


Teng Hsiao-Ping, chine
sischer Vizepremier: 
"China und die USA 
sollten ihre territorialen 
Meinungsverschieden

heiten für zwanzig Jahre 
einfrieren. Wer weiß, 
was für ein System 
China dann haben 
wird?" 

Braunschweiger Zeitung, 15. 
2. 1979 

Jetzt wissen 
wir's 

Himmelreich in Uerlin 

Oberschrift in der FAZ vom 
20. 2. 1979 

Bayerische 
Lebensfrage 
Wie beurteilt die Bun
desregierung die öffent
liche Diskussion über 
die angebliche Gesund
heitsgefährdung, die 
vom Genuß des Bieres 
ausgehen soll? 

Anfrage des CSU-Abgeord
neten Michael Glos an die 
Bundesregierung, CSU-
Pressemitteilungen, 17. 1. 
1979 

Ploletaliel 
allel Ländel ... 
Hätte Mao und nicht 
Marx das kommunisti
sche Manifest verfaßt, 
hätte der Marxismus von 
Anfang an Maoismus 
geheißen. Aber Mao 
lebte 1848 noch nicht. 

... nicht ein
mal zum 
halben 
Preis! 

Gesehen von J. Menzen in 
einer Bonner Buchhandlung 

Bruch
landung 

Ein vierjähriger Junge, 
der versucht hat, wie der 
Filmheld "Superman" 
zu fliegen, ist beim Sturz 
aus dem siebten Stock
werk eines Mietshauses 
in New York schwer ver
letzt worden. Die Mutter 1 

sagte zu einem Feuer
wehrmann, das Kind 
habe täglich Flugversu-
che unternommen, seit- 11 
dem es den Film "Su
perman" gesehen hatte. 

FAZ, 5. 2. 1979 I I 
Keiner 
will ihn ... 

Schlagzeile in 
1979 

I 
I i 

I, 

Privat 
Ha(a)se 

" . ·-.'I 
l Br1RE1EH 

Gesehen von Manfred 
Scholz in Berlin!DDR 

Wiekommen 
die nur auf 
sowas? 
Bestürzend war aber, 
wie wenig selbst unsere 
engsten Nachbarn über 
die deutsche Innenpoli
tik wissen. Da wurde fast 
durchweg die CDU als 
eine rechtskonservative 
Partei, wenn nicht als 
Schlimmeres angese
hen. 

Allgemeine, 

Amtliches 
Ich bitte, Ihren Ein
spruch nochmals zu 
überprüfen, zurückzu
nehmen oder eingehend 
zu begründen, bevor ich 
ihn ablehnend ent
scheide. 

Aus einem Brief des Finanz
amtes Kiel-Süd 

Sofort auszusondern 
und zu vernichten ist 
Schriftgut, wenn bereits 
beim Eingang oder beim 
Eintreffen feststeht, daß 
es für die weitere Bear
beitung ohne Wert ist. 

Aus einem bundesdeut
schen Ministerialerlaß 
Beides aus Ruhrwirtschaft, 
211979 

Schön 
gesagt 
"Es Vive: Frei übersetzt: 
,Es lebe das Leben.' Wer 
es aber zu toll treibt, 
sieht die rote Karte." Ist 
je die schöne Idee von 
Law and Order dezenter 
und vornehmer um
schrieben worden als 
hier? Wie häßlich würde 
es klingen, stünde hier 
etwa: Wer Rabatz macht, 
fliegt raus!. 

Aus einer Untersuchung der 
Sprache in Reisekatalogen in 
der FAZ vom 15. 2. 1979 

Amtlich und 
besiegelt 

AufgespieM 
"Auf der Kantinenkarte, die ZUT 
Teilnahme an der Gemeinschaftsver
pflegung in meinem Hause berech
tigt, ist der Abdruck des kleinen 
Landessiegels vorgesehen. Das von 
Ihnen dafür verwendete Siegel ent
spricht Tiicht den Vorschriften in Be
zug auf die Größe der Landessieget 

Nach § 1 Abs. 2 der Verordnung 
über die Landessiegel vom 29. 3. 1949 
(GVBl. S. 38) soll das kleine Landes
siegeL einen DuTchmesser von Jl/t cm 
ltaben. Für besondere Zwecke (Siege
Lung von: Ausweisen, Pässen, Steuer
karten, Vordrucken usw.) kann ein 
SiegeL mit einem Durchmesse-r von 22 
mm verwendet werden. Die Wappen
figur muß dann 14 mm hoch aein 
(Nr. 6.11 der RichtLinien für die Her
stellung von Dienstsiegeln vom 22. 9. 
1975- St.Anz. S. 1874). 
Das von Ihnen verwendete Sieg� I hat 
einen Durchmesser von 24 mm. Ich 
bit-te, dieses SiegeL zu ventichten und 
nur vorschriftamäßige Siegel zu ver
wenden.� 

Sdlreiben des hessisdlen In
nenministers Ekkehard Gries 
(FDP) _!in den hessischen So
zialminister Armin Clauss 
(SPO). 

Frankfurter Rundschau, 
10. 2. 1979 

Goethe - Knips 

Originalfotos v. Goethe 
1 St. 10,5 X 6,5 cm, 1 St. 10,5 X I cm zu verk. Zuschriften unter 

A B zt9705 an die Frankfurter Allgemeine. Postfach 2901, 

eooo Ffm. 1. 

Anzeige aus der FAZ vom 3. 
3 .. 1979. 
1838 entwickelte Daguerre 
als Vorläufer der Fotografie 
die sogenannten Daguerro-

typen. Goethe starb 1832. 
Darum ist z. B. sein Bericht 
über seine Italienreise nie als 
Fotostory erschienen. 



Berufsverbote 
Der Skandal von Bottrop 

Es ist ein Windei - die Be
rufsverbote sind nicht ab
geschafft. Sie gehen weiter, 
schlimmer als zuvor. In 
Bottrop fiel uns der Beweis 
in die Hände: Ein Mitglied. 
der Jungen Union ver
kaufte sich an den Verfas
sungsschutz und bespit
zelte Mitschüler und Leh
rer. 

Seite 4-10 

Bundeswehr-Info-Club 
Hattingen 

Als Hauptmann Biertüm
pel in der Schulklasse an
fing zu brüllen, war die Be
geisterung für die Bundes
wehr vorbei. 

Seite 11 

Cartoon 

Seite 12 

Die Nonsens-Seite 

von Henning Venske 

SeiteJ.3 

Vietnam bleibt unser,e 
Sache 

Was steckt hinter der Ag
gression Chinas in Viet
nam? Wie entwickelt sich 
die Solidarität mit dem 
vietnamesischen Volk? 

Seiten 14-16 

Iran - exklusiv 

Zwei Wochen lang hielt 
sich elan-Redakteur Jürgen 
Pomorin im Iran auf? In 
dieser Ausgabe beginnt 
sein Bericl}t über das Volk, 
das den Sclüth verjagte und 
sich seine Freiheit er
kämpft. 

Seiten 17-18 

16 Sonderseiten über das 
Leben, den Kampf und die 
Probleme der Jugend '79. 
Hat sie resigniert oder 
nehmen immer mehr am 
Kampf um ihre Interessen 
teil? Wie geht es weiter mit 
Jugendarbeitslosigkeit und 
Bildungsnotstand? 

Seiten 21-36 

Monatsmagazin 

Seiten 40-42 

Streik in Lothringen 

Report aus J�othringen über 
den Kampf der Stahlarbei
ter um ihre Arbeitsplätze. 

Seite 43 

Sichert Rüstung Arbeits
plätze? 

Jugendvertreter vort Ren
schel haben eine Initiative 
zur Abrüstung gestartet. 
Was sagen sie zum Argu
ment: "Rüstung sichert Ar
beitsplätze"? 

Seiten 44-45 

Zukunftsmusik. 

Musik und Technik - wie 
paßt das zusammen? elan 
sprach mit den Gründern 
der· Synthesizer-Schule, 
Klaus Schulze und Michael 
Haentjes. 

Seiten 46-47 

Sport und Politik 

Was hat Sport mit Politik 
zu tun? Ewald Lienen, 
Stürmer bei Borussia Mön
chengladbach sagt seine 
Meinung. 

Seiten 48--49 

Expreßgut 

CSU-Kultusminister ver
bietet das Rote-Grütze
Stück "Was heißt hier J:,ie
be?", Brannasky und 
Honke mit ihrem Vietnam
lied, Rätsel, Filme, Platten, 
Termine. 

Seiten 50-53 

Leser 

Seite 54 

elan-shop 

Seite 55 

Fotos und Illustrationen: 
Schol�. Wozniak, dpa, 
Schulte , Sven S imon 
Arbeiterfotografie Bremen, 
Rose. 







Als Bottrops · -Vorsitzender Hessllng 
zischte: "Achtung, da Ist der SDAJ-Vorsitzende von Bot
trop" ... 
Der 17jährige Urban Hessling, 
V 01-sitzender der Schülerunion 
und Mitglied des Kreisvor
standes der Jungen Union von 
Bottrop und Vorsitzender der. 
Bezirksschülervertretung von 
Bottrop/Gladbeck sitzt zu
sammengesunken auf der har
ten Bank der Gaststätte "Zur 
Windmühle". Bittere Minuten, 
ganz sicher. In der Hemdta
sche die zusammengerollten 
drei Hundertmarkscpeine. Der 
sie ihm gab, der Herr "Hans 
Lerchbacher" ist getürmt, 
Leider. Zurücklassen mußte er 
den Umschlag mit Urbans 

Wort- und Gedächtnisproto
kollen über Mitschüler und 
Lehrer. 
Der Wachsamkeit von Urbans 
Mitschüler Michael Schacke 
und von Hans Peter Krones, 
beide Mitglieder der SDAJ, ist 
es zu verdanken, daß bewiesen 
werden konnte, wozu Jugend
liche im Staat der Berufsver
bote bereitgemacht werden. 
Beide hatten beobachtet, wie 
sich auf einer Demonstration 
gegen die Allgemeine Schul
ordnung in Bottrop ein "älte
rer Herr" an Hessling rau
machte, mit ihm verschwand. 

... war der Mann, der sich auf der Spendenquittung für die 
Junge Union "Hans Lerchbacher" nannte, bereits in Dek
kung gegangen. 
Als Schacke Wochen später 
denselben Herrn vor dem 
Heinrich-Reine-Gymnasium 

"herumstehen" sah, schöpfte 
er Verdacht. Zumal Hessling 
seit einiger Zeit augenfällig 
viel Interesse für Pausenge
spräche zeigte und politische 
Diskussionen vor allem im 
SV-Raum anzettelte. Als 
Schacke am 8. März sah, wie' 
der mittlerweile "alte Bekann
te" Hessling von der Schule 
abholte, gab er den verabrede
ten Alarm. Es war nicht mehr 
schwer, Urban und Herrn 
"Hans Lerchbacher" in der 

"Windmühle" zu entdecken. 
Urbans Mofa mit dem Kenn
zeichen SLH 682 vor der Tür 
wies den Weg. 
Als "LerchbachEJr" zahlte und 
sich mit Hesslings am Knei
pentisch verfertigten Spitzel
protokollen auf den Weg ma
chen wollte, kam das verab
redete Zeichen, um vor allem 
H_esslings Schreibarbeiten zu • 
sichern. 
Bezahlte Schreibarbeit - für 
wen? Es wird genau wohl nie 
zu klären sein. Die Verfas
sungsschutzbehörden, die in 
einer Vielzahl anderer Fälle 

Protokolle über Lehrer und Mitschüler, Ober Ihre Aalerungen Im Klassenzimmer, Im SV·Raum oder 811 dem 
Schulhof, Besuche •• Gewerkschaftsveranstaltungen WIII'Jien .,protokolllen", zum lall auf Fonnulna mll·ab-
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Hessllngs Spitzelprotokolle und die Spendenquittung 
konnte er bel seiner Flucht nicht mehr retten. 

von Anwerbung von Schülern 
als Spitzel und Denunzianten 
entlarvt wurden, winkten 
einmal mehr ab: nicht einmal 
Spesen sind angeblich gewe
sen. 

Die CD U zeigte Wirkung tiefe
rer Art. War doch zum ersten
mal - mi,t Dokumenten auf 
Punkt und Komma beweisbar e- bekanntgeworden, was ihr 
Nachwuchs als weiterzurei
chen e "Erkenntnisse" gegen 
demokratisch engagierte Leh
rer und Schüler erachtet. 
Die politisch schwerwiegend
ste "Tat", die in den Protokol-

1. Angaben zur Person 

len Urbans vermeldet wird, ist 
die Feststellung des Deutsch
und Religionslehrers Wolf
gang Komo, daß Berufsverbote 
zur Selbstzensur führen. Für 
den Funktionär eines Jugend
verbandes, zu dessen erklärter 
Politik die Verschärfung der 
Berufsverbotepraxis gehört, 
wahrlich eine Spitzen-Spit
zelmeldung für interessierte 
Auftraggeber. 
Erschütternd ist, was Hessling 
außerdem aufschrieb. Nämlich 
Dinge, die "jeder hätte sagen 
können", in denen "doch keine 
Beweise enthalten" sind - wie 

, 2. Angaben zu Ort und Zeitpunkt Klasse �V- XB lA h 
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Hessllngs Niedergeschlagenheit dauerte nicht lange. "Um 
das Grundgesetz mit allen Mitteln zu praktizieren", habe er 
dies getan, e�lärte er der Presse in Bottrop. 
es ein Mitschüler Hesslings sind mit der Notierung fast al-
feststellte. ler politischen Schritte vor die 
Dinge wie Besuche einer Ge- Haustür und so mancher Äu-
werkschaftsversammlung ge- ßerung, an die sich viele der 
gen Berufsverbote, bei der Opfer selbst nicht mehr erin
NRWs Ministerpräsident Rau nern können. 
die Abschaffung der "Regelan- Urban Hessling wird wenige 
frage" beim Verfassungs- Tage nach seiner Entlarvung 
schutz verkündete. Lehrer verkünden, daß seine Hand-
Komo hatte geklatscht - rein lung zwar nicht klug, mit sei-
ins Spitzelprotokoll. ner Auffassung von der Ver-
An dem Niederschreiben und teidigung des Grundgesetzes 
Verkauf dieser scheinbar jedoch übereinstimme. Des 
"kleinenDinge"durch schnüf- Spitzels politisches und per- -
feite Schüler wird überdeut- sönliches Glaubensbekenntnis 
lieh, wieso die Akten von Be- ist deckunglügeich mit den 
rufsverboteopfern prall gefüllt Grundsätzen der zwei "Unio-
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nen", in denen er zur Karriere 
ansetzte: Schülerunion und 
Junge Union, Schnüffelunion 
und Spitzelclub. Wer Berufs
verbote für Demokraten for
dert, der ist auch bereit, sie 
vorbereiten zu helfen. Urban 
Hessling hat kein Schuldbe
wußtsein. 
Weil das Zerstören von 
Grundwerten wie Meinungs-

freiheit und schöpferischer, 
auch politischer Selbstentfal
tung der Menschen zu den 
Grundaufgaben der kapitali
stischen Gesellschaftsordnung 
gehört, zu deren Verteidigung 
er angetreten ist. 
Das ist das eigentlich Erschüt
ternde am Bottroper Spitzel
skandal. 

Peter Bubenherger 

Im Schraubstock 
von Leistungsdruck, Numeru� clausus, Berufsverboten 
und Oberwachung 

Eine unvollständige Liste von Spitzel- und Schnüffelak
tionen an unseren Schulen 

Schleswig:.Holstein 

lj:s gebe keine "geheimen Mitar
beiter unter Schülern oder Leh
rern". Die Erkenntnisse des Ver
fassungsschutzes beruhen auf 

"Zufallsinformationen" und 
"Hihweisen von Schülern, Leh
rern lind so weiter''. 
(Innenminister Rudolf Titzek) 

Hessen 

Auf der Jahreshauptversammlung 
der Schüler-Union inOffenbach. 
erklärte es ihr 15jähriger ·vorsit
zender Klaus Rüdersdorf als Her
ausforderung, "die einseitige 
linksradikale Beeinflussung aktiv 
zu bekämpfen. In besonders gra
vierenden Fällen sind im Rahmen 
der aktiven Bekämpfung auch 
Hinweise an den -Verfassungs
schutz denkbar." 

Bayern 

Der Direktor des "Adam-Kraft
Gymnasiums" in Schwabach lei
tete im Oktober 1978 die Klausur
arbeiten eines Leistungskurses an 
der Kollegstufe im Fach Geschich
te/Sozialkunde auf dem Dienst
weg an das Kultusministerium zu 
dem Zweck weiter, die "Verfas
sungstreue" der Schüler-Antwor
ten zu überprüfen. 
Das bayerische Innenministerium 
hat zugestanden, daß im Jahre 
1978 "mindestens 200 Schüler" 
von Beauftragten des Verfas
sungsschutzes über längere Zeit
räume hinweg während ihres 
Schulbesuches und in ihrer Frei
zeit "observiert" wurden., Bei 

"etwa 50 dieser Schüler" hätten 
die V-Leute des Verfassungs
schutzes angeblich "Erkenntnisse 
über verfassungsfeindliche Akti
vitäten gesammelt". 
Auskunft darüber, "wo und in 
welcher Form" diese Ermittlungen 
betrieben wur.den, lehnte das In
nenministerium auf Anfrage von 
Landtagsabgeordneten katego
risch ab. 
An zahlreichen bayerischen Gym
nasien und Schulen sind Abhöran
lagen eingebaut worden, die es den 
Schulleitungen ermöglichen, den 
Unterricht in den Klassenräumen 
unbemerkt zu überwachen. Auf 
Anfrage wurdeder Einbau solcher 
"Rundspruchanlagen" vom baye
rischen Kultusministerium bestä
tigt. 
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Die frühere Schülerin und heutige 
Soziologiestudentin' Mariarme 
Weiß (20) aus Münch�n berichtete 
vor der Presse, daß sie vom Verfas
sungsschutz aufgefordert worden 
sei, Informatiohen über Schüler zu 
liefern, mit denen sie zusammen-· 
gearbeitet hatte. Sie habe dieses 

Ansinnen abgelehnt. Daraufhin 
sei von ihr verlangt worden, Pro
tokolle oder Anwesenheitslisten 
von Veranstaltungen· an der Uni
versität zu beschaffen. Sie könne 
dabei gut und gerne 300,- DM ver
dienen. 

In Kempten wurde der Direktor 
eines Gymnasiums, der darum bat, 
weder seinen Namen noch den der 
Schule zu veröffentlichen, von Be
amten des Verfassungsschutzes 
um Auskünfte über Schüler ange
gangen. Der Direktor maß den 
Nachfragen kein·e größere Bedeu
tung bei, da es sich "mehr um be
langlose Dinge gehandelt hat." 

In Fürstenfeldbruck versuchten 
V-Leute des Verfassungsschutzes 
mehrere Schüler des Graf-Ras
so-Gymnasiums zur Spitzeltätig
keit über ihre Mitschüler anzu-

werben. Einer der Angesproche
nen ging nur zum Schein auf das 
Angebot ein und machte den An
werbuiJ.gsversuch öffentlich be
kannt. 

Baden-Württemberg 

Das Freiburger CDU-Mitglied 
Harrer sammelte Material über 
seinen Lehrerkollegen Klaus 
Lipps am Bühler Windeck-Gym
nasium, der im Mai 1975 Berufs
verbot erhalten hat. "Erkenntnis
se" Harrers überLipps: "Als poli
tische Tätigkeit von Herrn Lipps 
ist mir bekannt, daß er ... einen Ar
tikel zur Demokratisierung der 
Schule geschrieben hat." 

Rheinland-Pfalz 

Ohne Rücksicht auf ihr Alter wer
den alle Bewerber für Lehrstellen 
im öffentlichen Dienst vom Ver
fassungsschutz überwacht. Die 
Lehrer aller Schulen wurden auf
gerufen, sich zu verpflichten, als 

"freiwillige Amtshilfe" alle ihnen 
"verfassungsfeindlich" erschei-

. nenden Aktivitäten von Schülern 
dem Verfassungsschutz zu melden. 

Nordrhein-Westfalen 

Die Bespitzelung von Schülern in 
Nordrhein-Westfalen ist jetzt 
durch einen Bericht der Schulauf
sichtsbehörde Münster an das 
Kultusministerium bestätigt wor
den. Danach haben Beamte des 

"Verfassungsschutzes" Recher
chen über Schüler eingezogen, die 
sich für eine Anstellung im öffent
lichen Dienst bewarben. Genannt 
wird der Fall einer Bielefelder 
Al:)iturientin, deren Lehrer das 
Ansinnen zurückwiesen, bei dieser 

"Ausforschung" behilflich zu sein. 
Der mit der" Überprüfung" beauf
tragte "Verfassungsschutz"-Mit
arbeiter erklärte gegenüber einem 
Lehrer, er mache das "seit fünf 
Jahren" und habe "noch nie 
Schwierigkeiten" gehabt. 

In Radevormwald wurde ein Be
rufsschullehrer massiv unter 
Druck gesetzt, weil er zusammen 
mit Schulklassen eine Solida 
ritätsadresse an die streikenden 
Stahlarbeiter geschickt hat. Örtli
che Arbeitgeber drohten mit An
trag auf "verfassungsmäßige 
Überprüfung", der Schulleiter 
schickte die Unternehmerbriefe an 
den Regierungspräsidenten. 

Der Leiter der Gesamtschule Gel
senkirchen, Schulten, hat im No
vember die Lehrer seiner Schule 
aufgefordert, eine Liste mit den 
Namen der Schüler aufzustellen, 
die an den Demonstrationen gegen 
die "Allgemeine Schulordnung" 
(ASchO) teilgenommen oder dazu 
aufgerufen haben. Schulten: 

"Eventuelle wörtliche Zitate sind 
erwünscht." 

Ein nicht veröffentlichter Erlaß 
des NRW-Kultusministers vom 4. 
Juli 1973 (Aktenzeichen lila 
6.32-25 Nr. 2489/73) bildet die 
Grundlage für die Tatsache, daß 
Schüler in NRW mindestens seit 
fünf Jahren systematisch bespit
zelt werden. Mit Rundverfügung 
des Regierungspräsidenten Arns- · 

berg wurde bewirkt, daß bereits 
Kinaer in den Schulen auf 

"Schwarze Listen" kamen. 

, ,Dann ist hier die 
Sau los ... " 
Gespräche mit Schülern 
des Heinrich-Heine-Gym
nasiums 
Gespräche mit Schülerinnen und 
Schülern des Heinrich-Reine
Gymnasiums in Bottrop förderten 
Nachdenkenswertes und Wider
sprüchliches zutage. Nicht überra
schend eine gewisse Sprachlosig
keit angesichts dieser ersten 
"hautnahen" Berührung mit Spit
zel- und Schnüffelpraxis. Neben 
der Bereitschaft, sich zu wehren, 
aber auch ein besorgniserregendes 
"Verständnis" für den Spitzel 
Hessling. Im folgenden ausge
wählte Zitate aus einer Diskus
sionsrunde am 13. 3. 1979 (nur ein 
kleiner Teil der Schüler war bereit, 
seinen Namen zu nennen, darum 
haben wir auf die Wiedergabe aller 
Namen verzichtet): 

"Ich glaube nicht, daß man auf 
Schritt und Tritt bewacht wird. 
Aber es ist schon erschreckend, 
wie weit es schon gekommen ist." 

"Ich weiß nicht, was der Verfas
sungsschutz mit Schülern zu tun 
haben soll. Ich kann mir nur vor
stellen, daß es um Lehrer gehen 
soll." 

"Für einfache Schüler hat es doch 
keine Bedeutung. Ich kann mir 
vorstellen, daß es für Schüler, die 
in der Schülerarbeit aktiv sind 
oder bei der Schülerzeitung mit
machen, von Bedeutung wäre." 

"Warum wird das Ganze eigent
lich veröffentlicht? Hätte man das 
nicht anders machen können?" 

"Ich werde meine Meinung auch 
weiterhin offen sagen. Wenn ich 
eine Meinung habe, dann stehe ich 
auch dazu." 

"Was ich da gelesen habe: Das 
hätte jeder sagen können, darin 
sind doch keine Beweise enthal
ten." 

"Ich kann mir nicht vorstellen, daß 
irgendein Satz ohne Zusammen
hang, der in irgende_iner· ·Stim
mung gesagt wurde, vom .Verfas
sungsschutz analysiert wird und 
ausschlaggebend sein könnte. Es 
müßten schon mehrere sein." 

"Wenn man mich fragt, ob ich 
Angst vor dem Verfassungsschutz 
habe, so muß ich sagen: ja! Die Be
rufsverbote bedrücken mich un
heimlich." 

"So weit ist es inzwischen schon 
gekommen. Ich habe im ,stern' so 
was schon gelesen. Ich hab es ein
fach nicht geglaubt. Ich habe ein 
Motorrad. Noch 20 oder 30 Jahre, 
da,nn hau ich ab, dann ist hier die 
Sau los." 

"Ich bin ohnmächtig gegenüber 
rJ.em Verfassungsschutz, wie soll 
da ein normaler Bürger durchblik
ke7J,. Man muß den Leuten die Sa-

. ehe bewußt machen. Sie gegen Be
rufsverbote mobilisieren. Nur wie 
das aussehen soll, das weiß ich 
nicht. Ich weiß keinen Weg. In der 
Schule werde ich mich zurückhal
ten. Auf der nächsten Schülerrats
sitzung werde ich zurücktreten." 



Die Berufsverbote sollen fallen 

Das Windei -des Jahres 
Gezielt wird es verbreitet, und hartnäckig hält es sich- das 
Gerücht von der Abschaffung der Berufsverbote. Die 
Bundesregierung und einige Landesregierungen verzfch
ten auf die "Regelanfrage". ln Nordrhein-Westfalen wird 
stattdessen die Einführung eines Fragebogens mit einer 
Uste angeblich verfassungsfeindlicher Organisationen 
geplant,die der Bewerber anzukreuzen hat. Tatsache aber 
Ist: Vom "Verfassungsschutz" werden weiterhin lnforma-

Peter Klonk, 
Marburg 

Erst erhielt Peter Klonk für Werkschaftsfunktionär Klonk, 
seine 25jährige Tätigkeit im daß er sich stets demokratisch 
öffentlichenDienst eine Dank- verhalten habe und sicherte 
urkunde, dann die "Einla- ihm Rechtsschutz zu. Die FDP 
dung" zur Anhörung. Dem zeigte sich empört über das 
Postoberinspektor wird vor- Vorgehen der Post. Drei 
geworfen, im Marburger Ko- SPD-Ortsvereine bekundeten 
mitee gegen Berufsverbote mit ihrem ehemaligen Genossen 
Kommunisten zusammenge- ihre "uneingeschränkte Soli-
arbeitet zu haben. Aus dem darität". 
gleichen Grund war der heute Der Fall Klonk beweist erneut: 
parteilose schon aus der SPD Die Berufsverbote sind nicht 
ausgeschlossen worden. • nur für Kommunisten ge-
Der DGB Marburg beschei- macht, sondern für alle enga-
nigte dem langjährigen Ge- gierten Demokraten. 

Jürgen 
Hoffmann, 

·Herten 

Täglich bekräftigen Sprecher 
der SPD und FDP, daß die 
Mitgliedschaft in der DKP 
,.allein" kein Grund für die 
Entlassung aus dem öffentli
chen Dienst sei Und dennoch 
verbietet der Vorstand der 
Deutschen Bundesbahn nach 
zehn Anhörungen dem Bun
desbahnassistenten Jürgen 
Hoffmann aus Herten, Kreis 
Recklinghausen, seinen Beruf 
einzig und allein deshalb, weil 
er Mitglied der SDAJ und DK'P 
ist. Ausdrücklich wird ihm be-

s.cheinigt, daß er nicht ver
sucht habe, seine Kollegen von 
der kommunistischen Ideolo
gie zu überzeugen. 
In einem Brief an den Essener 
Oberbürgermeister und Be
zirksleiter der Gewerkschaft 
der Eisenbahner Deutsch
lands, Katzor, erinnert Jürgen 
Hoffmann daran, daß bereits 
sein Großvater von den Nazis 
verschleppt worden sei und an 
den Folgen der KZ-Haft starb. 
Auch sein Vater wurde als 
Kommunist politisch verfolgt. 

tionen über Bewerber für den öffentlichen Dienst einge
holt - nur gezielter. 
Ein Jungdemokrat faßte das auf d�r Bundesdelegierten
konferenz seines Verbandes so zusammen: "Oie jetzige 
Entwicklung ist keine Abschaffung . der Berufsverbote 
sondern Ihre Rationalisierung." 
Oie Praxis der Berufsverbote Insgesamt hat schärfere 
Formen angenommen. Wir stellen vier neue Fälle vor. 

Hermann 
Schladt, 
Koblenz 

Sein Vorgesetzter meint: 
" ... von dem (kann) sich man
cher politisch Andersden
kende eine Scheibe abschnei
den." Seine Entlassung be
deute die Vernichtung seiner 
Existenz. Und trotzdem ent
ließ Bundesbahnpräsident Ve
arst den Obersekretär Her
mann Schladt, statt ihn zum 
Beamten auf Lebenszeit zu 
machen. 
Die DKP-Mitgliedschaft des 
Fahrkartenverkäufers sei 
schon seit 1973 bekannt. Den
noch wäre er 1975 zum Ober
sekretär befördert worden. Ihn 

Brigitte 
Bubenberger, 

Dortmund 

Die Dortmunder Lehrerin Bri
gitte Bubenherger soll nicht in 
den Schuldienst übernommen 
werden. Der Hauptgrund: ihr 
Eintreten für das politische 
Mandat derVerfaßten Studen
tenschaften. Ein Berufsverbot 
mit dieser Begründung wäre 
eine gezielte Provokation. 
Denn heute fordernalle demo
kratischen Studentenver
bände das politische Mandat. 
Nur der RCDS und andere re
aktionäre Gruppierungen leh
nen es ab. Außerdem bestün-

jetzt zu entlassen, sei inkohse
quent und stehe-so derVorge
setzte Schladts - "im Wider
spruch zu Artikel 3 und 4 des 
Grundgesetzes". Der einge
schaltete Anwalt zu dem Be
rufsverbot: Die Praxis des 
Radikalenerlasses bei der 
Bahn sei "schockierend". Er 
vermutet, daß "die Liberali
sierungsdebatten allein auf 
Lippenbekenntnissen angelegt 
sein könnten, mit der Funk
tion, Wählerstimmen nicht zu 
verlieren und nachdenkliche 
Stimmen im In- und Ausland 
zum Verstummen zu bringen':. 

den-so die Anhörkommission 
- wegen ihrer angeblichen 
SDAJ- und DKP-Mitglied
schaft berechtigte Zweifel an 
der Verfassungstreue der Be
werberin. Im Gegensatz dazu 
steht die Erklärung von ihrem 
ehemaligen Fachleiter: ,,.Frau 
Bubenherger hat sich als eine 
politisch und sozial engagierte 
Lehrerin dargestellt, die bereit 
war, andere Meinungen und 
politische Positionen zu re
spektieren, zu tolerieren ... " 
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,,_Hochentwik
kelte Technik", 
"eine Sache für 
harte Männer", 
"Reisen ins Aus
land", mit diesen 
Slogans macht 
die Bundeswehr 
für sich Wer
bung. 
Viele Jugendli
che fahren voll 
darauf ab. Zu ih-

4ltnen gehörten 
auch Michael 
und seine 
Freunde des 

Bundeswehr
Info-Klubs in 
Hattingen. Bis zu 
dem Tag, als 
Hauptmann Bier
tümpel in ihre 
Klasse kam. 

Von Hans Jürgen 
Kawalun 

Michael Glinka, 17 Jahre 
alt, lernt Blechschlosser. Er 
ist Vorsitzender des Bun
deswehr-Info-Klubs in Hat
tingen. Sein Freund, Peter 
Weyand, 18 Jahre alt, geht 
in die gleiche Berufsschul-

"Wir wollten uns über die 
Bundeswehr informieren, 
schrieben ans Streitkräfteamt. 
Und die teilten uns mit, wenn 
wir regelmäßig kostenlose In
formationen, teure, auf Hoch
glanz gedruckte Broschüren 
und Bücher bekommen woll
ten, für die wir ansonsten 
40,- DM und mehr bezahlen 
müßten, müßten wir uns als fe
sten Klub eintragen lassen. 
Außerdem würde uns das Amt 
auch noch eine eigene Infothek 
aufbauen. Uns blieb also gar 
nichts anderes übrig, als einen 
Klub zu gründen." 
Der Bundeswehr-Informa
tions-Klub "Phantom" in Hat-

. tingen stand am 1. Januar 1 979 
-mit fünf Mitgliedern. Als Mi
chael dann erfuhr, daß in eini
gen Wochen Hauptmann Bier
tümpel in die Berufsfach
schule komme und in allen 
Klassen Informationsveran
staltungen zur Bundeswehr 
durchführen werde, war er be-

zuerst begeistert 

geistert. Endlich mal mit ei
nem kompetenten Mann über 
alles reden können. 
"Auch über den elan-Artikel 
,Tote im Frieden', den ich gele
sen hatte und in dem stand, 
daß die Sicherheitsvorschrif
ten für Bundeswehrfahrzeuge 
nicht immer eingehalten wer
den. Das konnte ich gar nicht 
glauben. Ich kopierte deshalb 
den Artikel für diese Informa-

klasse. Er ist jedoch kein 
Klul)mitglied, will es auch 
nicht werden. Der "Auftritt" 
des Hauptmanns Biertüm
pel festigte seine Meinung. 
Michaels hingegen bekam 
einige Risse. 

tionsversammlung .. 
Als der Hauptmann Biertüm
pel dann kam, sahen wir erst 
mal einen Film. Anschließend 
sollte eine Diskussion stattfin
den. Nachdem einer von uns 
die Frage stellte, was Herr 
Biertümpel denn zur Juden
verfolgung sagt, wie seiner 
Meinung nach die Bundeswehr 
dazu steht, war er ganz em
pört. Er schrie, er sei hier, um 
über die Bundeswehr zu in
formieren und nicht unsere 
Fragen zu beantworten. 
Er ist auch überhaupt nicht 
auf die Frage eingegangen und 
brüllte uns nur an:, Diejenigen, 
denen meinVortrag nicht paßt, 
können ja rausgehen.' Das 
machten auch einige. Und als 
er dann noch den kopierten 
elan-Artikel in die Hand ge
drückt bekam, flippte er total 
aus. ,Das ist eine glatte Lüge, 
was in dem Flugblatt steht. 
Die, die das schreiben und ver
teilen, verüben auch Sabota
geakte in der Bundeswehr'. 
Argumente aber brachte er 

"Ich war sprachlos" 

nicht. Auch nicht Beweise, die 
das widerlegten. Ich war 
sprachlos." 
Michael, der einen Großteil 
seiner Freizeit für den Bun
deswehr-Info-Klub hergibt 
und lediglich wissen wollte, 
was an dem Artikel dran ist, 
verstand die Welt nicht mehr. 
Kaum vom ersten Schock er-

holt, folgte für Michael und die 
anderen in der Klasse der 
zweite. 
"Der Hauptmann ging näm
lich zu unserem Direktor und 
verlangte, daß die Schüler, die 
das Flugblatt verteilten und 
das Zimmer verlassen haben, 
bestraft werden. Dem Direktor 
empfahl er noch, doch künftig 
im Unterricht anwesend zu 
sein, um kontrollieren zu kön
nen, was der Klassenlehrer da 
so alles von sich gibt." 
Und Biertümpel erreichte, daß 
wegen der Schüler, die in Mi
chaels Klasse unbequeme Fra
gen gestellt hatten, drei Son
derkonferenzen einberufen 
wurden. Begründung: Anpö
belung, unentschuldigtes Ent
fernen vom Unterricht und 
Verteilung von Flugblättern. 
"Aber auch damit war Herr 
Biertümpel noch nicht zufrie
den. Uns wurde gesagt, wir 
müßten die Flugblätter wieder 
einsammeln und an den Direk
tor weitergeben. Außerdem 

Verfassungsschutz 
einschalten 
wolle der Hauptmann seiner 
Behörde Bericht erstatten und 
den Verfassungsschutz ein
schalten." 
Michaels heile Bundeswehr
welt hat Risse bekommen. 
Längst nicht mehr glaubt er al
les, was er in den farbenpräch
tigen Informationsmaterialien 
und -büchern des Streitkräf
teamtes liest. "Ich bin zwar 
nach wie vor der Meinung, daß 
es notwendig ist, eine Bundes
wehr zu haben. Aber früher 
wollte ich mich freiwillig ver
pflichten. Heute bin ich ir
gendwie froh, daß sie mich we
gen Untauglichkeit nicht ge
nommen haben." 11 





Im Mai wird das Grundgesetz der BAD, das uns al
len als trittfeste Unterlage dient, 30 Jahre alt. Wir 
nehmen dieses Jubiläum zum Anlaß, mit dem Un
ternehmensberater Dr. h.c. Flickschuster ein Ge
spräch zu führen über das Verhältnis der Unter
nehmer zum Grundg�s�. 

Frage: Welches ist für Sie 
der wichtigste Pragraph 

Grundgesetzes? 
Flickschuster: Die 

Würde des Menschen ist 
das Leben des Menschen. 
Die ·würde des Unterneh
mers ist ebenfalls das J..,e
ben des Unternehmers. Der 
Grad der Würde ist stan
dardisierbar. Deswegen ist 
die Würde des Unterneh-

mers sein LeBensstandard. 
Also ist Leben gleich Le
bensstandard. Der Lebens
standard des Unterneh

ist unantastbar. 
C7ll.UlU.!;;t:>ot:•L Artikel 1. 

Sie eine in die
sem Sinne frei entfaltete 
Persönlichkeit? 
Dr. Flickschuster: Die freie 
Entfaltung der Persönlich
keit sind die Unterneh
mungen der Persönlichkeit. 
Die Größe der Unterneh
mungen ist bilanzierbar. 
Deswegen ist die freie Ent
faltung der Persönlichkeit 
ihre Untenehmensbilanz. 
Oder umgekehrt: Je freier 
entfaltet der Unternehmer, 
desto persönlicher die Bi
lanz. 
Grundgesetz Artikel 2. 
Frage: Ihre persönliche Bi
lanz ist gewährleistet? 

Dr. Flickschuster: Gemäß 
Artikel14 Grunggesetz na
türlich. Die Verpflichtung 
des Unternehmers ist sein 
Eigentum. Das Maß dieser 
Verpflichtung ist unteilbar. 
Also ist die volle Verpflich
tung des Unternehmers die · 
Unteilbarkeit seines Eigen-. 
tums. Möchten Sie einen 
Schluck Kaffee? 
Frage: Danke, das kann ich 
ja nicht annehmen. Könnte 
man es so zusammenfassen: 
Der auf dem Boden des 
Grundgesetzes stehende 
Unternehmer hat einen un-

man. 
Frage: Das Recht auf Ar
beit . .. 
Dr. Flickschuster: Davon 
steht nichts im Grundge
setz! 
Frage: Es ist ein Menschen
recht. Und ist nicht auch 
Artikel 12 Grundgesetz in 
gewisser Weise ... ? 

· Dr. Flickschuster: Ja, ich 
weiß: Jeder hat das Recht, 
seinen Arbeitsplatz frei zu 
wählen. Nun, der Arbeits
platz ist das Kapital des 
Unternehmers. Das Kapital 
ist profitabel. Deswegen ist 
der Arbeitsplatz der Kapi
talprofit des Unterneh
mers. Also: Wer seinen Ka
pitalprofit frei wählt, hat 
Recht. 
Frage: Was sagen Sie denn 
zum· Grundgesetzartikel 
15? Sozialisation? 
Dr. Flickschuster: Dieser 
Artikel betrifft mich nicht. 
Diese sogenannte Sozial
bindung des Eigentums 
geht l.eute an, deren Gemü
segarten bis zum Mittel
streifen einer Schnellstraße 
reicht. Ich stehe auf dem 
Grund des Bodengesetzes. 
Niemand kann aus meinem 
Park eine Kolchose ma
chen! 
Wir bedanken uns für die
ses Gespräch. 

zum 
"Jahr des Kindes": 
Es macht keinen 
Spaß,Schokoladen· 
onkel zu sein, wenn 
alle Bürokraten mit 
Bonbons schmei
ßen. 

Entschuldige bitte, 
Vati, daß ich deine 
Schuhe nicht ge 
putzt habe, aber 
ich konnte meine 
Zahnbürste nicht 

1finden. 

Entschuldigen Sie bitte, Herr Schaffner, daß ich meine 
Monatskarte nicht bei mir habe, aber wir sind eine ...... �"""-!� 
große Familie, und meine Geschwister wollten auch 
mal _ohne Angst Straßenbahn fahren. 

Die Presseschau 
DIE WELT: 
Moderator Löwenzahn hat 
ein armes Kommunisten
kind bei sich aufgenom
men, das entmenschte 
Kommunisteneltern er
schießen lassen wollten, 
weil. es immer am Garten
zaun spielte. 

DER STERN: 
Moderator Löwenzahn hat 
auf ein liilksorientiertes 
Studentenehepaar ge
schossen, weil er angeblich 
.nicht wußte, daß die beiden 
nur ihr Kind wiederholen 
wollten, das über seinen · 

Gartenzaun geklettert war. 

Je böllerdie Dichtung
desto buller das Regime 

QUICK: 
Tatsache ist, daß Modera
tor J..,öwenzahn diese Leute 
gar nicht kennt, und Tatsa
che ist auch, daß er einen 
hohen Gartenzaun hat, weil 
Linksfaschisten ihre Kin
der dahingehend dr�ssie
ren, daß sie auf ihn schie
ßen. 

SPIEGEL: 
Dem Moderator Löwen
zahn war jener linksge
wirkte Kindergarten schon 
lange ein Pfahl im rechten 
braunen Auge. J5:urze_nt
schlossen ist er nachts über 
seinen Gartenzaun gestie
gen und hat mit viel Vehe
menz auf das Nachbar
grundstück geschissen. 

Frankfurter 
· Rundschlaa: 

Löwenzahn hat sich mit 
seinem Verhalten ins politi
sche Abseits gestellt, denn 
auch und gerade kommuni
stische Eltern haben ein 
Recht auf Kinder hinterm 
Zaun. 

BAYERNKURIER: 
Moderator Löwenzahn hat 
recht daran getan, einen 
Zaun zu bauen, denn Bol
schewistenkinder stinken 
nicht nur, sie sind auch 
Tretminen im Garten gut
nachbarlicher Beziehun
gen. 

Ballaballaballa! Moderator 
Löwenzahn im Kreuzfeuer. 
Linksradikale Elemente 
bringen ihre Kinder am 
Gartenzaun zur Explosion! 
GOTT SCHOSS ZURÜCK! 

BILD· AM 
SONNTAG: 
Moderator Löwenzahn er
schossen! Ultralinke Kin
der hetzen auch seine grei
sen Eltern über linksradi
kalen Gartenzaun! 







Vietnam -bleibt · 
unsere Sache! 

Das vietnamesische 
Volk, die internationale 

. Solidarität haben es 
erkämpft: Die· chinesi
sch,en Aggressoren 
mußten (hren Rückzug 
l:!ekanntgeben. 

Und dqch geht der. Krieg in 
Vietnam weiter, vffi"WUsten die 
chinesischen ':Fruppen 'Qij!i .ih
rem Rückzug Städte, Dörfer, , 
Felder, lassen verbrannte 
Erde, ermordete Frauen, Kin-
der, Greise zw:üca. . , 
{\uch wenn die , 'Aggressiofis
armeen hlnter ihre Greru;e �u
rückrges·chlagen sein werden, 
bleibt die Gefahr neuer A'g
gress!ortsakte der chinesiscll.en 
Führung bestehen. Hat sie 
dQch schon frUhzeitig t>e-*' 
kanntgegeben, daß sie sich qp.s ,0 
Recht vorbehalte,· "im Rahmen· 
der Selbstyerteidigung erneut 
z�ÜSchlagen". l 

Sie nennen :diEt. Aggression 
,.Strafa�tion". Wollen rvret.:.<w 
nam eme �,Lektion� erteilen'f&, 
den.,Mythos der Unbesteg}:Sar- · 

keit" zerstören, das Entstehen'" 
eines "Kuba Asiens�' vcerhinr, 
dem, ihr I,and , "yer�idjge.n" . · 

Was steckt hinter wert "'Ar-1• 
gume?ten"? 

Vom "Mythos der 
Unbesiegbarkeir' 

Der Mythos der UnbesiegbJ!r
keit Vietnams entstartd · im 
Kampf gegen O.ie fran.Zösi� 
sehen wK:olonialiste:q;· �d im." 
Kugelhagel der US-Bomber.' 
Das vietnamesische Volk 

'schlug die imperialistisc!ten 
Eindringlinge und siegte, un
tersti.itzt von der weltweiten 
Solidarität. Vietnam �rde 
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damit zum Sigr{al der Unbe
siegbarkeit für aiJ.e Völker, ßie 
um,.Freih�t , nationale Unab
hängigkeif u:rlä Frieden kämp-
fen: ® 

Die< "Strafe.m>eQition" ''sohtem 
die "Rashe für die:,Aggr'*ssron" 
Yietnains . , gegen;v Kan}:pucpea� 'seih'" \llld ·· "eifle . Grenze "aes Friedens und der Stabilltät'i 
zwiscHen "Vietnam und, China'" 
sichern:. Doc!t qer Sttt).'Z des·' 

tlln�enschhchen �barbllrischen 
und pekinghörigen P()l-Rot:;. 

*'Regimes, pas damals von der 
:ga�en Welt yerul:teilt•wurde, 
fand im Dezember 1978 s\att,1 'Die'Aggressionspoijtik der .Pe�ger Führer begann aber 
schon viel frÜher: ···, 

w;&. Im Frübjahr 1978 eröffnete 
Peking eine antivietnamesi
sche Kampagnew •unter dem · 

'Vorwand der "Sorge" für die, 
in Vietnam lebenden ,Bürger 
chinesischer Abstammung 
(Hoa). "k ._ ;, ., 

s- .{m Mai 1978 zog Pekffig t:ln'
nesische Spezialisten von 20 

"Rache" für den v�Rlrlt\rf!�nll!n 
Vietnam-Kireg der USA?,� 
Die VR China führt stellver
tretend für den OS-Imperia
lismus und mit seiner vol.i' 
len Rückendeekllng des
sen barbarische Politik fort,.. 

,im Bau befindliche�. Objekten 
in \;�e1;pam ab. 
- Im .funi1978 schloß Peking 
äie vietnamesischE:P- Konsu
lat� in qrei chinesischen Sf'äd-
ten, " ' 

-' Iln Juni 1978 stellte, es sechs 
,Monate v<;>r den lj}reigniSsen in 
Kampuchea jedE! wirtschaftli-, 
ehe Hilfe für Vietnam ein. Ung 
clas in einer Zeit, als das Land 
von großen Natiu:katastro-, :phen heimgesucht wurde. 
Wer dJ.e Solidarität Vietnams 
mit der "Nationalen Befrei
finlsfrbnt Kamptt,che�s ,, als. 

<j,Aggress!on'' bezeic;hnet, liegt 
fi.auf: def gleichen Wellenläcnge, 

mit denen, die die intem�t)o
�nale Solidarität mit den 'De-

mokra:ten Chiles; des Ifan Oder 
den Befreiun'gsbewe�gen ilj 
Süden Afrik;:ls hassen wie der 
Teufel das Weihwasser, '. J � ., Kuba Asiens"? I 
.Wer Jie Clriiia davon spricht:� 
<las Entstehen eines "K).lba 
Asiens" zu verhindern , 'der 
macht damit "einmal meht 
Cleutlith, daß er !:lie Posit.ion� 

,des Friedens und Sozialismus ;längst verlassen hat. · . 

'Kuba ist verhaßt bei den US4, 
dem Chile Pinocpets und allen 
Diktatoren des Kontinents. 
Kuba wird " gel-iebt von den 

•Völkern !..,aieinqrnerikas, weil 
es Symbo'i der Frelheit und'des 

siegreichep. Widetstandes ge
gen den US-Imperialismus·ist. 
Auch Vietnam ist verhaßt bei 
den USA, bei den chinesischen 
Machthabern una real<tidnä
ren Regimes in Asien. 

-Es wird geliebt ,von den um 
·Freiheit und Unabhängigkeit 
kämpfenden Völkern des Kon
tinents, weil es Symbol des un
besiegbaren FrEiiheitswillens 
eines Vol�s wurde. 
Mit' den ZiE!len und Idealen des 
Sozialismus hat die Pekinger 
Führung nichts mehr zu tun. 
Von einem "Bruderkrieg zwi
schen sozialistischen Staaten" 
kann keine Rede sein. J Ausgebranntes Land j 
Düi' Pekinger faschistische 
Großmachtpolitik will ein zer
störtes, ausgebranntes Land 
hinterlassen. Erschütternd 
sind die Berichte v2n Augen
zeugen über das barbar�·che 
Vorgehen chi'nesischer :rrup
pen, die als Vorl:;>ild für ihr� 
Mordfeldzüge die s Massaker 
. französischer Fremdenlegio
näre und amertaanischer Le
·dernacken nehmen. Die Ver
brechen der Pekinger Füh.i\mg 
und ihres Aggressionskrieges 
sind bekannt. Und niemand 
wirä später sagen können: Icb 
habe von nichts ge,y��· fJf • • • 

Vietnam \Yar unsere Sache1 alS 
das Volk "die US-A:ggressören 
besiegte, Vietnam bliel?, unserr 
Sache;,.als das Volk seih Y�·and 
;in Frieden "a).lfOauen" wollte) 
Vietnam wwird (runs�re S�i�-che 
bleiben sqlange es seine Unab!' 
h" · kelt und Freiheit yerr 

7t ifu muß. '*l@ , 
In uns�re,Jil:.l. I.an$ h�t sich_eine 

8 bt;t;;ite Solidaritätsbewegung mit" dem v'ietnaniesischeJ;l:dl'ol�, entwickelt. J&om;munisteri, so.: 
zialdemokraten,... Liberale, 
clii:isten'"*tmd l3'norgäl.J.isierte 
tragen sie. * :Abe;r auch auf die 
l?ropa�an:�a1üge,n det1 t!hiD:�si;
schen Fünter, unterswt'1J: 

�'!durch dieJ:tq.cl{�ndeckup,g der 
Carter-Administrat!ori�* fallelf nicbt�e:l:uge'hepün. Ii® ·_ !t v'• v 

*s6lidaritÖ.t 1� Vie iat 
daru.rn h�ute. pic.ht •yv .. efu , , Prüfstein rorane 1Jfunokr'aten, W&:ffir al!Ie, die s,iphvolt] ... �g� der 

,chinesis�Jlefl Führtln��ena�.
* sowenig' Beeindruckelf la;;sen 

· wfe sie sich von de;w.,l>J,;Qpa
ganda zut E%ptsc;huldi�ung des 
mörderischen US-Krll:!ges g�:.. 
gen Vietnam be.eindruN\k�i li� 
ßen. m 



"Ist" - Der energische 
Ruf nach Anhalten 
duldet keinen Wider
spruch. Mein Freund 
Hamid häl� seinen Wa
gen .an und schaltet 
das Licht aus. Durch 
die finstere Nacht einer 
Seitenstraße in Te-

heran flackert eine Ta· 
schenlampe. Wir blik
ken .in den Lauf eines 
Gewehrs. Links und 
rechts der Straße hin
ter aufgehäuften 
Sandsäcken sind. wei
tere Gewehre im An
schlag. Dah,inter junge 

Gesichter, denen an
zusehen ist, daß sie je
derzeit bereit sind, 
auch abzudrücken, 
wenn es notwendig ist. 
Es sind Mitglieder des 
Revolutionskomitees 
des $tadtteils, die hier 
Abend für Abend Wa-

ehe schieben. Ihre 
Aufmerksamkeit gilt 
nicht uns - sie'sind auf 
der Hut vor SAVAK. 

Von Jürgen Pomorin"' 



SA V AK - Fünf Buchstaben, 
mit denen sich für das irani
sche Volk ein ganzes System 
von brutalem Terror und Fol
ter verbunden hat. Denn bevor 
sich Schah Reza Pahlevi Ende 
Januar 1979 mit einem Mil
liardenvermögen, einem Säck
lein Heimaterde, 12 Reitpfer
den und seiner weinenden Fa
rah aus dem Staube machte, 
terrorisierte der vom amerika
nischen CIA ausgebildete ira
nische Geheimdienst SA V AK 
die Bevölkerung. Tausende 
Morde an politischen Gegnern 
und Folterungen an zehntau
send Gefangenen geben auf 
·sein Konto. Als das. iranische 
Volk Anfang Februar das 
Schah-Regime und die von 
ihm eingesetzte Regierung 
Bakthiar im bewaffneten 
Kampf bezwang, verschwan
den die meisten SA
VAK-Agenten in den Unter
grund. Mit ihren Waffen. Jetzt 
kommen sie nachts wieder. 
Manoch, einer der jungen Wa
chen, die unseren Wagen kon
trollieren, berichtet: "Vorige 
Woche - es war der Dienstag, 
kurz nach Mitternacht �
tauchte hier an der Grenze ein 
Renault 6 auf. Noch ehe wir 
etwas machen konnten, schos
sen aus dem Wagen vier Män
ner mit Schnellfeuergewehren. 
Zwei unserer Leute wurden 
getötet, drei verwundet. Das 
SA VAK-Auto konnte ent
kommen." 
Was sich hier im Norden Te
herans im kleinen tut1 ist Teil 
eines großangelegten Plans. 
Erst kürzlich warnte det ein
flußreiche Ayatollah Talegha
ni, daß 8000 CIA- und SA
VAK-Agenten im Land den 
Putsch vorbereiten. Und Ta
leghani kritisierte das religiöse 
Oberhaupt und die Regierung 
Bazargan, nicht energisch ge
nug gegen die schleichende 
Konterrevolution vorzugehen. 

Mohammed, ein 20jähriger 
Mathematikstudent, und 
Safer, ein Schüler aus dein 
Teheraner Norden, sind 
Wachposten vor dem ehe
maliger) .. WQhn�'tz .. de�. 
Schahs. Sie waren beim 
Sturm auf den Palast dabei. 
"Die alte Wache hatte sich 
ergeben. Sie . kamen wei
nend heraus u.nd überga
ben uns ihre Waffen." 
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Mü G• 
wehren·(G 3) haben die An
gehörigen des Revolu
tionskomitees unseren 
Wagen umstellt. Fast an je-

D'er Sieg über das alte Regime 
ist noch nicht sicher. Dennoch: 
In den Straßen Teherans ist zu 
spüren, wie die Bevölkerung 
ihre wiedergewonnene Frei
heit genießt. Nach 37 Jahren 
Schah-Herrschaft erstmals 
wieder Rede- und Meinungs
freiheit. Vor und in den Betrie
ben, Schulen und Universitä
ten wird diskutiert - fast aus
nahmslos über Politik. Auf den 
Straßen stehen Gruppen zu
sammen, reden, streiten, la
chen. 
"Weg ist er - der Schah! Tod 
dem Imperialismus! "  rufen 
mir drei J�gen zu, als ich die 
Überreste eil)es ehemaligen 
Schahdenkmals fotografieren 
will. Wo er einst in Siegerpose 
thronte, hängt ein Transpa
rent: "Es lebe Khomeni ! "  
Am Geländer längs des Zauns 
der Universität stehen !Dut
zende Verkäufer und bieten 
feil, was jahrzehntelang nicht 
mal unterm Ladentisch ge
handelt wurde. Zeitungen von 
linken Gruppen, Bücher von 
Brecht, Gorki, Marx, Lenin. 
Innerhalb wehlger Tage nach
gedruckt und einer lesehung
rigen Käuferschar angeboten. 
Und es sind nicht nur Studen
ten, die zugreifen. Auch Arbei
ter und Angestellte. 
"Ein Bekannter hat dafür, daß 
er ein Buch von Jack London 
gekauft und gelesen hat, zehn 
Jahre Gefängnis bekommen. 
Jetzt will ich auch wissen, was . 
davon für den Schah so gefähr
lich war", ·sägt mir ein ält-erer 
Mann und legt lO Tuman (etwa 
2,50 DM) in die Blechschale 
des Verkäufers. Die Stadt ist 
übersät mit Transparenten 
und Parolen. Kaum ein freier 
Flecken Stein, auf dem nicht 

der Straßenecke patrouil
lieren sie mit schußfertiger 
Waffe im Anschlag. Die 
ganze Nacht hindurch hört 
man Schüsse. 

"Hoch lebe Khomeni! "  "Tod 
dem Schah" "US-Imperiali
sten raus" aufgepinselt ist. 
Meine iranischen Begleiter 
zeigen mir handförmige Ab
drucke an den Häuserwänden. 
Abdrucke von blutverschmier
ten Händen - Zeichen aus der 
Zeit des Aufstandes. Seit dem 
Herbst vergangeneo Jahr�s 
konnte weder SA V AK noch die 
berüchtigte "Unsterbliche 
Garde" des Schahs den wach
senden Widerstand des Volkes 
bremsen. Bei den Demonstra
tionen um die Jahreswende 
waren Millionen in Teheran 
auf den Beinen. Mohammed, 
ein 20jähriger Schweißer aus 
dem Osten der Stadt: "Wenn 
irgend etwas in der Stadt vor
ging, zum Beispiel ein überfall 
der Polizei auf eine Versamm
lung, dann standen im Nu die 
Leute auf den Dächern und 
riefen ,Allah akba' (Allah ist 
groß). Das riefen alle, auch 
wenn sie K:eine Moslems wa
ren. Das war das Zeichen zum 

Frauen und Mädchen ha
ben in der Revolution eine 
große Rolle gespielt. Mutig 

erneuten Protest. Selbst bei 
der Ausgangssperre - denn das 
Dach gehört ja zum Haus. 
Ka:t:J.nst du dir vorstellen, was 
das für eine Stimmung ist, 
wenn fast die ganze 4-Millio
nen-Stadt auf den Beinen ist?" 
Und Mohammed schwärmt 
noch von jenem Wochenende 
im Februar, als im bewaffne
ten Kampf die letzten schab
treuen Kasernen und Polizei- · 
wachen gestürmt und das alte 
Regime und seine Handlanger 

� gestürzt wurden. 
,;Ich hatte es nie für möglich 
gehalt'en, daß in unserem Volk 
so eine große Einheit herr
schen kann. Waffen wurden 
von übergelaufenen Soldaten 
ausgegeben. Autos hielten und 
brachten die bewaffneten 

i.eute überallhin. Hi.mderte 
drängelten sich an den Kran
kenhäusern, um ihr Blut für 
die Verwundeten zu geben. Es 
war eine gewaltige Sache -
<;liese Einheit, diese Geschlos
senheit." 
Eine Geschlossenheit aller
dings ohne Garantieschein für 
die Zukunft. Die al- ;a 
ten Reaktionäre und Schah- 9 
treuen haben zum Gegenan-
griff angesetzt : gegen <ti� 
kommunistische Tudeh-Par-
tei, die Volks-Fedajin 
("Kämpfer des Volkes"), die 
Modjahedin (linke Moslems). 
Eine Spaltung der antiimpe
rialistischen Kräfte liegt im 
l;n'teresse der USA und anderer 
kapitalistischer Staaten und 
ihrer Konzerne, die bisher zu 
Niedrigstpreisen ihr Erdöl aus 
dem Iran bezogen haben. Ma
nutsch Moghaddam, ein irani
scher Kommunist (siehe elan, 
März 1979) weiß um die Ge-
fahr: "Die USA setzen darauf, 
daß die religiösen Menschen 
gegen die Linkskräfte ausge
spielt werden. Dann ist 
möglicherweise ein zweites 
Chile nicht mehr weit. In ei-
nem politischen und wirt.- • 
schaftliehen Chaos würde die 
Armee sich berufen fühlen, 
wieder Ordnung zu schaffen. 
Was das bedeutet, kann sich 
jeder ausmalen." 

standen sie an der Seite der . 
Männer im Kampf gegen 
das Schah-Regime. 
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Sie scheint unbe
siegbar, ·diese Krise, 
ständige Begleiterin 
der Tage u nd Nächte. 
von Jugendlichen,  
deren Zahl bereits in  
die Mi l l ionen geht: · :· 

. al le, die, ob nur  für ·, ,!'"' 
Wochen oder bereits 
für Jahre, Bekannt
schaft gemacht ha- . 
ben mit jenem wür- . 
genden Zustand , der 
so kalt , ,Arbeitslosig
keit' ' heißt. Al le, de
nen die Tür in die 
Zukunft hart vor der 
Nase zugeknal lt 
wurde. " Lehrstelle�· 
mangel" u nd " Nu
merus clausus" heißt 
diese Vernichtung 
von Hoffnungen , 
Träumen - von Men
schen. 
Wie Zwill inge woh
nen sie beieinander, 
i mmer öfter in ein 
u nd demselben 
Menschen : Die Hoff
n u ng zu Beginn ei
nes jungen Tages 4t 

· d ie Angst vor dem 
Al ltag . Qer Zorn , das 
Aufbegehren,  die die 
Finger nicht nur i n  
der Tasche zur Faust 
werden lassen - di·e 
Verzweiflu ng ,  die . · 
Resignation , die die 
Hände zum Zittern .. 
bringen nach dem 
G riff zur Flasche 
oder zur Droge. 
Die Frage nach dem 
Sinn des Lebens, in 



dem Gerechtigkeit, 
Solidarität u nd Frei· 
heit mehr als leere 
Worte sind, beginnt 
zur Frage einer 
ganzen Generation 
zu werden. Es ist 
n icht mehr nur eine 
Minderheit, · die auf 
der Suche· nach ei
nem altern-ativen Le
ben zu Betrug , Lüge 
und Mißgunst ist. D ie 
nach anderen Le
bensgesetzen als 
dem des Profits 
sucht. �e Krise hat neue 
�uren in das Be
wußtsei n  der jungen 
Generation gegra
ben. Das ist auch 
n icht mehr rückgän
gig zu machen mit 
der ei lfertig hervor
gezauberten These 
von einer "angepaß
ten G·eneration",  der 
nach den harten 
Schlägen einßr rau
hen kapital istischen 
fltrkl ichkeit die Luft 
zu Protest · und die 
Lust auf eine neue, 
bessere Gesel l
schaftsordnung aus-

, gegangen ist. 
Der Schlag in den 
Magen hat n icht 
dazu geführt, daß die 
brennenden Forde
rungen der �ugend 
nun nicht mehr in 
Aktionen und Aktivi
tät ihren Ausdruck 

. finc;ten. Die Behaup-
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tung sol l gewagt 
werden: Die Krise, 
zur ständigen Be
gleiterschein u ng des 
Lebens geworden , 
hat den Wunsch u nd 
den Wi l len von im
mer mehr Jugendli
chen , sich zu weh
ren ,  unumkehrbar 
gemacht. 
"Wer sich n icht 
wehrt, lebt verkehrt !"  
- darin fi nden sich 
ebenso die wieder, 
die den Faden einer 
neuen ·Hoffnung vor
sichtig i n  die Hand 
nehmen , ihn morgee 
vielleicht schon wie
der verloren haben , 
wie auch diejenigen , 
denen bereits klarer 
ist ,  wie die neue Ge
sel lschaftsordn u ng 
geordnet sein sol l ,  
wie sie heißt :  Sozia
l ismus. 
"Wie wi l l · ich leben? 
Wie sol l die Zuku nft 
sein?' '  - n icht so 
formul iert, gewiß e 
nicht, aber so um
fassend gemeint u nd 
i n  jeden Lebensbe
reich h inei n  gefragt: 
Darauf erarbeitet und 
erobert sich die Ju
gend '79 ihre Ant
wort. 



' 

Bildungsminister Schmude 
hofft auf den Pillenknick. In 
der ·"Welt" (vom 22.  2 .  1 979) 
meinte er, dieses Jahr würde ja 
nochmal schlimm, aber ab 
1 980 würden dann die gebur
tenärmeren Jahrgänge aus den 
Schulen kommen. Pech für die, 
die einem Baby-Boom-Jahr
gang entsprossen sind! 

J"gendarbeltsloslgkelt: 

Bringt der Pillenknick 
alles ins Lot? 

Seit 1 974 blieben Jahr um Jahr 
Zehntausende von Schulab
gängern auf der Strecke. Für 
sie gab es weder Lehrstelle 
noch Job. Zu diesen jugendli
chen Arbeitslosen kommen 
diejenigen, die nach Beendi
gung ihrer Ausbildung auf die 
Straße gesetzt werden. Seit 
fünf Jahren sind ständig zwi
schen 100 000 und 150  000 Ju
gendliche bis 25 Jahre als ar
beitslos gemeldet. Dazu kom
men die vielen, die noch nicht 
einmal einen Platz in der Ar-

über 
den 
Berg? 

beitslosenstatistik fanden: 

Das Soziologische For-
schungsinstitut in Göttingen 
kam in einer anderthalbjähri
gen Untersuchung zu dem Er
gebnis, daß die offizielle Stati
stik jeden zweiten Jungar
beitslosen übersieht. 
Das soll 1 980 schlagartig ver
schwinden? Rund 300 000 Ju
gendliche? Es sieht nicht so 
aus. Im Gegenteil. Die Jugend
lichen sind Teil des Arbeitslo
senheeres, das seit Jahren um 
eine Million schwankt. Ob
wohl der Bundeswirtschafts
minister und die Unternehmer 
berichten können, daß die 
Konjunktur sich belebt, was 
ihre Produktion und ihre Ge
winne betrifft, sinkt die Zahl 
der Arbeitslosen kaum. Die 
Unternehmer haben die Jahre 
der Krise genutzt, um kräftig 
zu rationalisieren und um Ar
beitsplätze ins Ausland zu ver
lagern, in die "Billiglohnlän-

der". Jugendliche waren von 
den Entlassungen besonders 
stark betroffen. Das liegt ei
nerseits daran, daß sie noch 
wenig Berufserfahrung haben 
und der Unternehmer im Fall 
der Entlassung dann lieber den 
erfahrenen Facharbeiter be
hält. Jugendliche fallen unter 
die Schutzbestimmungen des 
Jugendarbeitsschutzgesetzes 

bis zur Vollendung des 1 8 .  Le
bensjahres. Sie sind teilweise 
noch berufsschulpflichtig und 
können außerdem zur Bun
deswehr eingezogen . werden, 
und die Unternehmer wollen 
nicht während der Dienstzeit 
den Arbeitsplatz freihalten. 

Warum fliegen 
Jugendliche zuerst? 
Außerdem sind aufgrund des 
jahrelangen Kampfes der Ge
.werkschaften ältere Kollegen 
besser vor E:t:1tlassung ge
schützt als jüngere Kollegen. 
In jedem Jahr steigt die Zahl 

Neu abgeschlossene Veränderung der 

Verkäuferin 
(1 . Stufe) 

- Kfz.-Mechaniker 
Friseur 
Maler /Lackierer 
Tischler 
Verkäuferin im 
Nahrungsmittel
handwerk 
Maurer 
Fleischer 
Bäcker 

Industrie u. Handel 
Handwerk 
Landwirtschaft 
Öffentl. Dienst 
Sonstige 
Insgesamt 

1 974 

35048 

20 070 
1 8 686 

9 242 
8 775 

8 047 

6 003 
5 300 
5 065 

Ausbildungsverträge 1977 

42209 

30427 
24739 
1 2 073 
1 2 494 

1 3 481 

1 1 525 
7 786 
8 398 

1 977 

265449 
206345 

1 7 390 
1 8 957 . 
50 21 0 

558 351 

Beschäftigtenzahl im 
Veränd. Handwerk von 1967 

in % auf 1976 in % 

+ 20,4 

+ 51 ,6 + 3,1  
+ 32,4 - 1 4,4 
+ 30,6 - 1 8,2 
+ 42,4 - 9,4 

+ 67,5 

+ 92,0 - 1 2,6 
+ 46,9 + 1 ,4 
+ 65,8 - 7,6 

1 978 Veränderung 

288209 + 8,6 % 
21 9 61 4  + 6,4 % 

20495 + 1 7,9 % 
20 870 + 1 0,1 % 
52875 + 5,3 % 

602063 + 7,8 % 

der jugendlichen Arbeitslosen 
beträchtlich an, wenn die Prü
fungen anstehen. Viele Be
triebe nutzen. die Ge1egenheit, 
die besten für'sich auszusieben 
und den Rest ganz einfach 
nicht zu übernehmen. Das sind 
einige Gründe dafür, daß die 
Jugendlichen bis 25 die 
Hauptgruppe der Arbeitslosen 
ausmachen. · 

In den nächsten Jahren wird 
weiter rationalisiert werden. 
Neue Techniken werden alte 
Berufe verdrängen. Welche 
Anforderungen sind da an eine 
qualifizierte Berufsausbil
dung zu stellen, mit der. man in 
einer ständig sich weiterent
wickelnden Berufswelt beste
hen kann? Jugendvertretun-. 
gen und Betriebsräte, Jugend
ringe und Gewerkschaftsju
gendgruppen haben heiß dar
über debattiert. 

Qualifizierte Berufs
ausbildung für alle . . .  
Einig sind sie sich trotz unter
schiedlicher Auffassungen in 
Einzelfragen darin, daß die 
Unternehmer ausreichend 
Lehrstellen anbieten müssen, 
damit die grundgesetzlich ga
rantierte freieBerufswahl ge
währ leistet ist, und daß die Be
rufsausbildung im theoreti
schen und praktischen Teil 
eine umfassende Ausbildung 
für alle bringen muß, da die 
technischen Anforderungen 
ständig steigen und damit die 
Anforderungen an das Wissen 
und die Kenntnisse jedes ein
zelnen. 
Hans Preiss, geschäftsführen
des Vorstandsmitglied der IG 
Metall, drückte es so aus : "In 
einer Gesellschaft, die sich 
neuen technologischen Her
ausforderungen stellen muß, 
die künftig vom Export hoch-
entwickelter Technologie le
ben soll, bemißt sich der Reich-

turn der Gesellschaft am Bil
dungsniveau der Bevölkerung 
und nicht an der Zahl der Aus
bildungsplätze in Ben;1.fen mit 
ständig abnehmenden . Ar
beitsmarktchancen." 
Die Unternehmer sehen die 
Sache anders. Für eine hoch
technisierte Produktion brau
chen sie einen kleinen Stab von 
Facharbeitern und viele viel
seitig verwendbare Hilfsarbei
ter. Wozu allen Jugendlichen 
eine qualifizierte Berufsaus
bildung anbieten? Wozu das 

. . .  oder nur noch für 
wenige Auserwählte? 
Geld in sie stecken? Mit massi
vem Lehrstellenabbau · ver
suchten die Unternehmer, ihre 

Berufsbildungskonzeption 
durchzusetzen. 1 974 kürzten 

'sie das Lehrstellenangebot fast 
um die Hälfte, von rund 
600 000 auf rund 350 000. 

Die zeliii größten Konzerne der 
BRD bilden Z\Ulammen .60 000 
Lehrlinge aus: , 
Ruhrkohle AG 1 1  722, Siemens. 
1 1 300, Thyssen 63 3'4 , Daimler 
6171, GutehoUnungshütte 
(GHH) 5010, .AEG"'5000, Ho
echst 4720, BASF 3848, B�yer 
3756, Krupp �700 (Zahlep von 
1977), Si'emeris hatte 1977 z. B. 
218 000 Beschäftigte. 

·u endP.Qlitische · tterdi 
Gleichzeitig forderten sie in 
einem Brief von der Bundesre
gierung, auf die geplante Än
derung des Berufsbildungsge
setzes zu verzichten. Die Bun
desregierung ließ sich rasch 
erpressen. Mit d�r Stufenaus
bildung, mit minderwertigen 
Zweijahresaubildungen zu 
Hilfsarbeitern, . mit der Be
hauptung, ein großer Teil der 
Schulabgänger sei schlicht 
und einfach berufsunreif, wol
len die Unternehmer ihr Be
rufsbildungskonzept durch
drücken. 
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Berufsbildungsbericht der 

Bundesregierung : 

Zahlen lügen 
nicht - oder? 
Ende 1976 bescherte die Bun
desregierung als kümmerli
chen Ersatz für die im Wahl
kampf versprochene Erneue
rung des Berufsbildungsge
setzes das Ausbildungsplatz
förderungsgesetz. Kernstücke 
dieses Gesetzes sind einmal die 
Meldepflicht: Die Unterneh
mer können verpflichtet wer
den, ihre Lehrstellen den Ar
beitsämtern zu melden. Ob
wohl Gewerkschaften und 
zahlreiche Jugendverbände 
ständig fordern, daß die Bun
desregierung das auch endlich 
tut, damit der Öffentlichkeit 
endlich konkrete Zahlen vor
liegen und die Unternehmer 
sich nicht länger hinter vage 
Versprechungen zurückziehen 
können, ist bisher nichts in 

Zum dritten Mal: 
Gesetz gebrochen! 

dieser Richtung geschehen und 
zweitens: Wenn das Angebot 
an Lehrstellen -weniger als 12,5 
Prozent über der Nachfrage 
nach Lehrstellen liegt, müssen 
Unternehmen ab einer be
stimmten Größenordnung 0,25 
Prozent ihrer Bruttolohn- und 
-gehaltssumme in einen Fonds 
einzahlen. Mit diesem Geld 
sollen dann neue Lehrstellen 
geschaffen werden. Obwohl 
1 977,  19'78 und auch 1979 alle 
gesetzlichen Voraussetzungen 
für die Erhebung der Berufs
bildungsabgabe bestanden, 
verzichtete die 'Bundesregie
rung ständig darauf, die Un
ternehmer zur Kasse zu bitten. 
Mit dem Ausbildungsplatzför
derungsgesetz wurde einge
führt, daß die Bundesregie
rung einmal im Jahr einen Be
rufsbildungsbericht vorlegt. 
Nach dem Berufsbildungsbe
richt werden in diesem Jahr 
655 000 Schulabgänger eine 
Lehrstelle suchen. Im Ver
gleich zum Vorjahr bedeutet 
das einen Anstieg um 2 6 500 
oder 4,2 Prozent. In dieser 
Schätzung der Bundesregie
rung sind allerdings nicht die 
97 000 Jugendlichen berück
sichtigt, die im letzten Jahr 
unversorgt blieben. Soll das 
Gesetz erfüllt werden, müßten 
die Unternehmer 737 000 
Lehrstellen zur Verfugung 
stellen, 12,5  Prozent mehr als 
Lehrstellenbewerber da sind. 
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Das wären 1 1 3 000 Lehrstellen 
mehr als im letzten Jahr. Eine 
genaue Vorausschätzung des 

Ausbildungsplatzangebots 
wird im Bericht nicht geliefert. 
Die Bundesregierung hofft al
lein auf den "guten Willen" 

Hoffen und · Harren 
bringt keine Lehrstel
len 
und die "Einsicht" der Unter:.. 
nehmer. Der gute Glaube 
gründet sich darauf, daß die 
Unternehmer im letzten Jahr 
78 000 Lehrstellen mehr ange
boten hatten - · statt der 
1 00 000, die sie versprochen 
hatten. 
Der Lehrstellennachwuchs 
konzentriert sich vor allem auf 
neun Berufe: kurzausgebildete 
Verkäuferin im Handel und im' 

N ahrungsmittelhandwerk, 
Friseur, Maler/Lackierer, 
Tischler, Groß- und Einzel
handelskaufmann, Fleischer, 
Bäcker, Koch und Kfz.-Me
chaniker im Handwerk. Das 
sind aber gerade Bereiche mit 
sinkender Beschäftigtenzahl. 
-So stieg von 1 974 auf 1977 die 
Zahl der Tischlerlehrlinge um 
über 42 Prozent. Von 1 967 bis 
1976 schrumpfte die Beschäf
tigungszahl in diesem Bereich 
um 9,4 Prozent. Bei den Malern 
und Lackierern schnellte die 
Lehrlingszahl · um über 30 
Prozent in die Höhe. Mehr als 
12 000 ausgebildete Arbeits
kräfte drängen 1 980 auf einen 
Arbeitsmarkt, der in dieser 
Branche um über 18 Prozent 
geschrumpft ist. 

Vom Schlechten mehr 
- vom Guten weniger 

Das Angebot an qualifizierten 
Lehrstellen in Großbetrieben, 
im Großhandel und im öffent
lichen Dienst ging hingegen 
zurück. Beispielsweise Lehr
stellen für Maschinenschlos
ser: 6,1 Prozent weniger und 
für Werkzeugmacher: 14,4 
Prozent weniger. In den Fäl
len, in denen die Lehrstellen in 
Großbetrieben nicht gekürzt 
bzw. erhöht wurden, ist das 
auf den entschlossenen Kampf 
von Betriebsräten und Ju
gendvertretungen, von Ge
werkschaften und Jugendver
bänden zurückzuführen. 

DGB-Jugend 
Die Bundesjugendkonferenz 
fordert die Bundesregierung, 
den Bundestag und den Bun
desrat SOfiie die Länderregie
rungen auf, die Umlagefinan
zierung nach dem Ausbil-

dungsplatzförderungsgesetz 
unverzüglich in Kraft zu set-
zen. 

· 

Sozialistische Deutsche 
Arbeiterjugend 
Die SDAJ fordert von der Bun
desregierung die sofortige Er
hebung der Ausbildungsab
gabe von den Unternehmern. 
Die Unternehmer, deren Pro
fitinteressen die entscheiden
den "ausbildungshemmenden 
Faktoren" sind, müssen ge
zwungen werden, genügend 
gute und zukunftsträchtige 
Lehrstellen bereitzustellen. 

Jungsozialisten 
Der Verzicht auf die Berufsbil
dungsabgabe ist ein "Verrat an 
den Auszubildenden durch die 
Bundesregierung". Die 
Jungsozialisten können es 
nicht "akzeptieren, daß dem 
Druck der Arbeitgeberver
bände in einer so wichtigen 
Frage nachgegeben wird". 

Naturfreundejugend 
Deutschlands 
Die �aturfreundejugend for
dert von der Bundesregie
rung . . .  , sich nicht von den Un
ternehmerverbänden erpres
sen zu lassen. Zur wirksamen 
Bekämpfung der Politik der 
Unternehmer seien jedoch ge
meinsame Aktionen aller fort
schrittlichen Jugendorganisa
tionen notwendig. 

Deutscher 
Bundesjugendring 
Es muß zumindest als ein erster 
Schritt sofort das Ausbil
dungsplatzförderurigsgesetz in 
Kraft treten, das eine Umlage
finanzierung für neue Ausbil
dungsplätze vorsieht. 

Junge Union 
Die Erhebung einer Berufsbil
dungsabgabe wird abgelehnt. 

Deutscher Gewerkschafts
bund 
Zum dritten Male seit dem In
krafttreten des Ausbildungs
platzförderungsgesetzes ist der 
vorgeschriebene 12,5-Pro
zent-überhang an Ausbil
dungsplätzen nicht erreicht 
worden. Für 1979 gibt es keine 
Belege dafür, daß den Jugend
lichen ein derartiges Angebot 
an Ausbildungsstellen zur Ver
fügung steht. 

Trotzdem betreibt die Bundes
regierung in der Berufsbildung 
weiter eine Politik des Abwar
tens. Damit wird sie weder den 
rechtlichen Notwendigkeiten 
noch den Zukunftserwartun
gen der Jugendijchen gerecht. 
Der DGB hat dafür keinerlei 
Verständnis· und kritisiert 
scharf di(>.offensichtlich unzu
reichende Behandlung der Be
rufsbildungsfragen im Kabi
nett. Die Erfüllung d�s Rechtes 
auf eine qualifizierte Ausbil
dung für alle erfordert eine ak
tive Berufsbildungspolitik. Sie 
wird weder durch die Vorlage 
eines Berufsbildungsberichtes 
noch durch die Ents�heidun
gen des Kabinetts gegen das 
Ausbildungsplatzförderungs

gesetz dokumentiert. 
Es ist notwendig, neue und bes
sere gesetzgebensehe Initiati

. ven für eine wirkliche und um
fassende Ausbildungsfinanzie
rung einzuleiten. Die Gewerk
schaften werden im Interesse 
einer qualitätsorientierten Be
rufsausbildung und zur Siche
rung der Berufschancen der 
Arbeitnehmer alle politischen 
und tariflichen Möglichkeiten 
ausschöpfen. 

Bundesbildungsminister 
Schmude 

Wenn man die Abgabe jetzt er
hebe, meinte Schmude weiter, 
"muß man erwarten, daß die 
Wirtschaft in ihren Anstren
gungen nachläßt, weil sie ihre 
Leistung nicht ausreichend 
gewürdigt sieht". Da sich die 
Zahl der Bewerber nur noch 
1979 erheblich erhöhen werde, 
während sie in den achtziger 
Jahren sinken dürfte, bliebe, so 
Schmude, die Abgabe dann 
"eine unergiebige Episode für 
ein oder zwei Jahre". 

CDU/CSU 
In einer kleinen Anfrage zur 
Entwicklung des Lehrstellen
bedarfs hat die CDU/CSU er
neut ihre Forderung bekräf
tigt, die Berufsausbildungsab
gabe nach dem Ausbildungs
platzförderungsgesetz nicht zu 
erheben. "Die erfolgreichen 
Bemühungen der Wirt-schaft in 
den letzten Jahren, zusätzliche 
Ausbildungsplätze zu schaf
fen, haben erwiesen, daß die 
mögliche Erhebung einer Be
rufsausbildungsabgabe eine 
überflüssige Maßnahme dar
stellt, die durch ihren dirigisti
schen Charakter lediglich zur 
Verunsicherung der ausbil
denden Betriebe geführt hat." 



• 

30 Bewerbungsschreiben J um 
eine Lehrstelle zu bekommen, 
ist keine Seltenheit mehr. Die 
Unternehmer haben die Wahl. 
Sie sieben aus. Bevorzugt wer
den - für eine qualifizierte 
Ausbildung - Realschüler und 
Gymnasiasten. Der Raupt
schulabschluß in der Tasche 
zählt kaum. noch etwas. Wer 
nicht einmal den hat, ist von 
vomeherein verraten und ver- · 
kauft. 

Als "lernunwillig, faul und 
dumm", bezeichnen die Un
ternehmer diese Schüler. Und 
die CDU /CSU bläst voll in die
ses Horn. Josef Stingl (CSU), 
Präsident der Bundesanstalt 

Den Bock zum Gärtner 
gemacht 
für Arbeit: "Ein 10. Schuljahr 
ist unrealistisch. Die meisten 
Schüler haben heute kaum 
noch Lust zu einem 8." Lei
stungsdruck und Streß in der 
Schule, Lehrermangel und 
Schulraumnot, all das ist für 

Drogen 
e 40 000 bis 60 000 Jugendli

che zwischen 14 und 25 
Jahre sind heroinsüchtig. 

e Im Jahre 1978 starben 400 
Menschen in der Bundesre
publik an Rauschgift, davon 
waren 260 Todesopfer zwi
schen 18 und 25 Jahre. 

• 42 50(! Rauschgiftdelikte 
konnten im Jahre 1978 regi
striert werden. 

Alkoholismus 
e 1,5 Millionen Menschen 

über 14 sind alkoholgefähr
det, davon sind 150 000 Ju
gendliche betroffen. 

Dafür würden wir demonstrieren: 
42 Prozent Jugendarbeitslo

sigkeit 
.41  Prozent Umweltver

schmutzung 
33 Prozent gleiche Bildungs-

chancen 
27 Prozent Kommunismus 
25 Prozent Faschismus 
15 Prozent Wiedervereinigung 
Münchner Institut für Jugend
forschung 1 978 

Soqen der Scbulabdqer 
54 Prozent aller Schüfer .ma
chen sich Sorgen um die Zu
kunft; je jünger sie sind, desto 
mehr 
84 Prozent finden die Sicher
heit des Arbeitsplatzes am 
wichtigsten 
Münchner Institut für Jugend
forschung 1978 
8G reqienD wir unseren penönlieben �er ab: 
5'5 Prozent Musikhoren 
26 Prozent Spazierengehen 
24 Prozent Fernsehen 

Unternehmer über Schüler: dung bekommt. Denn wer 
möchte dann noch Hilfsarbei
ter werden? Gerade das aber 
bringt doch - in der Masse -
ziemlich Profit. Eme bessere 
Bildung ermöglicht außerdem 
einen tieferen Einblick in wirt-11 Lern unwillig. 

faul und dU m mH schaftliehe und gesellschaftli
che Zusammenhänge. In der 

Programmierer-
die Schüler unseres Landes 
Alltag. Das Aussortieren eini
ger weniger - einer Elite - die 
Abitur hat, das ist das Ziel der 
Herrschenden unseres Landes. 
Nach ihrem Motto: nicht Bil
dung für alle, sondern Bildung 
für die, die wir brauchen. 
Verbissen wollen sie das alte, 
miefige Drei-Klassen-Schul
system (Haupt-, Realschule 
und Gymnasium) beibehalten. 
Kein Wunder, daß ihnen die 
Gesamtschule ein Dom im 
rechten Auge ist. Doch auch 
der SPD, die für diese Reform 
eintrat, ist das ganze nicht 
mehr geheuer. Die Geister, die 
sie damit rief, wird . sie nicht 
mehr los. Die Geister, das sind 

17 Prozent Moped-/Autofah
ren 
14 Prozent Alkohol . 
Münchner Institut für Jugend
forschung 1 978 
Liste der Lebensansprüche 

85 Prozent persönliche Freiheit 
70 Prozent guter Verdienst 
68 Prozent befriedigende 
VVohnverhältnisse 
68 Prozent ein ausfüllender Be-
ruf . 
56 Prozent viel Freizeit 
Münchner Institut für Jugend
forschung 1 978 

��ebung jüngsten 
Datums für den VVestdeutschen 
Rundfunk (WDR) haben 71 
Prozent erlebt, "daß man in 
Schule, Beruf und Privätieben 
nicht sagen kann, was man 
will, weil inan davon Nachteile 
haben könnte". Immerhin 38 
Prozent glauben überdies, daß 
sie in der Bundesrepublik auch 
ihre politische Meinung nicht 
frei äußern dürften. · 

Welt, 22. 12. 1 978 

Schüler, Eltern und au� Leb- Schule 
rer. �r=;=9"'==;:;�;:=;:==== Schule also soll all das vorpro-Qualifizierte 
für alle 

Bildung 

Die Gesamtschule ist ein wich
tiger Schritt hin zur Verwirk
lichung des Rechts auf qualifi
zierte Bildung. Mittelkürzun
gen aber für diese Projekte, 
verschärfter Druck im Unter
richt sollen auch diese Ent
wicklung rückgängig machen. 
Genausowenig wie die Unter
nehmer wollen, daß jeder Ju
gendliche eine qualifizierte 
Berufsausbildung erhält, ge
nausowenig liegt ihnen daran, 
daß jeder eine umfassende Bil-

Zur 
Schulsituation 
In Harnburg gab es zu Beginn 
des zweiten .Schulhalbjahres 
77178 1 150 arbeitslose Lehrer. 
650 ausgebildete und 500 
Gymnasiallehrer mit 1 .  Staats
examen, die nicht zum Stu
dienseminar zugelassen w�
den. Dadurch fielen fünf Pro
zent des Unterrichts aus, die 
Schulklassenbelegung beträgt 
30 Schüler und mehr. 
(jugendpolitische blätter 3/7_8) 

Für rund 1700 Lehramtsbe
werber in Hessen mit erstem 
Staatsexamen, wird es nach ih
rer zweiten Staatsprüfung kei
nen Ausbildungsplatz geben. 
Im Gymnasialbereich gibt es 
4000 Bewerber für 600 Ausbil
dungsplätze. Im Hauptschul
hereich und Realschulbereich 
wird erwartet, daß etwa 1000 
Lehramtbewerber nach ihrem 

grammiert . werden, was die 
Jugendlichen im Berufsleben 
zu erwarten haben. 
Deshalb wollen die Unter
nehmer auch, daß im Berufs
grundbildungsjahr nicht All
gemeinbildung, sondern in er
ster Linie praktische Ausbil
dung wie Feilen und Drehen 
vermittelt wird. 
Die überwiegende Mehrheit 
der Schulabgänger aber 
sieht einen qualüizierten und 
sicheren Arbeitsplatz als 
wichtigstes an. Immer mehr 
sind auch bereit, dafür selbst 
aktiv zu werden. 

ersten Staatsexamen nicht ins 
Referendariat übernommen 
werden. 
(jugendpolitische blätter 7 /78) 
In NRW gibt es 24 000 Klassen 
mit 31 bis 35 Schülern, 8200 
Klassen mit bis zu 40 Schülern. 
Zur Zeit gibt es nach Angaben 
der Gewerkschaft Erziehung 
und Wissenschaft rund 10 000 
arbeitslose Lehrer in der BRD 
und rund 20 000, die Kurzar
beit machen (fünf Prozent aller 
eingestellten Lehrer und Leh
rerinnen). Im vergangenen 
Jahr sind in der Bundesrepu
blik 8000 von 48 000 Hoch
schulabsolventen, die sich für 
den Vorbereitungsdienst als 
Lehrer bewarben, abgelehnt 
worden. 
Von 38 000 Absolventen des 2.  
Lehrerexamens wurden nur 
32 000 in den Schuldienst ein
gestellt. Im Bereich der 
Grund-, Haupt-, Real- und 
Sonderschulen wurden damit 
18 von 100 Bewerbern abge
wiesen. 
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Aktionen : · 

Da mus man 
·weitermachen 1 

Die große Demonstration am 
14.  Oktober 1978 in Dortmund 
war ein eindrucksvoller Höhe
punkt der DGB-Aktion "Stop 
Arbeitslosigkeit". Stunden
lang zogen die Marschsäulen 
durch die Straßen zum Alten 
Markt. 
In der Gewerkschaftsjugend 
und auch in anderen Jugend
verbänden wurde zuvor (und 
wird noch) die Frage "Aktion 
vor Ort oder zentrale Aktion" 
heiß und hart debattiert. 

Entweder oder -
oder beides? · 

War die Dortmunder Demon
stration eine Antwort auf diese · 

Frage? Nicht entweder oder, 
sondern: eines mit dem ande
ren verbunden? Die Vorberei
tungen zu dieser großen Mani
festation hatten in vielen Or
ten die Aktivitäten geweckt. 
Ein Beispiel gab da der DGB in 
Hannover. 
Im Aktionsmonat "Stop Ar
beitslosigkeit" liefen die Dis
kussionen in den Betrieben,auf 
den Jugendversainrnlungen:· 
Jugendarbeitslosigkeit, Lehr
stellenmangel, Berufsausbil
dung, Übernahme nach der 
Lehre. Wie kann man in be
trieblichen Aktionen z. B. 
mehr Lehrstellen oder die 
Übernahme aller Auslernen
den erreichen? Die Einzelge
werkschaften brachten mit 
Info-Ständen, Sandwich-De
monstrationen und Straßen-
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Aktionen. 
Aktionen 
In Offenbach haben Jugendliche 
nachts die Industrie- und Han
delskammer mit Brettern völlig 
verbarrikadiert. Ihre Aktion 
stand unter dem Motto: "Die 
versperren uns die Zukunft. Wir 
versperren ihnen jetzt den Weg!" 
Sie wandten sich damit gegen 
Jugendarbeitslosigkeit, forder
ten mehr Lehrstellen. 

theater die Probleme der Ar
beitslosigkeit in die Innen
stadt. Warben so für den 14.  
Oktober. Ein . Diskussions
forum und ein bunter Abend 
waren der Abschluß. So flos
sen betriebliche undStraßen
aktionen zur Vorbereitung 
einer zentralen Demonstration 
zusammen. 

Mit Kettengerassel 
und Müllcontainer 

• So war es nicht nur in Hanno
ver. Im großen Zug gingen die 
Mädchen aus Bottrop mit ih
ren Ketten mit, mit denen sie 
sich bei einer "kleinen" Aktion 
zuvor in Bottrop aus Protest 
gegen ihre anhaltende Arbeits
losigkeit angekettet hatten. Im 
Zug wurde der Müllcontainer 
mitgezogen, mit dem Jugendli
che in Köln und Essen ange
fragt hatten: "Liegt unsere 
Zukunft auf dem Müll?" , und
soweiter undsofort. 
Eine wachsende Bedeutung 
bekommen Kämpfe um die 
Übernahme nach der Lehre. In 
vielen Fällen waren die Betrof
fenen erfolgreich, weil sie sich 
sofort mit Briefen und Aktio
nen an eine breite Öffentlich
keit wandten. Da, wo alte und 
junge Kollegen sich in der Ak
tion zusammenfanden und wo 
die demokratischen Jugend
verbände vor Ort die Sache zu 
der ihren machten, wurden Er
folge erzielt. Sei es bei Siemens 
in Wesel und Siemens in Harn
burg, bei Opel Bochum oder 
bei Henschel Kassel. 

In Gießen führten Jugendliche in 
einem Kaufhaus eine "Sklaven
aktion" durch, um die Praktiken 

. anzuprangern, Arbeitslose kurz
fristig einzustellen und dann 
wieder zu entlassen. 

Einen Müllcontainer, in dem Ju
gendliche saßen, zogen sie hinter 
sich her. Mit ihrer Aktion ,,Ju
gend anf dem Müll" protestier
ten Kölner Jugendliche gegen 
fehlende J_,ehrstellen und man
gelnde Berufsausbildung. 

Zwanzig Stunden lang saßen 
Sabine, Karin, Nadja aneinan
dergekettet in der Bottroper In
nenstadt und machten damit auf 
das Problem der Mädchenar- . 
beitslosigkeit aufmerksam. In 
einem offenen Brief an den Rat 
der Stadt, den 500 Passanten un
terschrieben, forderten sie 1300 
neue Ausbildungsplätze. 

In em1gen Städten sind Ju
gendaktionsmonate der Stadt
oder Landesjugendringe für 
das Recht auf Arbeit und Bil
dung schon zur Tradition ge
worden. 
In der Forderung nach dem 
Recht auf Arbeit und Bildung 
rücken Schüler und Lehrlinge 
und junge Arbeiter enger zu
sammen. 
Das kam nicht zuletzt auch 
während des Stahlarbeiter
streiks zum Ausdruck, mit dem 
sich zahlreiche Schulklassen 
und Schülervertreter solidari
sierten. 
In den Massenmedien, in groß
angelegten demoskopischen 
Umfragen heißt es immer: Die 
Jugend zieht sich immer mehr 
zurück. Jugendliche sind nicht 
mehr bereit, sich zu engagie
ren. Die Erfahrungen zeigen : 
da wo sich Jugendliche betrof
fen fühlen, sind sie auch bereit, 

Noch viel drin! 

sich zu engagieren. Sei es für 
die Kantine in der Berufsschu
le. Sei es gegen Zensur der 
Schülerzeitung oder in Fragen 
Jugendarbeitslosigkeit. Selbst 
_in ihren eigenen Erhebungen 
können bürgerliche Medien 
solche und ähnliche Zahlen 
nicht unterschlagen: 42 Pro
zent aller Jugendlichen wären 
bereit, in Sachen Jugendar
beitslosigkeit auf die Straße zu 
gehen. Da ist ja für künftige 
Aktionen noch viel drin ! 

70 arbeitslose Jugendliche führ
ten in Duisburg vor der Villa des 
Vorstandsvorsitzenden der 
Mannesmann AG, Dr. E. Over
beck, einen mehrstündigen Sitz
streik durch. Sie forderten 2000 
neue, qualifizierte Lehrstellen. 
Drei Jugendliche wurden zur 
Betriebsratssitzung eingeladen. 
Die Betriebsräte solidarisierten 
sich mit ihrer Forderung. 

Zum "Besten Schaumschläger in 
der Bildungspolitik" wurde der 
niedersächsische Kultusmini- · 
ster Remmers gekürt. In Hanno
ver verlieh ihm der Landesschü
lerrat eine Schaumkelle mit Ur
kunde für die großen Worte, de
nen keine Taten gefolgt sind. 

In der Fem.sehsendung "Mitt
wochs in Essen" meldete sich 
eine Initiative arbeitsloser Mäd
chen zu Wort. Dem Ehrengast, 

.Erfolge· für die 
Postler 

Auf telegrafischem Wege in
formierte Bundespostminister 
Gscheidle am 2 1 .  Februar alle 
Dienststellen der Post, daß 
kein Fernmeldehandwerker
lehrling nach der Prüfung 
übernommen werden darf. 
Dabei werden Fernmelde
handwerker überall dringend 
gebraucht. In zahlreichen 
Städten in der gesamten Bun
desrepublik demonstrierten 
Lehrlinge, junge und alte Post
ler gemeinsam gegen diese un
geheure Verfügung. Denn den 
älteren Kollegen brennt der 
ständige Personalmangel un
ter den Nägeln. Sie warten auf 
die jungen Kollegen, die jetzt 
auslernen. Die sofortigen mas
siven Protes� hatten einen er
sten Erfolg: Die Lehrlinge, die 
jetzt im Frühjahr auslernen, 
werden alle übernommen. Ar
beit gibt es für die, die im 
Herbst auslernen, auch noch 
genug! 

Sekten 
e Jährlich treten 50 000 Ju

gendliebe mit Sekten in 
Kontakt. 

e 150 000 Jugendliebe sind den Se�n verfallen. ,, 

NRW-Ministerpräsident Rau, 
wurde ein Programm übergeben, 
in dem die Schaffung von genü
gend qualifizierten Lehrstellen, 
vor allem auch für Mädchen, ge
fordert wurde. 

Mit einem Schulstreik prote
stierten die Schüler der Gesamt
schule Dortmund gegen den Be
schluß des Kultusministeriums, 
die Allgemeine Schulordnung 
(ASchO) in NRW einzuführen. 

• 
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Der Kampf um 

demokratische Rechte 

Freiheit. die wir meinen 

ec� rl� l i  I 

J cic r1 . 

Be ru {S -
v e r l:> o tc rJ 

Im Oktober 1 978 traten in 
Hannover Opfer der . Be
rufsverbote in einen mehr
tägigen Hungerstreik. 

Berufsverbote - mit ihnen 
wächst eine ganze Generation 
Jugendlicher auf, und von ih
nen wird sie mitgeprägt. 
Das Wort "Berufsverbote" 
wurde in alle Sprachen über
nommen, weil es sie nur in der 
Bundesrepublik gibt. Fast je
der Jugendliche bei uns kennt 
sie, hat schon irgendwann 
einmal etwas davon gehört. 
Doch nicht alle stellen sich das 
gleiche darunter vor, sehen sie 
mit den gleichen Augen. 
Viele wissen, was es für einen 
Menschen bedeuten kann, Op
fer der Berufsverbote zu wer
den. 

Berufsverbot 
Nach 25 Jahren 

Peter Klonk ist ein solches Op
fer. Seit 25 Jahren arbeitet er 
im öffentlichen Dienst bei der 
Post. Heute, nach 25 Jamen oft 
harter Arbeit, wird er vor die 
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1 0000 beteil igten sich am 
1 1  . . Februar 1 978 an der 
Demonstration gegen die 
Berufsverbote ln Dort mund. 

Tür gesetzt. Die Existenz
grundlage eines Menschen ist 
z�rstört. Von einem Tag auf 
den anderen. 
Wie er sich und seine Familie 
ernähren soll, wie seine Zu
kunft aussehen wird, weiß 
niemand, interessiert auch 
keinen von denen, die ihn ent
lassen haben. 
4000 Berufsverbotefälle gibt es 
bis heute in unserem Land. 
4000 Schicksale, zerstörte 
Hoffnungen, vernichtete 
Existenzen. 
Erschreckend ist es angesichts 
des Umfangs der Berufsverbo
te, von 14- bis 16jährigen 
Schülern eines Gymnasiums in 
Bottrop zu hören, daß Berufs
verbote• gut und richtig sind, 
das Bemühen zu sehen, Argu
mente für die Berufsverbote
praxis zusammenzutragen. 
Bei einigen war es überzeu- · 

gung, mit der sie die Berufs
verbote verteidigten. Bei vie-

len aber Unwissenheit und das 
Nichtglaubenwollen, daß in 
diesem Staat etwas Unrechtes 
geschehen kann. 
Ihnen ist unbegreiflich, daß 
sich Schüler dazu hergeben, 
Mitschüler und Lehrer zu be
spitzeln, um Berufsverbote 
vorbereiten zu helfen. r 

Schnüffelei gegen 
Bezahlung 

ben fast alle vom "Fall Trau
be" gehört und .gelesen. Wis
sen, daß d�r Atomip.genieur 
mit Wanzen abgehört und auf 
Schritt und Tritt beobachtet 
wurde. . . 

Es war für sie ein Skandal, 
aber zunächst nicht mehr. 
Doch jetzt, wo sich die Fälle 
von Berufsverboten häufen, 
immer mehr über den Verfas
sungsschutz und seine illega
len Praktiken vom Verwanzen 
von Wohnungen bis zum Ein
setzen von bezahlten Spitzeln 
bekannt wird, wo sich ein Fall 
an ihrer eigenen Schule ereig
net hat, machen sich viele 
Schüler weitergehende Ge
danken. 
Zwei Millionen Fälle von 
Überprüfungen in sieben J ah
ren - kann das noch Zufall 
sein? Kaum. Daß man morgen 
selbst "dran" sein kann, ist 
nicht mehr ausgeschlossen. 

Das Nachdenken 
beginnt 

Langsam beginnt bei vielen ein 
Prozeß des N achdenkens über 
ein Problem, mit dem sie zum 
erstenmal in solch einer Form 
konfrontiert werden. 
Langsam und oftmals auch nur 
in Ansätzen dringt ins Be
wußtsein ein, daß Berufsver
bote eine tiefe Wirkung haben, 
daß sie unseren Staat zu einem 
Überwachungsstaat werden 
lassen, daß sie die Zerstörung 
der Demokratie signalisieren. 
Der erste Gedanke daran mag 
für die meisten unfaßbar klin
gen. Ob im Fernsehen, im Ra
dio oder in der Schule, überall 
ist von der Bundesrepublik als 
dem "freiheitlichsten" Staat 
die Rede, den es jemals . auf 
deutschem Boden gegeben ha-

Mittelsperrungen und 
Raumverbote für Ju
gendverbände 
Die CDU/CSU versuchte mit 
allen ihr zur Verfügung ste
henden Mitteln, die Streichung 
der Gelder für die Naturfreun
dejugend durchzuboxen. Die

. ser Disziplinierungsversuch 
konnte erfolgreich abgewehrt 
werden. 
In Wegberg wurden dagegen 
demokratische Jugendver
bände aus der kommunalen 
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ben soll. Doch das Nachden
ken hat begonnen. Das Nach
denken über die Berufsverbote 
und Demokratie. 
Warum, so fragt sich der 
15jährige, sind vor allem 
Komril.unisten davon betrof
fen? Und warum gibt es das 
nur in unserem Land, nicht· 
aber in Frankreich, Holland 
oder Italien? 
Bei Teilen der Jugend entwik
keln sich Zweifel, werden fein
fühlig andere Erscheinungen, 
die man früher als etwas All
tägliches empfand (wie z. B. 
massenhafte Polizeieinsätze 
auf Demonstrationen), regi-

Lobreden werden 
nicht mehr geglaubt 

striert. Die Lobreden der Poli-
. ·tiker auf "unsere" Demokratie 

werden mit der Wirklichkeit 
verglichen. Dies ist für viele 
der Zeitpunkt, der Einschnitt, 
wo sie sich ohnmächtig fühlen 
gegenüber undurchschauba
ren Mechanismen der Staats
gewalt, wo sie zurückschrek
ken vor der allmächtig schei
nenden Bürokratie, hilflos der 
Maschinerie des bürgerlichen 
Machtapparats gegenüberste
hen. 
Zwischen den hohen demokra
tischen Idealen (wie sie auch zu
mindest auf dem Papier im 
Unterricht und als verbaler 
Anspruch selbst der reaktio
närster Politiker gestellt wer
den) und der Wirklichkeit 
klafft eine immer größere Lük
ke. 
Berufsverbote und Gesin
nungsschnüffelei passen nicht 
zu diesen Idealen, stehen ihnen 
· feindlich gegenüber. 
Im Ergebnis steht bei einem 
großen Teil der Jugend sicher 
Resignation und Parteiver
drossenheit, die pauschale Ab
lehnung all dessen, was für 
diese Situation verantwortlich 
gemacht werden kann. 
Die Berufsverbote wurden in 
unserem Land eingeführt, um 
zu verhindern, daß sich fort
schrittliches Gedankengut 
ausbreiten kann, sie sollten 
Demokraten einschüchtern, 
um dem Großkapital die Herr
schaft zu erleichtern. Und 

Förderung hera usge11ommen, 
weil sie dem Stadtrat zu poli
tisch und zu links waren. 
In Stuttgart wurden der 
DFG/VK und der SDAJ die Fe
rienzuschüsse gestrichen. 
In Marburg, Lahn und Hen
ne�/Sieg erhielten Organisa
tionen wie die SDAJ, die Jun
gen Pioniere, DFG!VK und 
Falken Raumverbote . 
Wenige Beispiele von vielen, 
die zeigen, wie demokratische 
Jugendverbände diszipliniert 
und reglementiert werden sol
len. 
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doch ist es ihnen nicht gelun
gen, mehr Protest einzu
schüchtern als zu erzeugen. 
Bürgerliche Meinungsfor-

- schungsinstitute registrieren 
im Auftrag von Unternehmer
verbänden und der Bundestags
parteien diese Entwicklung 

0Selbstm,��de zt 
·•· • In der Bundesrepu6l.li ver

üben jährlich 500 Jugendli
che Selbstmo.rd, davon sind 
100 Jugendliche unter 14 

' Jahre . . , ve Alle 14 Minuten verübt ein 
Mensch in der BRD Selbst
mord. 

aufmerksam. So kam der "In
fratest-Wirtschaftsforschung" 
zu dem Ergebnis, daß 2,32 Mil
lionen Bundesbürger zum 
"Protestpotential" zählen. 
Gleichzeitig kommt die Studie 
zu dem Ergebnis: "Das Demo
kratiepotential fast aller Per
sonen, die dem linken Protest
potential zugerechnet werden, 
ist deutlich höher als im Bun-

des-Bevölkerungsdurch
schnitt." 
Der Infratest-Studie weiter 
folgend, sind es gerade dieje
nigen, denen eine hohe Bereit
schaft zur Verteidigung der 
freiheitlich demokratischen 
Grundordnung zugesprochen 
wird, die wegen ihrer linken 
und demokratischen Gesin
nung mit Berufsverbot belegt 
werden. Um dieses ganz und 
gar "unpassende" Umfrageer
gebnis hat es dann prompt dit: 
"Proteste" in Form von Zwei
feln seitens staatlicher In
stanzen gegeben. 

Die Gedanken sind 
frei . . .  
Die Gedanken sind frei - doch 
nur so lange, wie die "Väter" 
der Berufsverbote den Rahmen 
der Freiheit bestimmen kön
nen. 

Viele geben sich nicht mehr 
damit zufrieden, Konsumfrei
heit als das · Kernstück der 
Freiheit zu verstehen. Sie fra
gen sich, wie es kommen kann, 
daß unter Jugendlichen Angst 
einkehrt. Fragen sich, wie frei 
sie sind, wenn sie keinen Beruf 
erlernen können. 
"Holocaust" hat den Blick für 
diese Fragen geöffnet und ge
schärft. Begann es nicht auch 
damals mit Berufsverboten? 
Stehen sie nicht in einer un
heilvollen Tradition? Ist hier 
der Grund zu suchen, daß Sil
via Gingold, die Tochter des 
Antifaschisten Peter Gingold, 
der_ als Kommunist während 
des Faschismus von den Nazis 
aus rassischen und politischen 
Gründen verfolgt wurde, auf
grund ihrer antifaschistischen 
und demokratischen Gesin
nung wieder Berufsverbot er-
halten soll? 

· 

Große Teile der Jugend 1 97 9  
sind ins Nachdenken gekom-

Kriminalität 
e Die Statistik weist für 1977 

3,2 Millionen erfaßte Straf
taten aus. 

e 40 PJ:ozent aller &Straftäter; sind'Urlte.r 21 J� alt. 
e Jährlich werden 6000 Kin

der von ihren Eltern rniß
hand@lt. 600 Kinder sterben 
.an �� ��gen.�*' 

men. Berufsverbote, Schüler
und Jugendzeitungszensur, 
neue Polizeigesetze, die den 
Todesschuß legitimieren - der 
Abbau demokratischer Rechte 
hat Unruhe, Angst und Resi
gnation geschaffen. Er hat 
aber · auch einen Prozeß in 
Gang gesetzt, der nicht mehr 
zu halten ist. Die tiefen Wir
kungen der gigantischen, 
maiichmal auch unglaubhaf
tln Einschränkungen von er
kämpften Rechten dringen ins 
Bewußtsein großer Teile der 
Jugend durch. Auch das wird 
seine Wirkungen haben . 

7800 Freiburc. 
An der Meblwuc• Z 
collectiv-Buchhandlung 
Telefon (0761 )  25 1 36 

4600 Dortmund, Königswoll 2Z 
Buch International 

6300 Gießen, 
S<hiHenbet'ger Weg I 
Buchhandlung 
Wissen und Fortschritt 
Telefon (0641 )  7 8948 Telefon (02 3 1 )  140880 5060 Bergisch·Giadbll<b Z, 

Bensbefler Sirolle 118 
Buchhandlung 

·Wissen und Fortschritt �elefon (02202) 3 5225 
4000 Diisseldorf, Ackerstraße 3 
Heinrich-Heine�Buchhandlung 
Telefon (02 1 1 )  350691 

3400 Göttingen. Burplraße 24 
Wissen und Fortschritt 
Buchhandlung 
Telefon (05 5 1 )  4'39 18 

ensurund 
Selbst
zensur 
�ngat vor Druck und Ärger, 
Selbstzensur, Verzicht auf das 
Grundrecht der Meinungs-

nd Pressefreiheit - Zensur. 
as Ist die Lage vieler jugenc:l
gener Zeitungen in unserem �nd. Freiheit 179 heißt für die ihctesdeutschen Schülerzei
ngen: Jede ZVIeite, so eine 

ürzllch von Dr. Frlthjof Rend
ei veröffentlichte Untersu-

_ung, wird direkt oder lndl· 
zensiert. 

ünchen. In der Schülerzeitung 
,Herold" darf das Wort "Berufs�erbote'', der Hinweis "Mitglied 
lier Jungen Presse Bayern" und ein 
!Ausschnitt aus der "Deutschen tvolkszeitung" nicht erscheinen. 
!Das verfügte ein Direktor. 

ertrlebsverbot 

Druck· und 
Anzeigenboykott 
Papenburg. Seit Februar ist di 
Schülerzeitung "Leuchtturm" tb 
Der Direktor machte zuviel DrUck 
Geschäftsleute zogen ihre Anzei 
gen zurück. Aus Angst vo 
schlechten Zensuren stiegen di 
meisten Schüler aus der Redaktio 
aus. 

Mittelentzug 
Bonn. Um die Naturfreundeju 
gend von , ihrer demokratische 
Kultur- und Freizeitpolitik abzu 
bringen, strich das Jugendministe 
rium inJ vergangenen Jahr di 
Förderungsmittel für das Natur 
freunde-Organ ,,schnittpunktJ'. 

Zensur besonderer Art 
Salzgitter. Die J..ehrlingszeitun 
"Stifte & Co" machte Dampf g 
gen die miese Berufsauspildun , 
bei der Firma HUNO-Stahlbau 
Daraufhin versuchte die Betriebs 

' Ieitung, Druck auf die Zeitungs 
amburg. Die Zeitung sei ihm macher auszuüben, indem sie di r_icht ausgewogen genug, sondern Eltern der HUI'\0-T .ehrlinge auf· t� efuseitig links. Mit dieser Be- forderte, zu der "doch so guten' 

gründung verbietet Mitte Januar Ausbildung Stellung zu nehmen 
ein Schulleiter den Vertrieb der Bei negativer Antwort wär 
Schülerzeitung "Rosa" auf dem HUNO bereit, die Ausbildungs 
'3chul elände. verhältnisse zu lösen. 

Welche Mittel des Protests befürworten Sie? 
Beteiligung an einer Unterschriftensammlung 

2 Teilnahme an einer Bürgerinitiative 
3 Teilnahme an einer genehmigten politischen 

Demonstration 

-4 Beteiligung an einem Boykott 
5 Weigerung, Mieten, Roten oder Steuern · zu bezahlen 
6 Blockieren des Verkehrs mit einer Demonstration 

7 Beteiligung an einem wilden Streik 
8 Besetzung von Fabriken, Ämtern und Gebäuden 
9 Beschädigung fremd!i!n Eigentums 

10 Anwendung von Gewalt gegen Personen 

Anzahl der Befragten: <008 
"Infratest-Wirtschaftsforschung" aus Welt 22. 1. 79 

4400 Münster, 
Steinfurier Strolle I S 
Kari�Liebknecht-Buchhandlung 
Telefon (02 5 1 )  2 80 77 

90.9 % 
85.7 °/o 
58,0 OJo 

30.7 OJo 
18,8 o/o 
1 3,4 OJo 
8,3 % 
5.5 % 
1 .3 OJo 
0,6 OJo 

5000 Köln, Fleisdlmenprp ... 31 
Buchhandlung 
Wissen und Fortschritt 
Telefon (022 1 )  2 1 5770 

8500 Nürnb..-g, Weinmari<t IZo 
Libresso�Buchzentrum 
Telefon (09 1 1 ) 22 15 07 

4150 Kreleld, St.-Anton-Straße 86 Z900 Oldenburc, 

5900 Siegen�Weidenau, 
Auf den Hütten 20 
Progress-Buchhandlung 
Telefon (02 7 1 )  73060 

Rosa�Luxemburg:Buchhandlung Donnerschweer Straße 12 
Telefon (!l.II 5 1 )  72249 cotlectiv-Buchhandlung 

Telefon (0441 ) 1 4449 
7000 Stuttgart, Wilhelmsplatz I 
Buchhandlung 
Hornung und Steinbach 
Telefon (07 1 1 )  2465 80 

Besorgung a l l e r  l icfe rharen B ücher Versand ins  H a us 
8400 Regensbllfl, Glockengasse 7 
Libresso-Buchhandlung 5600 Wuppertol I. Gothe 55-57 
Telefon (0941 )  56 15 38 Friedrich-Engels-Buchhandlung 

4800 Sielefeld 1, Feilenstraße 10 
Buchhandlung 
Wissen und Fortschritt 
Telefon (052 1 )  635 18 
5300 Bonn, Odoreistralle 1 7  
Progreß Buchhandlung 
Telefon (02221)  658433 
3300 Brounschweig, Adollstroße 1 
Buchhandlung 
Wissen und Fortschritt 
Telefon (05 3 1 )  79 19 88 
2800 Bremen 1, Riebtweg 4 
Volksbuchhandlung 

· · Telefon (04 2 1 )  323334 

8520 Erlangen, S<hilfstrolle 5 
Libresso-Buchzentrum 
Telefon (09 1 3 1 )  2 26 10 
4300 Essen 1, Vleholer Platz 15 
Kari�Liebknecht-Buchhandlung 
Telefon (0201)  2320 14 
6000 Frankfurt/Main, 
Goethestraße 31-33 
Buchzentrum in der Goethestraße 
Telefon (06 1 1 )  281090 
6000 Fnnkfurt/M1in, 
Schumonnstraße 56 
Buchhandlung Johanna Kirchner 
Telefon (06 1 1 ) 75 1046 

2000 Hornburg 13. Johnsallee 6 7 
lnternalionale Buchhandlung 
Telefon (040) 4 1 045 n 
3000 Hannover, 
Homb1111er AU .. 37 
Buchhandlung 
Wissen und Fortschritt 
Telefon (05 1 1 )  31 39 55 
6900 Heidelberc. Plöck 64 o 
Buchhandlung collectiv 
Telefon (0622 1 )  1 2633 
3500 Kossel, 

6500 Mainz, Bilhildisstroße 15 
Anna-Seghers�Buchhandlung 
Telefon (061 3 1 )  249 16 
6800 Mannheim, U 2, J 
Buchhandlung 
Wissen und Fortschritt 
Telefon (0.62 1 )  1 5664 
3550 Marburg, Am Grün 56 
Buchhandlung 
Wissen und Fortschritt 
Telefon (0642 1 )  264 12 

w.,...,..Hilpert-Strolle 5 8000 München 40, 
Buchhandlung Türkenstraße 66 
Wissen und Fortschritt Libresso-Buchhandlung 
Telefon (056 1 )  1 5642 Telefon (089) 28 1767 

r A�c;M�re .••• 1\t.TERt<G\Ti�M ERFAHRUNGEN ' (�EVERQNQGEN ? 

Telefon (0202) 452853145 6504 
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Entspan nung, Frieden, Abrüstu ng - Diskussion und Konseq uenzen 

40Jahre danach 
Am 1 .  September vor 40 Jahren 
begann der zweite Weltkrieg. 
Er forderte Millionen Opfer: 
Tote, Krüppel, Waisen, Ob
dachlose. Die Jugendlichen 
heute haben das nicht mehr er
lebt. Und trotzdem machen 
sich immer mehr Gedanken -
aufgewühlt unter anderem 
durch "Holocaust" - um die 
Ursachen und Konsequenzen 
des Krieges. Der geplante Bau 
und die Stationierung der 
Neutronenbombe lösten eine 
Welle des Entsetzens über 
diese absolute Perversion ka
pitalistischen Denkens und 
Planeris aus. Die Woge des 
Protestes aller human denken
den Menschen schwappte so 
hoch, daß Carter die Pläne 
vorübergehend aufgeben muß
te. 
Gerade das zeigt, daß der 
Wunsch nach einem gesicher- . 
t�n Frieden groß ist, und der 
Wille, dieses Ziel zu erreichen, 
gerade unter den Jugendlichen 
wächst. Und in diesem Sinne 
wird der 1 .  September dieses 
Jahres zu einem Markierungs
punkt, für viele zu einer 
Kreuzung, an der es jetzt drauf 
ankommt, den richtigen Weg 
zu finden. Dieser Weg, der nur 
Abrüstung heißen kann, wird 
nicht über gepflegten engli
schen Rasen gehen, sondern 
mit scharfkantigen Felsblök
ken gepflastert sein - Fallgru
ben eingeschlossen. 
Tatsache ist, daß immer mehr 
Bürger unseres Landes auf 
diesen Weg drängen. Hunderte 
Persönlichkeiten, hervorra
gendt:! Schauspieler, Professo-

Die Rüstungsrakete 

Riiltunp���opben i· aaa·· dtr BRD 
in Milliarden DM 
bc� 1116-lrilaiu �----1970 1971 1972 1973 
Schuldenstlnd A 
des Bundes S in Milliarden DM 47•3 

ren, Betriebsräte, Vertrauens
leute, Filmschaffende und 
Schriftsteller unterzeichneten 
bisher den Aufruf des "Komi
tees für Frieden, Abrüstung 
und Zusammenarbeit" zum 
Antikriegstag. Sie forderten 
auf, gemeinsam für Abrüstung 
zu handeln, aus moralischen 
und politischen Erkenntnis
sen, aus der eigenen Erfahrung 
und dem Lernen aus der Ver
gangenheit. 
Angesichts des normalen All
tags, der Million Arbeitslose, 
der zu großen Klassen und feh
lenden :cehrer, des beschisse
nen und zu teuren N ahver
kehrs - all dieser und anderer 
sozialen Krisenerscheinungen 
auf der einen Seite und des 
ständig wachsenden Staats
haushaltes andererseits rich
ten gerade die Jugendlichen 
verstärkt den Blick auf den 
Rüstungshaushalt. "Bildung 
statt Bomben", wurde zu einer 
Forderung, die massenhaft in 

. 

Quelle: Weißbuch 1975176, S. 208, Bundesbank·Berich1e, . .  Wehrtechnik", 12/78, .. Spiegel", 29. 1 .  79 

· geplant 
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die Bewegungen der Jugendli
chen um ihre Rechte Eingang 
fand. 
Aber das aktive Handeln für 
Abrüstung wird von vielen Ju
gendlichen, vor allem von der 
Arbeiterjugend in den Großbe
trieben noch nicht als existen
tielle Notwendigkeit gesehen. 
Das ist Ausdruck der man
gelnden Erfahrung, was Krieg 
bedeutet und wie kompliziert 
es war, über eine Periode von 
34 Jahren den Frieden zu er
halten und dabei einen Ent
spannungsprozeß einzuleiten, 
der unter Adenauer noch mit 
Gefängnis bestraft wurde. 
Das zeigt aber auch, wie stark 
sie der Propaganda der 
Rüstungslobby, Abrüstung ge
fährde Arbeitsplätze, unter
worfen sind. Die mangelnde 
Aufklärung über problemlose 
schrittweise Umstellung der 
Rüstungs- auf Zivilproduktion 
und die Möglichkeiten,die sich 
daraus für die Verbesserung 
sozialer Dienste und nützli-
cher Produktion ergeben, 
trägt 1 dazu bei, · daß die Dis
kussion um konkrete, prakti
sche Abrüstungsschritte im ei
genen Land noch nicht jenes 
Echo gefunden hat, wie es zum 
Beispiel in der Losung "Bil
dung statt Bomben" j?:um Aus
druck kommt. Und in diesem 
Zusammenhang ist die Initia
tive der Jugendvertretung von 
Henschel in Kassel ein rich
tungweisender erster Schritt. 
Sie haben in einem Aufruf Ju
gendliche aus anderen Rü
stungsbetrieben zur Diskus
sion und Unterschrift für Ab
rüstung und Friedensproduk
tion aufgefordert. 

In dem Entspannungsprozeß 
der letzten Jahre waren auch 

·.,,.,. die Jugendverbände zu klaren 
· Positionen gedrängt. Selbst 

die Junge Union konnte nicht 
umhin, an der Budapester Ju-

gend-Abrüstungskonferenz 

teilzunehmen. Zwar ent
spricht das nicht ihrer Politik, 
aber die internationale Lage, 
das weltweite Ringen um Ab
rüstung zwang sie, wollten sie 
sich nicht endgültig isolieren, 
wie es später bei den XI. Welt
festspielen passierte. In der 
Gewerkschaftsjugend, bei den 
Jungdemokraten und Jungso
zialisten, Naturfreunden und 
Falken, den evangelischen und 
katholischen Jugendverbän
den ist die Grundhaltung für 
Frieden und für Abrüstung ge
klärt, überall gibt es Voraus- · 

setzungen für ein gemeinsames 
aktives Handeln. Diese Ab
sichten sind in vielen gemein
samen Resolutionen dokumen
tiert. Es kommt jetzt darauf 
an, sie trotz aller Widerstände 
und entgegengesetzten Ten
denzen in die Praxis umzu- . 
setzen. 



I Das größte Geschäft aller Zeiten - Neue Waffen für die Bundeswehr 

Waffe General- Anzahl 

I Auftragnehmer 

Kampfflugzeug MRCA/Tornado MBB 322 

Kampfflugzeug ALPHA JET DORNIER 175 

Kampfhubschrauber BO 105 M MBB 439 
( 2 1 2  PAH, 227 VBH) 
Großhubschrauber VFW/Fokker 

Kampfpanzer LEOPARD II KRAUSS-MAFFEI 1 800 

Flakpanzer GEPARD KRAUSS-MAFFEI 432 

Flieger-Abwehrpanzer ROLAND THYSSEN-HENSCHEL 140 
Lenkwaffen ROLAND MBB 

Kfz-Folgegeneration MAN/DAIMLER/ 1 1 5 000 
THYSSEN-HENSCHEL 
u.a. 

Fregatte Typ 122 BREMER VULKAN 6 

Flugkörper-Schnellboote LÜRSSEN-WERFT 10 
Typ 143 a 

Minen-Abwehrsystem TROIKA 6 Gruppen 

Lenkwaffen MILAN, HOT, TOW MBB (Milan, Hot) 
TOW 24 000 
MILAN 1 54 000 

, HOT 440 

Feldhaubitzen und Werfer RHEINMETALL 

AWACS 

Raketenjagdpanzer THYSSEN-HENSCHEL 
(Umrüstung auf HOT) 

Transportpanzer THYSSEN-HENSCHEL 996 

• 
Die größten Rüstungsproduzenten (Rangfolge nach Rüstungsumsatz; Stand 1977) 
firma Eigen- Dominierende 

tümer Waffensysteme 

1. Siemens AG Siemens Radar, Feuerleitgeräte (Gepard), Flug-
München überwachung, Lasertechnologie 

2. AEG-Telefunken Streubesitz Radar, Schnellboote, Fregatten, Elek-
Frankfurt tronik (See- und Flug-) 

3. Messerschmitt- Siemens, Kampfflugzeuge (Tornado), Hub-
Bölkow-Blohm Thyssen, schrauber, Panzerabwehrraketen u. 
GmbH, München bayer. Staats- Flugabwehrraketen (Cobra, Mamba, 

4. VFW/Fokker 
GmbH, Bremen 

5.  Krauss Maffei 
AG, München 

6. Motoren- und 
Turbinen-Union ��H (MTU), 

hen 
7. nmetall 

GmbH, 
Düsseldorf 

regierung, 
Landes-
regierung 
Harnburg 

Krupp, 
Bremer 
Senat 
Flick 

Daimler/ 
MAN 

Röchling 

8. Maschinenfabrik Haniel 
Augsburg-Nürn- (GHH) 
berg AG (MAN) 

9. Karl Diehl Diehl 
GmbH 
& Co KG, 
Nürnberg 

10. Dornier GmbH, Dornier 
Friedrichshafen 

1 1 . Thyssen4n- Thyssen 
dustrie AG, 
Düsseldorf 

12. Blohm& Voss Thyssen/ 
AG, Harnburg Siemens 

13. Howaldtswerke- Salzgitter, 
Deutsche Werft Bund, 
AG, Harnburg u. Land 
Kiel Schleswig-

Holstein 

14. Dynamit Nobel Flick 
AG, Troisdorf 

lS. Industrie-Werke Quandt 
Karlsruhe-
Augsburg AG 

Milan, Hot, Roland), 
Streu- und Aächenwaffen . . 
(MW), Luft-Schiffsrakete 
,,Kormoran'' 
Transportflugzeuge (Transall), Hub-
schrauber, Flugabwehr (Seasparrow), 
Minenjagdsystem (Pinguin) 
Panzer (Leopard, Gepard) 

Flugzeugtriebwerke (Tornado, Ph�ntom, 
Alpha-Jet), Panzermotoren (Leopard, 
Marder, Gepard), Schiffsmotoren 

Munition, Mascpinenkanonen + Panzer-
kanonen (Marder, Leopard), Infanterie-
waffen, Artilleriegeschütze 

Militärlastwagen, Schiffsantrieb 

Elektronik (Tornado + Alpha-Jet), 
Mörsergeschosse, Bomben, Zünder, 
Munition; Raketentechnologie, 
Panzergleisketten 
Kampfflugzeuge (Alpha-Jet), Hubschrau· 
ber (Bell), Verbindungsflugzeuge 
(Skyservant), Drohnen (Argus) 
RPV (cruise missiles) 

Spähpanzer (Luchs), Aa-RaketenRanzer 
(Roland), Schiffsbau, Schiffs-
bau, Schützenpanzer (Marder), 
Transportpanzer 
Schiffsbau, Panzertürme, Panzerwannen, 
Gehäuse für Raketenwerfer 
U-Boote, Fregatten, Schiffsreparaturen 

Sprengmittel, Handgranaten, Minen, 
Munition, Panzerabwehrraketen (Lanze), 
Werfer 
Infanteriewaffen, Maschinenkanonen 
(Tornado), Munition, 
Lafetten, Stachelband, 
Panzerumrüstung 

Beschäf-
tigte 

319000 
158400 
20700 

17500 

4600 
1 1 000 

7500 

62000 

13200 

6700 

42500 

6500 
1 3800 

14900 

8 100 

System-
Stückpreis 

50 - 82 Mio. 

20 Mio. 

ca. 4 Mio. 

3,8 Mio. 

7,9 Mio. 

365 Mio. 

100 Mio. 

Gesamt-
umsatz 
in Mio. DM 

25 198 
14286 
1 801 

1 705 

1 005 (19711 : 1 800) 
1 063 

779 

6329 

1 220 

723 

4 291  

633 
1 21 5  

1 956 

623 

Gesamt 
Beschaffung 

17-25 Mrd 

3,5 Mrd. 

1 ,5 Mrd. 

1 ,6 Mrd. 

6,5 Mrd. 

3,7 Mrd. 

2,5 Mrd. 

6,3 Mrd. 

2,2 Mrd. 

1 ,0 Mrd. 

0,3 Mrd. 

1 ,9 Mrd. 

3,7 Mrd. 

1 , 1 6  Mrd. 

ca. 1 ,0 Mrd. 

0,6 Mrd. 

Rü- Rüstungs· 
umsatz stungs- in Mio. anteil DM 

8% 2000 
10% 1 400 
67% 1 206 

60% 1 020 

70% 705 (78%) ( 1 400) 
52% 550 

67% 520 

über 8% 500 

35% 430 

5 1 %  370 

über 8% 330 

40% 250 
20% 250 

über 12% 235 

33% 210 

was sie bewegt, 
ist noch nicht 
Bewegung ge-
worden 
Anselm Conrad, Soldat m�t kriti
schem Engagement aus dem Flie
gerhorst Ka ufbeuren/ Allgä u, ist in 
das Schußfeld seiner Vorgesetzten 
geraten. 
Am 5. März 1979 mußte er eine 
vierzehntägige Arreststrafe antre
ten, weil er in Uniform an einer 
Kranzniederlegung im ehemaligen 

.KZ Dachau für die Holocaust-Op
fer teilgenommen und als Vertrau
ensmann seiner Kameraden auch 
sonst kein Blatt vor den Mund ge
nommen hat. Inzwischen haben 
sich mit dem jungen Gewerkschaf
ter in Uniform eine ganze Reihe 
von Jugendverbänden und Persön
lichkeiten solidarisiert bzw. die 
Rücknahme der Bestrafung ver
langt. 
Ist ein solcher Soldat wie Anselm 
Conrad typisch für die Bundes
wehr? Ja und nein. Ähnlich wie bei 
Conrad ist das Bewußtsein der 
Masse der Soldaten in erster Linie 
durch die Unzufriedenheit mit 

Drill und Tradition 

dem militärischen Drill, die 
schlechte soziale Situation für 
W'l5er und die Auswirkungen der 
veränderten J_,ebensbedingungen 
in der Kaserne geprägt. Bei der 
Mehrzahl der Soldaten sind fun
diertere Kenntnisse der Ge
schichte sowenig vorhanden wie 
unter anderen Teilen der Jugend. 
Das ist anders bei Anselm Conrad. 
Dennoch ! Ausgeprägter ist heute 
unter den Soldaten die Diskussion 
um Krieg und Frieden. Hier wider
spiegelt sich ganz eindeutig die 
gewachsene Breite der Friedens
bewegung in der Bundesrepublik 
und ihr zunehmender Einfluß auf · 

größere Teile der Bevölkerung. 
Die Kranzniederlegung Conrads 
in Dac.hau war eine Geste, die an
gesichts der Fernsehserie Holo
caust und wachsender Proteste ge
gen neonazistische Umtriebe in
und außerhalb der Bundeswehr 
heute von vielen Soldaten besser 
verstanden wird. 
Noch sind es nur wenige hundert 
Soldaten, Unteroffiziere und Offi
ziere, die den Soldatenaufruf 
MELDE GEHORSAMST - NEIN 
ZUR NEUTRONENBOMBE un
terzeichnet haben. 
Das klare Nein �egen die Neutro-

Die Frage nach dem 
Frieden 

nenbombe ist noch nicht kenn
zeichnend für das Bewußtsein vie
ler Soldaten. Kennzeichnend ist 
aber eine bedeutend intensivere 
Beschäftigung dieser Soldaten mit 
der Frage nach Sinn und Unsinn 

der gesteigerten Hochrüstung in 
der Bundesrepublik und der da
hinterstehenden militärpoliti
schen Konzeption der Regierung. 
Insofern liefert der Fall Anselm 
Conrad durchaus Aufschluß über 
den Bewußtseinsstand der Bun
deswehrsoldaten. 
Ein Blick hinter die Kasernen
mauern zeigt, daß J�öhne, Preise 
und Profite für Arbeiter und Ange
stellte in Uniform nicht plötzlich 
aufgehört haben, ein Thema zu 
sein. Niedriger Sold, Horrorpreise 
in den Kantinen und ansehnliche 
Gewinne der Kantinenpächter 
sind da nur Beispiele. 
Die Vertrauensleute der Soldaten 
sehen sich immer mehr der Auf
gabe. gegenüber, mehr Aktivitäten 
und neue einfallsreichere Formen 
organisierten Protests zur Durch
setzung der soldatischen Interes
sen zu entwickeln. Als Beispiel 
seien hier nur Kantinenboykotts, 
für die Öffentlichkeit bestimmte 
Dokumentationen über Kaser
nenmißstände usw. erwähnt. 
Gegenwärtig läßt die Bundeswehr 

Löhne, Preise und 
Profite ./ 
nichts unversucht, den Gefreiten 
Conrad als einen gänzlich untypi
schen und polittsch extremen Sol
daten darzustellen, der mit seinen 
Auffassungen isoliert sei. Die Ur
sache des ungewöhnlich harten f 
Vorgehens der Bundeswehrfüh
rung gegen Conrad liegt jedoch ge
rade darin, daß der für die Bun
deswehr untypische Soldat eben 
gar nicht so untypisch ist. 
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. . .  die Kraft der Solidarität· 
Sie ist eine starke Kraft, diese 
internationale antiimperiali
stische Solidarität. Das spürte 
das vietnamesische Volk jetzt 
wie auch in den Jahren der 
US-Aggression. Das spüren 
das Volk von Chile und die Be
freiungsbewegungen im südli
chen Afrika. Und das spüren 
zum Beispiel die 
Berufsverbotsopfer in unse
rem Land in den Solidaritäts
bekundungen aus vielen Län
dern der Welt. 
Diese Kraft hat eine Ausstrah
lung, die immer größer wer
dende Teile der Jugendlichen 
spüren - mehr noch, die sie 
selbst aktiv werden läßt. In der 
Konsequenz bilden sich zahl
reiche neue Initiativen, Bünd
nisse und Aktionen. Es ist der 
Wunsch nach Gerechtigkeit, 
der sie treibt, den Mund auf: 
zumachen gegen Folter und 
Unterdrückung, rauszu
schreien oder -schreiben den 
Zorn über die Untätigkeit de
rer, die etwas tun könnten. Das 
Unbehagen, in einem der 
reichsten Länder der Erde zu 
sitzen, währen9. woanders 
Menschen Hungers krepieren, 
die unschuldig sind, denen 
man helfen muß und will, läßt 
sie unruhig werden, nach We
gen suchen und auf Lösungen 
drängen. 

· 

Che Guevara 

Sie hängen sich das Poster Che 
Guevaras an die Wand, der 
einmal sagte: "Verwandelt eu.., 
ren Haß in Energie". Vielleicht 
kennen sie den Satz nicht, aber 
die drängende Ungeduld, die 
Aktion, die diesen großen Re
volutionär zur Symbolfigur 
machte, fesselt auch sie. 
In den sechzig er Jahren wurde 
eine ganze Generation junger 
Menschen eben durch diesen 
Prozeß politisch erzogen. Das 
gefühlsmäßige Engagement 
für das kleine, unendlich tap
fer kämpfende Vietnam, der 
Haß auf die Gis; die Ledernak
ken, die Freude über jedes �
geschossene US-Flugzeug 
führte auf die Straße, führte 
zur gemeinsamen Aktion auch 
dort, wo es angesichts einer 
Reihe politischer Hindernisse 
noch nicht zum gemeinsamen, 
organisierten Handeln kam. 

Der Traum rückt näher 

Dieser Prozeß. hat sich seitdem 
weiterentwickelt, mehr Ju
gendliche haben sich den poli
tischen Kräften angeschlos
sen, für die Solidarität nicht 
ein Modewort, sondern prakti
scher Alltag war, weil sie hier 
den Schrei nach Gerechtigkeit, 
die Wut und das Unbehagen 
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Ein Sieg der Solidarität: Der 
US-Imperialismus wurde aus 
Vietnam vertrieben. Die chine-

umsetzen konnten in Aktion. 
Mehr Jugendliche sahen, wie 
im Zug.e der Entspannung 
auch das Wort von der Völker
verständigung reale, prakti
sche Inhalte bekam, wie plötz
lich ihr Traum von einer Welt 

Gemeinsame Platt
form 
zum XI. Festival 

ln dieser gemeinsamen Er1dä
rung des Initiativausschusses zu 
den XI. Weltfestspielen der Ju
gend und Studenten heißt es 
u . a.: 

I I .  2 
Die Jugend- und Studentenorga
nisationen der Bundesrepublik 
Deutschland üben Solidarität mit 
Völkern und Minderheiten, die 
gegen Imperialismus, Militaris
mus, Faschismus, Rassismus, 
Neokolonialismus, Unterdrük
kung sowie gegen wirtschaftliche 
und militärische Abhängigkeit 
kämpfen, die zur politischen Be
vormundung führt. 
Die Jugend- und Studentenorga
nisationen der Bundesrepublik 
Deutschland treten ein für natio
nale Unabhängigkeit, Freiheit, 
Demokratie und autonome Ent
wicklung. 
Aus dieser Oberzeugung unter
stützen die Jugend- und Studen
tenorganisationen unseres Lan-

sischen Truppen traten jetzt 
auch den Rückzug an. 

der Liebe und Verständigung 
einen winzigen Schritt näher
gerückt war. 

Schon bei den X. Weltfestspie
len in Berlin/DDR, aber erst 
recht bei den XL in Havanna 

des die Befreiungsbewegungen 
in der dritten Welt. 
II.  7 
Die Jugend- und Studentenorga
nisationen der Bundesrepublik 
Deutschland werden darstellen, 
wie sie all den Kräften in der Bun
desrepublik entgegentreten, die 
die Zustände der Ungerechtigkeit 
und nationalen Unterdrückung, 
wirtschaftlicher und politischer 
Abhängigkeit, Not und Unwis
senheit für ganze Völker erhalten 
wollen. 
1 1 1 . 3 
Die Jugend- und Studentenorga
nisationen der Bundesrepublik 
Deutschland treten dafür ein, daß 
die politische durch die militäri
sche Entspannung ergänzt wird 
und das Wettrüsten beendet wird. 
Sie unterstützen die Forderung 
nach gleichgewichtigen Abrü
stungsmaßnahmen. Durch Ver
handlungen muß der Verzicht auf 
neue Massenvernichtungsmittel 
einschließlich der Neutronen
bombe allseits vereinbart wer
den. Sie sprechen sich gegen 
jede Form entspannungsfeindli
cher Propaganda aus. Konkret 
vereinbarte und verwirklichte Ab-

zeigte sich, daß dieses Drängen 
danach, ein konstruktiver, hel
fender Beitrag in der interna
tionalen Solidarität zu sein, 
nicht abseits zu stehen in einer 
Bewegung, die die demokrati
sche Jugend der Welt verei
nigt, so stark geworden war, 
daß niemand im breiten Spek
trum der Jugendverbände un
seres Landes daran vorbei 
konnte. Deshalb war es über
haupt möglich, und deshalb ist 
es so ein großer Erfolg, daß die 
Bundesrepublik Deutschland 
in Havanna durch 46 Jugend
verbände vertreten war. 46 
Organisationen unterschiedli
cher weltanschaulicher, politi
scher und religiöser Anschau
ung konnten sich nach zwei
jährigen, zähen Diskussionen 
auf eine gemeinsame Platt
form einigen. Dieser Erfolg ist· 
wiederum ein Impuls für die 
Jugendlichen und ihre Ver
bände, auch hier neue Initiati
ven für gemeinsame Aktionen 
zur antiimperialistischen So- • 
lidarität zu entwickeln. Wie 
praktisch das wird, zeigt die 
Solidaritätserklärung Stutt-
garter Jugendverbände für 
Vietnam, gegen die chinesische 
Aggression, unterzeichnet 
auch von den Vertretern jener 
Jugendverbände, die sich auf 
Bundesebene gar nicht oder 
scheinbar "neutral" oder gar 
auf der Linie Jimmy Carters 
äußerten. Das Drängen der Ju
gendlichen nach einem kon
struktiven Beitrag zur antiim
perialistischen · Solidarität 
durch die Jugend der BRD ist 
in der Tat unüberhörbar ge.:. 
worden. 

rüstungsschritte können den 
Weg zu allgemeiner und voll
ständiger Abrüstung unter wirk-
samer internationaler Kontrolle • 
ebnen. 

IV. 5 
Die Jugend- und Studentenorga
nisationen der Bundesrepublik 
Deutschland werden darstellen, 
wie sie angesichts gefährdeter 
Grundrechte in ihrem Lande - in 
voller Autonomie und unter Be
achtung der verschiedenen poli
tischen, weltanschaulichen und 
religiösen Grundlagen - diskutie
ren die Probleme der Jugendar
beitslosigkeit, die mangelnde 
Verwirklichung des Rechts auf 
Bildung, die undemokratischen 
Berufsverbote und die Gefahren 
des Duckmäuserturns unter der 
Jugend, und welche vielfältigen 
Initiativen sie ergreifen für die Si
cherung und Verwirklichung der 
grundlegenden Rechte. 

So leisten die Jugend- und Stu
dentenorganisationen einen Bei
trag zur Verstärkung des politi
schen Engagements unter der 
Jugend zur Demokratisierung in 
der Qanzen Gesellschaft. 



• 
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Die Lehre aus .. Holocaus I I  

Der "stern" nennt sie "Die net
ten Nazis von nebenan", jene 
jungen Männer, die in neonazi
stischen Gruppen uniformiert, 
zi.un Teil bewaffnet in immer 
mehr Städten und Gemeinden 
ihr Unwesen treiben. Sie ha
ben "Führer", die den braunen 
Terror in unserem Land wie
der aufleben lassen wollen, 
Armeelager überfallen und 
konkrete Mordpläne gegen 
Antifaschisten machen. 
Aber was treibt oder zieht den 
netten Jungen von nebenan zu 
den Nazis? Es treibt ihn die 
Angst, den Leistungsanforde
rungen der Gesellschaft nicht 
gewachsen zu sein, die Furcht, 
daß ihn die Strudel der Krise 
hinabziehen werden, es zieht 
ihn das "Angebot" bei den 
Neonazis jenen Halt zu finden, 
den er suchte, und den ihm die 
Welt der rein geschäftsmäßi
gen zwischenmenschlichen 
Beziehung nicht bot. Dazu die 
"Perspektive", ein starker 
Mann, ein "Führer" werde die
ses Land schon "in Ordnung" 
bringen,-psychologische Mo
mente, vergleichbar mit denen 
zur Zeit des Hitlerfaschismus. 
Und was könnte ihn schon ab
schrecken? Sicherlich nicht 
die deutsche Geschichte 

Denn die kennt er 
nicht oder nur in Form eines 
Autobahn bauenden und Ar
beitsplätze schaffenden "Füh
rers". Die Reaktionen auf "Ho
locaust" das plötzliche Er
schrecken, die breite Erregung 
zeigen, daß die Unkenntnis 
schockierender wirkte als die 
kühnsten Untersuchungen 
schon vorher behaupteten. 
Wenn diese vier Fernseh
abende auch einen tiefen Ein
schnitt in das Bewußtsein um 
unsere Vergangenheit bedeu
ten, sie ersetzen nicht die Ver
säumnisse der Schule, machen 
die Verantwortungslosigkeit 
der Regierenden in Bund und 
Ländern nicht kleiner. In den 
konkreten antifaschistischen 
Aktionen zeigt sich heute, wer 
die historischen Erfahrungen 
beherzigt, daß nur das gemein
same Handeln aller demokra
tischen Kräfte gj;!gen den Fa
schismus erfolgreich sein 
kann. 
Zweifellos existieren hier die 
weitestgehenden Möglichkei
ten zu gemeinsamer Aktion 
und die größte Bereitschaft 

unter den Jugendverbänden. 
In Recklinghausen brachte die 
Ankündigung einer neofaschi
stischen Veranstaltung im 
Städtischen Saalbau inner
halb weniger Tage eine ge
meinsame Veranstaltung und 
drei Tage später eine Demon
stration mit 500 Bürgern auf 
die Beine, die die Stadt Reck- ' 

· linghausen zwang, den Saal
bau den Neonazis wieder zu 
kündigen. An den Aktionen 
nahm neben einem Stadtrat 
der SPD, Pfarrern und Ge
werkschaftern , Mitglieder der 
SDAJ, der DKP, . der Jusos, 
Falken und verschiedener 
Bürgerinitiativen teil. Reck
linghausen ist hier nur ein Bei
spiel von vielen. Es ist ein gutes 
Zeichen, daß bei den Jugend
verbänden unseres Landes in 
dieser Frage eine weitgehende 
Übereinstimmung herrscht. 
Aber die kann nur von langfri
stigem, dauerhaftem Bestand 
sein, wenn man sich hier auch 
offensiv mit dem bestehenden 
Antikommunismus auseinan
dersetzt. Eine Äußerung des 
Bottroper Oberbürgermeisters 
Wilczok, Kommunisten seien 
, ,rotlackierte Faschisten''  
zeigt, daß auch in der Sozial- · 
demokratie die Meinung noch 
nicht ausgestorben ist, inan 
könne Faschismus mit Anti
kommunismus bekämpfen. 
Eine solche Haltung stärkt 
nicht die antifaschistische de
mokratische Bewegung, sie 
macht die Jugend unseres 
Landes wehrlos und trägt dazu 
bei, daß sie in eine Ecke ge
drängt und getrieben wird, aus 
der es kein demokratisches 
Entrinnen gibt. 

Neonazismus 
e Über 150 neonazistische 

Organisationen treiben in 
der BRD ihr Unwesen . 

"Das sind doch nur ein paar 
Spinner", diesen Spruch hört 
man immer wieder, wenn von 
den Neonazis die Rede ist. Si
cherlich sind es gegenwärtig 
nur einige tausend Jungnazis, 
die sich einer der vielen rechts
radikalen Banden angeschlos
sen haben. Aber Hitlerwelle, 
Verharmlosung des Faschis
mus und eine vollkommen un
zureichende Geschichtsbewäl
tigung in der Schule haben 
dazu geführt, daß ihre Mitglie
derzahl gerade in den letzten 
zwei Jahren wieder zugenom
men hat. 
Zugenommen haben auch die 
Meldungen über provokative 
Aubnärsche der Nazis, Raken
kreuzschmierereien und tätli
che Angrüfe gegen Demokra
ten. 
Dies scheint jedoch nur eine 
Vorstufe gewesen zu sein. 
Alarmierend ist, daß offenbar 
gerade solche Banden wie die 
militante AKTIONSFRONT 
NATIONALER SOZIALI
STEN wachsenden Zulauf aus 
den Reihen 14- bis 18jähriger 
Jugendlicher haben. 
Aufrüttelnd auch die Leicht
fertigkeit, mit der diese Jung
nazis moralische Skrupel bei
seite schieben. Sie legen ge
heime Waffenlager und 
Schwarze Listen an, und berei
ten nun offenbar auch Mordan
schläge gegen ihnen mißliebige 
Bürger vor. Jüngstes Beispiel: 
In Schleswig-Holstein und 
Harnburg sind drei Mitglieder 
der ANS festgenommen wor
den, weil sie zwei Fememorde 
vorbereitet haben. 
Sicherlich waren es nicht die 
dichten Polizeiketten zum 
Schutz der NPD-Aubnärsche, 
die ein Anwachsen des Neona
zismus bisher in Grenzen hiel
ten. Vielmehr ist es gerade den 
entschlossenen Gegenaktionen 
und der Aufklärungsarbeit der 
verschiedensten demokrati
schen Organisationen zu ver
danken, daß nur Wenige auf die 
rechten Parolen hereinfallen. 

<� I ,.J 
f<AUj A US 
KASSEL 

Diese Extraausgabe ist auch Bestandteil der April-Ausgabe des Jugendmagazins "elan". 
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Telex 8 227 284 wkv. Verantwortlich : Peter Bu benberger. 
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Eine Kirchengemeinde in 
der Großstadt stellt einen 

Kriegsdienstverweigerer 
an, um einen Sozialarbeiter 
einzusparen. Man verlangt 
christliche Jugendarbeit 
von ihm, doch er hat andere 
Vorstellungen. Fast ma
gisch zieht er Jugendliche 
in das Heim. Rocker und 
Pennäler, Sonderschüler 
und Kirchenvorstand, ein 
politischer Arbeitskreis 
und der Kirchenchor pral
len aufeinander. Es gibt 
Zoff, ZOFF UMS JU
GENDHEIM. 

Klaus Peter Wolfs neuer 
Roman erzählt von Jugend
lichen, die beim Aufbau ei
nes Jugendheimes erste po
litische Erfahrungen sam
meln, naiv und mit unge
heurem Schwung gehen sie 
an die Arbeit, machen Feh
ler, lernen daraus und be
ginnen, sich mit List und 
Phantasie gegen Kirchen
gemeinde, Schulämter und 
Stadtverwaltung durchzu
schlagen. Sie fangen an, 
ihre Vorstellungen von ei
nem neuen Zusammenle
ben zu verwirklichen. Da
bei stoßen sie an die Frei-

heitsgrenzen dieser Gesell
schaft. Rocker kippen einen 
CDU-Stand um und ver
hauen einen Stadtverord
neten. Sonderschüler pla
nen einen Sitzstreik sonn
tags vor der Kirche. Der po
litische Arbeitskreis 
kämpft gegen eine faschi
stische Schülerzeitung und 
wird unter Psychoterror ge
setzt. Kinder werden nach 
Gesetzen, die es gar nicht 

Wie kann im Freizeitbe
reich, in der Jugendar
beit, in den Jugendzen
tren wirksam dem Pro
blem Jugendarbeitslo
sigkeit zu Leibe gerückt 
werden? Diese zentrale 
Frage beantworten die 
sachkundigen Autoren 
dieses aktuellen jugend
politischen Taschen
buchs in verschiedenen 
Einzelkomplexen. 

Was von seiten der politisch 
und wirtschaftlich Mächti
gen in diesem Lande an 
Hilfe und an Maßnahmen 
angeboten wird, zielt letz
ten Endes darauf ab, die 
von der Arbeitslosigkeit 

gibt, auf Sonderschulen ge
schickt, was den Ersatz
dienstleistenden Rolf zu ei
ner · wütenden Telefonak
tion reizt. Plötzlich wird die 
Einweisung in die "Doofen
schule" rückgängig ge
macht. Sind die Kinder 
über Nacht intelligenter 
geworden? Lernbehinderte 
Kinder spielen Schach, 
Rocker führen Aufsicht im 
christlichen Jugendheim. 

qnd der Krise betroffenen 
iugendlichen von berech
tigter Empörung und not
wendigem gesellschaftli
chen Engagement abzuhal
ten, ohne daß die Mißstände 
abgestellt und die Ursachen 
bekämpft werden. 

Dagegen kommt es darauf 
an, mit der notwendigen 
und wichtigen Hilfe im 
Einzelfall nicht darauf hin
zuarbeiten, daß sich Ju
gendliche mit den unwür
digen Zuständen abfinden, 
sondern daß sie zu einem 
sozialen und politischen 
Engagement gegen die Ur
sachen und die Verursacher 
der Misere angeregt wer
den. 
Aus dem Inhalt: Ursachen, 

Ein Pastorensohn wird zum 
Revolutionär. 
Rolf ("Ede") bekommt 
Druck von allen Seiten: von 
Udo, der seine Bibelstun
den gefährdet sieht, von 
Manti und seiner Rocker
gruppe, die Putz machen 
wollen, und von seiner Frau 
Marie-Luise, die glauben 
muß, ihr junger Ehemann 
sei nicht mit ihr, sondern 
mit dem Jugendheim ver
heiratet. Und Rolf muß sich 
zerreißen, um alle unter
schiedlichen Interessen im 
Jugendheim unter einen 
Hut zu bringen. Es sieht so 
aus, als ob ihm das gelingt. 
Doch dann kommt der Brief 
vom Kirchenvorstand, der 
die ganze Truppe rebellisch 
macht . . .  . 
Großstadtkinder zwischen 
Getto und Gymnasium ver
brüdern sich in diesem 
Buch, weil sie einen ge
meinsamen Feind erken
nen. Über Kriegsdienst
verweigerung, Ersatz
.dienst, Sonderschulen, Ju-

gendzentrumsbewegung 
und Arbeitslosigkeit wird 
hier nicht theoretisiert, 
sondern in einem Feuer
werk aus frecher, schnod
driger Sprache gesprochen. 
Wolf verleiht den Wün
schen und Träumen einer 
ganzen Generation Aus
druck. 
Dieses Buch ist so voller· 
Optimismus und Frechheit, 
daß man sich ihm nicht ent
ziehen kann. Schillernde 
Figuren & Aktionen & Er
zählen im fünften Gang, 
das ist Klaus-Peter Wolfs 
neuer Roman. Klaus-Peter 
Wolf: Zoff ums · Jugend
heim, Roman, 200 Seiten, 
9,80 DM. 

Umfang, Trend der Ju
gendarbeitslosigkeit ; was 
unternimmt der Staat? 
Freizeitbedürfnisse der von 
der Krise betroffenen Ju
gendlichen? Drogen, Alko
hol, Kriminalität; Aktio
nen, Erfahrungen, Maß
nahmen. 
Silke Brockmann (Heraus
geberin): 24 Stunden sind 
kein Tag . 
ca. 1 60 Seiten, 7,80 DM 
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Aktuelle Meldungen aus allen Bereichen der Jugendpolitik, von Aktionen und Aktivitä
ten - Kommentare und Analysen aus dem Leben der Jugendverbände, aus Ministeri
en, Betrieben und Schulen. Jugendpolitik aus marxistischer Sicht- Dokumente, auch 

E
mal über Texte, die das Licht der Oftentliehkeil noch nicht erblicken sol�en. 
e, die über elan hinaus monadich mehr Handweri<szeug und Hilfe in der Ju

dpolitik brauchen. 
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Hefbert Mies/ 
Willi Gems 
weg und rtel 
cler·DKP , 
rraQen & �  

160 Seiten, Taschenbnch, 6,80 DM, ISBN 3-88012-569-4 

In lebendiger Weise, nicht selten polemisch, wird von Herbert Mies, 
Vorsitzender der Deutschen Kommunistischen Partei, und Willi . 
Gerns, Mitglied des Präsidiums und Sekretär des Parteivorstandes, 
der Inhalt des vom Mannheimer Parteitag der DKP 1978 beschlosse
nen Parteiprogramms entwickelt. Dabei werden Fragen, die vom 
Gegner, aber auch von ehrlichen Linken gestellt werden, beantwor
tet: Ist die DKP eine dogmatische Partei? Ist sie wirklich eine natio
nale Kraft unseres Landes? Wie verträgt sich damit ihre Einstellung 
zur UdSSR und zur DDR? Wie stehen die Kommunisten zur Bundes
republik und zum Grundgesetz? Was halten sie von Reformen? Wie 
soll der Sozialismus aussehen? Und wie der Weg dorthin? Wie stehen 
die Kommunisten zum wissenschaftlich-technischen Fortschritt, zur 
Kernenergie und wie denken sie über "alternative Lebensformen"? 
Wie will die DKP ihre Mitgliederzahlen vergrößern und auch bei 
Wahlen Einfluß gewinnen? 
Solche und viele andere Fragen werden vorbehaltlos erörtert. So ist 
das Buch eine verständliche und lebendige Einführung �n die kom
munistische Politik für unser Land. 

288 Seiten, 108 Abbildungen, Paperback, 14,80 DM 
ISBN 3-880 12-570-8 

Anzeige 

Der Titel ist einem Lied entlehnt. Es wurde von streikenden Fabrik
arbeiterinnen in den USA im Jahre 1912 inspiriert. Sie trugen eine 
Fahne, auf der stand: "Wir wollen Brot, aber auch Rosen!" 
Die Beiträge sind in sechs Abschnitte zusammengefaßt: I. Ein Buch 
verändert Millionen. August Bebeis "Die Frau und der Sozialismus". 
II. Frauen im Aufbruch. Ursprung der Frauenfrage und die Entste.: 
hung und Entwicklung der bürgerlichen und ·proletarischen Frauen
bewegung. m. Errungenschaften und Rückschläge. Die Frauenbe
wegung in der ersten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts. 
IV. Frauen heute: Befreiung, aber wie? Frauenbewegung nach 1945 
und in der Bundesrepublik heute. V. Die Frau und der Sozialismus. 
Die Emanzipation in der UdSSR, der DDR, der CSSR, in Kuba und in 
Vietnam. VI. Unsere Perspektive. Frauen in der Bundesrepublik 
morgen. - Zeittafel. 
Die aktuellen Beiträge wurden u. a. verfaßt von: L. Doormann, 
I. Drewitz, J. v. Freyberg, F. Herve, A. Kettig, M. Konze, J. Menschik, 
H. Proft, P. Schütt, E. steinmann. 

Zu beziehen über den Buchhandel und über den 

� Verlag Marxistische Blätter � 
·� HeddembeUner Land•Uaße 7 8 a, 6000 F.ankfurt am Main 50, Telefon (06 1 1) 57 10 5 1  �· 

39 



Da sitzt es - das Häufchen Elend (siehe Foto Seite 
7 . ) .  Ein siebzehnjähriger Schüler aus Bottrop, Mit-

glied der Jungen Union. Er hat seine Mitschüler und 
Lehrer bespitzelt und die "Erkenntnisse" an den Ver
fassungsschutz weitergeleitet. Warum? "Zum Schutz 
des Grundgesetzes" - wie er in der Presse sagte. 
Eine beklemmende Situation, die sich auch in dem 
Gesicht des Jugendlichen ausdrückt. Seine CDU
Oberen nehmen "politische Unerfahrenheit und Nai
vität" als Entschuldigung in Anspruch . Den Zorn oder 
besser die Verachtung, die man bei dieser Szene 
empfindet, richtet sich nicht gegen den Bottroper 
Schüler -für ihn eher Mitleid. Der Zom richtet sich ge
gem ein System und eine Partei, die aus Schülern 

;..._.:......::_-..:..:..L....i.----J Spitzel Qeqen ihre Lehrer und Kameraden machen. 
"Holocaust" mit den Bildern der von Nazis verführten Kinder, die ihre Eltern bespit-
zeln, drängen sich in Erinnerung. Auch damals waren es Unerfahrene, die verführt 
wurden. Deswegen muß auch dieser Fall für alle Bürger unseres Landes Anstoß 
sein: Schluß mit einer Politik, die es "normal" werden läßt, daß Jugendliche sich ak-
tiv in den Überwachungsstaat einreihen. Im übrigen, ein bezeichnendes Bild, was 
man so in der CDU-Jugerid lernt. Es muß Schluß sein mit der Überprüfung der 
Schülervertretungen, der Bespitzelung in Jugendzentren, mit den unseeligen Be
rufsverboten. Wen wundert es, wenn junge Menschen sich bei diesen schändlichen 

Mitleid und Zorn 
Vergehen gegen ihre Erzieher und Kameraden nichts denken: Jeden Tag ist in der 
Presse zu lesen, wie der , ,  Verfassungsschutz" das Grundgesetz bricht, wie Arbeiter 
und Betriebsräte . in den Betrieben überwacht werden, schwarze Listen vorhanden 
sind und die Post nicht nur von Absender und Empfänger gelesen wird. Man mag 
uber verunsicherte Jugendliche in Sonntagsreden schwafeln, wenn man nicht 
energisch mit einem vergifteten politischen Klima aufräumt, ist diese Seite von , ,Ho
locaust" noch immer brandaktuell .  Dann werden sich immer welche fii'Jd�n. die sich 
"nichts dabei ·gedacht" haben. 
Auch deshalb demonstrieren wir dieser Tage in Sonn gegen die Berufsverbote! 
Auch für den 1 7jähligen Schüler aus Bottrop, daß /ü�ünftig was� denkt 

Glück 
wunsch! 
Weiter 
machen! 
Die Kisch-Preisträger 
sind ermittelt. 

Die Jury hat sieben Kisch
Preise für gute Text- und Foto-

Wolfgang Gehrcke 
BundesvorsitzEmder der SDAJ 

reportagen des Jahres 1978 
vergeben. Mit diesem Preis 
wollen das Jugendmagazin 
"elan" und das Studentenma
gazin "rote blätter" die enga
gierte Reportage in der Bun
desrepublik fördern. Bei ihrer 
Auswahl bemühte sich die 
Jury, die unterschiedlichen 
und zum Teil auch schwierigen 
Bedingungen engagierter 
Journalisten in unserem Land 
zu berücksichtigen. So hat die 
Jury neben Profis auch nicht
professionelle Schreiber aus
gezeichnet, um Autoren zu 
fördern und anzuregen, Repor-

tagen zu schreiben. Daher hat 
die Jury auch keine Wertung 
unter den Preisträgern vorge
nommen, keinen ersten oder 
zweiten Preis verliehen. 

Auch 1 979 Egon;Erwin
Kisch-Preis 
Auch 1979 schrel.ben das Ju
gendmagazill "elan" und die 
"roten blätter" einen Kisch
Preis für gute Text- und Foto
reportagen des Jahres 1979 
aus. 

Teilnehmer: 
Jeder kann mit einem oder 

mehreren Texten oder Fotore
portagen aus dem Jahre 1979 
am Wettbewerb teilnehmen. 
Sie können, müssen aber nicht 
veröffentlicht worden sein. 

Gewertet werden Beiträge von 
Profis ebenso wie die von Au
toren kleiner Orts- und Grup
penzei1:ungen. Beiträge, die 
geeignet sind, können von Au
toren wie von Lesern einge
sandt werden. Einsendeschluß 
ist der 3 1 .  Dezember 1 979 (Da
tum des Poststempels). Ein
sendungen richten an die: Re
daktion von "elan" oder die 
der "roten blätter".  

Die Preisträger: 
Alexander Goeb (Reise nach Viet
nam) 
Für seine in der "DVZ" veröffent
lichte antifaschistische Reportage: 
Das kurze Leben des Bartholo
mäus Schlnk. 

Peter Koch und Reimar Oftmanns 
(Reise nach Kuba) 
Für ihre im "Stern" erschienene Se
rie: SOS - Sicherheit, Ordnung, 
Staatsgewalt Freiheit ln 
Deutschland. 

Klaus Fark, Peer Nußhardt, Wol
fram Pflelderer und Andreas Reu
ter (Reise ln die Sowjetunlon) 
Für ihre Fotoreportage über die 
Mannhelmer Benz-Baracken und 
die Bewohnerlnitlatlve, die dort 
arbeitet 

Wolfgang Blttner (Reise in die 
(:SSR) 
Für seine im Westdeutschen Rund
funk gesendete Reportage über den 
Fall Silvla Gingold. 

Ulrich Kypke (Reise nach Italien) 
Für seine in den "roten blättern" er
schienene Reportage: Das Massa
ker von Kalavrlta, einem wichtigen 
Beitrag zur Verjährung von Naziver
brechen. 

Ulll Meyer (Reise nach Portugal) 
Für seinen in der Tageszeitung "Un
sere Zeit" erschienenen Reisebe
richt: (:SSR 78. 

Die "Zeitungs AG" des Vereins 
Jugendzentrum Murrhardt e. V. 
(Reise in die (:SSR) 
Für den Kampf gegen die geplante 
Stadtzerstörung. 
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Nazis . raus 
aus unseren 

Städten 
elan- Aktion geht 
weiter 

.In vielen Städten unseres Lan
des pfändeten demokratische 
Jugendverbände symbolisch 
Läden, in · denen Nazibücher, 
-Schallplatten, -Embleme, -
Abzeichen und andere nazisti
sche Materialien feilgeboten 
wurden. Die Gruppen schrie
ben an die Jugendämter, for
derten diese auf, aktiv gegen 
diese Buden vorzugehen. Denn 
seit einigen Monaten können 
auch Jugendämter Anträge an 

· die Bundesprüfungsstelle für 
jugendgefährdende Schriften 
stellen und verlangen, daß 
diese nicht mehr öffentlich 
vertrieben werden. 

50 Punkte 
vor dem HSV 

Im Juni 1978 machte "elan" 
eine Umfrage bei den Jugend
ämtern in: Saarbrücken, Bre
men, Köln, Essen, Hildesheim, 
Nürnberg, Hamburg, Kamen, 
München, Kassel, Frankfurt, 
Hannover, Osnabrück und 
Fürth. Wir wiesen darauf hin, 
daß auch in diesen Städten 
Nazimaterial angeboten und 
verkauft wird. Doch gesche
hen ist bisher nichts. Die Aus
sage von Herrn Mersdorf, Ju
gendamt. Saarbrücken, ist ty
pisch: "Bis jetzt haben wir 
hierzu . nichts unternommen. 
Wir haben zu wenig Personal. 
Aber da Sie mir jetzt konkret 
einen dieser Läden nannten, 
werden wir der Sache nachge
hen und auch andere Läden 
überprüfen. "  . 
Wir rufen unsere Leser auf: 
Beteiligt euch an der Aktion 
"Nazis raus aus unseren Städ
ten':.  Geht zu eurem Jugend
amt. Knallt ihnen die Nazi
schmierereien auf den Tisch. 
Schreibt .ihnen Briefe,' · und 
fordert sie auf, dagegen 
Schritte zu unternehmen. 

Der Keegan-Titel der Febru
ar-elan war für die Hamburger 
ein Pfun(,l, das sie auch aus
nutzten. In ihrem Brief schrie
ben sie uns ihre Erfahrungen. 

Liebes Redaktionskollektiv von ELAN 

Beim ersten Heimspiel der RUckrunde der Fußball-Bundesliga 
mußt e  der Hamburger SV leider einen Punkt an den VFB Stuttgart 
abgeben. Das i s t  sehr schmerzlich für uns als Fußballfans. 

· Eine halbe Stunde vor Beginn dieses Spiels waren allerdings 
schon fünfzig Punk te verteilt , verteilt an unsere SDAJ-Grup p e .  
D a s  s t immt uns zuversichtlich fiir d e n  we iteren Verlauf d e s  
ELAN-Wet tbewerbs in d e �  d i e  SDAJ-Gruppen , Kr-eis�- und Landes -
verbände stehen. 
Dank des hervorragenden Artikels yon Ros� Kraft über die Fuß -
balls tars Kevin Keegan und Allan Simonsen, vor allem aber dank 
der b ei Euch endlich eingetretenen Kontinuität qualifizierte 
Ti te lfo tos zu bringen, wie in diesem Fall der Februar-ELAN 
den absoluten Fußball-Spuperstar Kevin Keegan, ist bei uns 
endlich der Knoten geplat z t .  50 ( fünfzig) verkaufte ELAN durch 
den Einsatz von vier . Genossen innerhalb einer halben - S tunde . 
Daf der Hamburger SV in diesem Jahr Mei s t e r  wird gilt für die 
meisten Experten schon��o g�t wie sicher. Welche · Gruppe aber 
den ELAN-We ttbewerb gwinnt mag noch keiner vorauszusagen. 

. Unsere Gruppe ist zuminde s t  in unserem Lande�verband längst 
k e in Geheimtip mehr. 

Wir vertrauen da ganz auf Euch und sind dabei voller Zuversicht , 
die nächste ELAN wird noch beäser als die letzte , wie es bisher 
immer oer Fall war. 

Mit s o z ial i s t i schen Grüßen 
Norbert Kohlscheen i�k�Ze Hohenhorst 

Asien 

29 Prozent der Einwohner 
Hongkongs sind Analpha
beten. 

72 Prozent der Bevölke
rung in Indien kann weder 
schreiben noch lesen. 

91 Prozent der Menschen 
in Nepal sind Analphabe
ten. 

81 Prozent in Pakistan 
können nicht lesen und 
schreiben. 

Vor der Revolultion waren 
23,6 Prozent, in ländlichen 
Gebieten sogar 41 ,7 
Prozent der Bevölkerung 
Analphabeten. Heute gibt 
es in Kuba kein Analpha
betentum mehr . 

Lateinamerika 
51 Prozent der Brasilianer 
sind Analphabeten . 
71 Prozent der Bewohner 
Guatemalas können we
der schreiben noch lesen. 
89 Prozent der Bevölke
rung Haitis sind Analpha
beten. 

USA 
1 0  Millionen der Bevöl
kerung können nicht 
schreiben und lesen. 
1 0  Prozent der Ge
samtbevölkerung können 
nur den eigenen Namen 
schreiben und lesen. 

. \ 
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Plingst

lestivals '79 
Schlafsack einroll n, 
Karte kaufen und hin 
Sie steigen wieder! Die großen 
Pfingstfestivals der SDAJ. Am 
ersten Juniwochenende. Ober
all mit den großen Fußballtur
nieren um die elan-Pokale. Mit 

Amateurrockgruppen-Wett
bewerben, Folk- und Lieder
macher-Treffen, 
mit Motorradfahrer-Treff. 
Kulturgruppen und Diskus
sionsrundeo mit ausländi
schen Gästen gehören ebenso 
zum Programm wie Schwof 
und heiße Abende am Lager
feuer. Was man 
mitbringen muß? Gute Laune, 
Schlafsäcke und Luftmatrat
zen. Zelte sind vorhanden. 
Teilnehmerkarten und weitere 
Informationen gibt es in den 
Landesbüros der SDAJ. 

SDAJ Schleswig-Holstein 
Schulstr. 8, 2300 Kiel 1 4  
Kiel-Falkenstein 

SDAJ Ruhrgebiet-Westfalen 
Bersonstr. 1 1 ,  4300 Essen 
Ruhrwiesen Hattingen 

SDAJ Baden-Württemberg 
Filderstr. 6 1 ,  7000 Stuttgart 1 
Weisweil 
(bei Freiburg!Breisgau) 

SDAJ Bremen 
Erlenstr. 62, 2800 Bremen 
Aumühle 
(an der BAB Wildeshausen Nord) 

SDAJ Rheinland-Westfalen 
Werderstr. 26, 5000 Köln 1 
Gevelsberg 

SDAJ Saar 
Försterstr. 1 9 ,  6600 Saarbrücken 3 
Neunkirchen 

SDAJ Rheinland-Pfalz 
Jakobsbergstr. 1 0, 6500 Mainz 
Idar-Oberstein, Nahewiesen 

SDAJ Bayern Süd 
Romanstr. 10,  8000 München 1 9  
Der Ort stand bei Redaktions
schluß noch nicht fest . 

SDAJ Franken/Oberpfalz 
Alexanderstr. 73, 8500 Nürnberg 
Sulzbach-Rosenberg 

SDAJ Harnburg 
Palmaille 106 a, 2000 Harnburg 50 
Falkenfreizeitwerk Vethern, 
Nähe Walsrode 

SDAJ Hessen 
Hohenstauffenstr. 14 
6000 FrankfurtiMam 
Der Ort stand bei Redaktions
schluß noch nicht fest . 

In Niedersachsen findet ein 
Pfingstjugendtreffen der Gewerk
schaftsjugend auf dem Schützen
platz in Hannover statt. Anmel
dung beim DGB-Landesbezirk 
Niedersachsen, Abt. Jugend, 
Dreyerstr. 6, 3000 Hannover. 

. . .  Presse
freiheit 
begraben 
Bundesweite Aktionen 
d r Jugendpresse 
gegen Zensur 

Von Jürgen Beckert* 
Der Vorhang öffnet sich. Zum 
Vorschein kommt ein aus 
Pappe gebastelter, ein Meter 
hoher Stempel: "Zensur - die 
Schulbehörde."  
Vor dem Haus der Hamburger 
Schulbehörde werden die 

Oberall wehren sich junge 
Redakteure gegen Zensur 
und reaktionäre Schulge 
setze, die sie ermöglichen. 
staunenden Passanten mit die
ser Aktion über das riesige 
Ausmaß der Zensur jugendei
gener Zeitungen informiert. 
Allein in Harnburg sind es in 
diesem Jahr schon über dreißig 
Fälle. Für die "Demokratische 
Jugendpresse Hamburg" 
Grund genug, die Pressefrei
heit symbolisch zu Grabe zu 
tragen. Der vorläufige Höhe
punkt der Kampagne für ein 
demokratisches Schülerzei
tungsrecht und gegen den re
aktionären Hamburger Zeug
niserlaß war eine Demonstra
tion am 1 .  März, an der 3500 
Jugendliche teilnahmen. 
Die "Junge Presse Bayern" 
veröffentlichte vor kurzem 
eine Zensur-Dokumentation 
und verlieh den ,;Silbernen 
Maulkorb" für "besondere 
Verdienste um die Zensur". 
In Rheinland-Pfalz bereiten 
Jugendzeitungsredakteure ein 
Zensur-Forum vor. 

Die jungen Redakteure wehren 
sich, weil sie sich nicht länger 
von Direktoren den Inhalt ih
rer Zeitungen bestimmen las
sen wollen. 
Die jungen Redakteure wollen 
in ihren Zeitungen informie
ren, für die Rechte der Jugend 
schreiben. Deshalb gehen sie 
in Aktion und fordern : Frei
heit für die Jugendpresse! Und 
sie erzielen Erfolge. So konnte 
in Harnburg die Schulbehörde 
gezwungen werden, die Zensur 
gegen die Schülerzeitung 
"Rosa" zurückzunehmen, die 
der Schulleiter verboten hatte, 
weil sie ihm zu "einseitig" war. 
Solche Erfolge ermutigen, den 
Kampf zu verstärken, 
schwungvoll den zentralen 
Zensurkongreß der "Deut
schen Jugendpresse" vorzube
reiten, der im Herbst in Harn
burg stattfinden soll. 
* Jürgen Beckert ist stellvertre

tender Vorsitzender der Deut
schen Jugendpresse. 

Die Richter 
und die Mil

bestimmung 
Wen schützt die 
Verfassung? 

Von Ruth Sauerwein 
Am 1 .  März verkündeten die 
Bundesverfassungsrichter ih
ren Spruch in Sachen Mitbe-

stimmung. 
Drei Monate lang war vor den 
Schranken des Bundesverfas
sungsgerichts in Karlsruhe 
viel von Freiheit die Rede ge
wesen. Von der Freiheit der 
Aktionäre, Dividende einzu
streichen. Von der Freiheit der 
Unternehmer, zu investieren, 
zu rationalisieren, rauszu
schmeißen, wie es ihnen paßt. 
Eben ihre Rechte als Eigentü
mer wahrzunehmen. Diese 
Rechte sahen sie bedroht 
durch das Mitbestimmungsge
setz von 1 976, obwohl das ex
tra so gedeichselt wurde, daß 
die Unternehmerseite immer 
eine Stimme mehr hat. 
Vom Recht auf Arbeit, das in 
vielen Länderverfassungen 
verankert ist, vom grundge
setzlich garantierten Recht auf 
die freie Berufswahl war nicht 
die Rede. Die Unternehmer 
treten diese Rechte millionen
fach mit Füßen. Eine Million 
Arbeitslose, Zehntausende von 
Lehrstellensuchenden · spre
chen eine deutliche Sprache. 
Im Grundgesetz steht, daß Ei
gentum sozial verpflichtet. 
Das Bundesverfassungsge
richt hat gesprochen: das Mit
bestimmungsgesetz entspricht 
der Verfassung. Aber: nur so
lange, wie die Eigentümerseite 
das Übergewicht hat. Wirkli
che Parität oder gar der Fall, 
daß die Arbeiter und Ange
stellten mal ihre Forderungen 
durchsetzen, sollen der Verfas
sung nicht entsprechen. Wel
che Verfassung die wohl mei
nen? 

'79 der UZ (der Tageszeitung der Deutschen 
Kommunistischen Partei) vom 22. bis 24. Juni - diesen 
Termin muß man sich einfach vormerken. Auf dem gesam
ten Essener Gruga-Gebäude (Hallen-, Fest- und Sportge
lände) startet · dann ein riesiger Ohren-, Augen- und 
Gaumenschmaus. Spitzenkünstler und Ensembles aus al
ler Welt werden erwartet. Internationale Begegnungen, 
antiimperialistische Solidarität werden mit im Mittelpunkt 
stehen. Für Spaß, Rock, Schwof und Spezialitäten für Leib 
und Seele ist vorgesorgt. Also: Einen dicken roten Balken 
in den Kalender machen. 

• 
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Angeboten, 

'6\J_, d\ \)V �, .. " d1e be1 den Arbeitsamtern aus-

-t t <#\\�\'• lagen, meldeten sich immer 30,  ,_f,\• � 40 T_,eute. Familienväter, 
Dringlichkeitsfälle. So ist er 
wieder bei USINOR gelandet. 
Sitzung des Anfang März ge
gründeten Jugendkomitees der 
Gewerkschaft CGT. 60 Jungen 
und Mädchen drängen sich um 
die wackligen Holztische im 
kleinen Saal des Gewerk
schaftshauses. Unter der 
Decke staut sich der Zigaret
tenqualm. Im Hintergrund 
eine Tafel mit der Tagespla
nung: 1 0.00 Uhr Demonstra-

Das Ju�:�e.,d,ronrtit�!f! 
nächsten Aktionen. 

Für alle, die mit dem Wort 
Longwy nichts anfangen 
können: Longwy ist eine 
französische Hüttenstadt in 
Lothringen. Sie ist in Frank
reich in den letzten Mona
ten zum Symbol des Wider
standes einer ganzen Re
gion gegen einen Rationa
lisierungsplan geworden, 

, der die Stillegung fast aller 
nord- und ostfranzösi
schen Stahlwerke bedeu
ten würde. Ohne Rücksicht 
darauf, daß 20000 Arbeits
plätze verlorengehen in ei
ner Gegend, in der seit über 
1 00 Jahren alle direkt oder 
indirekt von der Stahlil"!du
strie leben. Ohne Rücksicht 
darauf, daß "Ersatzindu
strie" nicht existiert. Aber 
mit viel Rücksicht auf die 
Profite der Stahlkonzerne 
wie ARBED und USINOR. 
Und alles im Namen der von 
der Großindustrie betrie
benen "Europäisierung" 
der Schwerindustrie. 

Die ganze elan-Ausgabe 
würde nicht ausreichen, wollte 
ich alle Aktionen aufzählen, 
die von den Gewerkschaften, 

der Stadtverwaltung, den Par
teien, den Frauenverbänden 
allein im Februar durchge
führt wurden, um die Öffent
lichkeit zu mobilisieren. Hier 
eine der spektakulärsten Ak
tionen : Der Pop-Sänger 
Johnny Halliday wurde von 
Gewerkschaftern nach einem 
Konzert in Metz nach Longwy 
gebracht und dort über die ka
tastrophale Situation aufge
klärt. 
Die Jugendlichen, die bei den 
Hüttenwerken arbeiten, dieje
nigen, die an der Technischen 
Hochschule studieren, und be
sonders die 1 600 arbeitslosen 
Jugendlichen von Longwy 
nehmen entscheidenden Anteil 
an diesen Aktionen. "Für uns 
steht die Zukunft auf dem 
Spiel",  sagt Antonio, Arbeiter 
bei USINOR. "Wenn hier die 
Hüttenwerke schließen, bleibt 
uns nur das Arbeitsamt. "  Er 
kennt sich aus. Er ist schon mal 
weggetrampt von hier nach 
Paris - so ähnlich wie der 
Kumpel in dem Lindenberg
lied. Nur mit dem Unterschied, 
daß er hoffte, in Paris mit sei
nem Facharbeiterbrief einen 
gU.ten Job zu kriegen. "Am 
Fließband bei Renault hätte 
ich anfangen können", erin
nert er sich. Und zu den weni-

io versuchte in 
sein Glück. Die Arbeitslosig
keit trieb ihn zurück zu USI
NOR. Er will diesen Arbeits
platz behalten. 

tion zusammen mit den 
Schichtarbeitern bei USINOR. 
Von 1 2  bis 14 Uhr Diskussion 
mit Frauen in dem großen Su
permarkt. Lageeinschätzung. 
Danach Pressekonferenz. Der 
Text eines Flugblatts steht zur 
Debatte. "Die Lokalpresse 
kann nicht anders als ,neutral' 
von den Aktionen hier berich
ten. Aber die Massenblätter 
wie ,France Soir' (vergleichbar 
mit der Bild-Zeitung) scheuen 
vor keiner Verleumdung zu
rück. Dem gilt es vorzubeu
gen", erklärt Dominique. "Je
der in Longwy soll z. B. wissen, 
welchen Zweck die Arbeiter 
mit der Demonstration auf 
dem Werksgelände bei USI
NOR verfolgten. Jeder soll 

Eine sieben Tonnen schwere 
Gußform stellten Stahlarbeiter 
im Zentrum von Longwy auf. 
Auf den Transparenten steht: 
"Durch unseren Kampf wird 
Longwy leben !" 

wissen, daß während der 
Kundgebung eine von USI
NOR neu eingerichtete Gaslei
tung demontiert und aus dem 
Werk gebracht wurde. In das 
Bürgermeisteramt des Vororts 
St. Martin. Die Gasleitung 
hätte eine Anlage bedient, die 
ganz ohne Arbeiter aus
kommt. ' '  Maschinenstürme
rei? "Nein. Wir haben nichts 
gegen Rationalisierung. Wir 
werden nur nicht zulassen, daß 
weitere Rationalisierungs
maßnahmen auf dem Rücken 
der Kollegen vorgenommen 
werden. Unsere Alternative 
ist: eine fünfte Schicht für 
Schichtarbeiter, 3 5-Stun
den-Woche, Herabsetzung des 
Rentenalters."  Der Flugblatt
text wird einstimmig ange
nommen. 
Plötzlich reißt jemand die Tür 
auf. Schreit : "Straßenschlacht 
in D€main ! "  Bereitschaftspo
lizei hat einen mit Arbeitern 
besetzten Bus gestoppt, die 
Türen zugehalten und Tränen
gas durch die Fenster gewor
fen . . .  Alex Jordan 

Stahlarbeiter besetzten Sende
stationen und den Eitelturm in 
Paris, um auf die geplante Ver
nichtung ihrer Existenz hinzu
weisen. ln allen Geschäften 
Longwys hängen als Todesan
zeigen aufge machte Plakate. 



Panzerschmiede 
- so wird Hen
schel seit alters 
her in Kassel 
genannt. Aber 
auch Hen
schei-Lokomoti
ven haben in al
ler Welt einen 
guten Ruf. Doch 
in den letzten 
Jahren werden 
immer mehr 
Panzer gebaut. 

Die Jugendver
treter von Hen
schel in .Kassel 
zerbrechen sich 
darüber den 
Kopf. Wie sieht 
das aus mit Ab
rüstung und Ar
beitsplätzen? 
Und weil sie 
sich ·nicht allein 
den Kopf zer
brechen wollen, 
haben sie einen 
Aufruf an aile 
Jugendvertre
tungen in Rü
stungsbetrieben 
gerichtet. Um 
über diesen Auf
ruf zu reden, 
sitze ich mit drei 
der fünf Ju
gendvertreter in 
Bärbels kleinem 
Zimmer zusam
men. Frank und 
Klaus haben 
Bärbels Matratze 
in Beschlag ge
nommen und 
versuchen, ihre 
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Beine zu sortie
ren. Bärbel 
sorgt noch 
schnell für Kaf-

. fee, Bier und 
Aschenbecher. 
Und dann 
kann's losge
hen. 

Frank ist auch Maschinen
schlosser, und Bärbel hat Teil
zeichnerin gelernt. Klaus 
meint, daß Rüstungsproduk
tion ihre Eigenheiten hat. 
"Hoffen wir nicht alle, daß mal 
ernst gemacht wird mit Abrü
stung und Entspannung? Frie
den und so? Und dann meldet 
sich tief drinnen in dir der 
Henschelianer und zischt: 
,Und was ist mit den Arbeits
plätzen?' Das ist doch die Ar
gl.uneritation, die immer aus 
den Vorstandsetagen kommt : 
,Rüstung sichert Arbeits-

sie. '  Das träufeln sie uns so 
lange ein, bis wir den Wider
sinn und die Gefahr in dieser 
Behauptung gar nicht mehr 
erkennen. 
Und so kann es dann passieren, 
daß Kollegen aus Rüstungsbe
trieben nach Bonn fahren und 
fordern, daß mehr gerüstet 
wird · und daß die Ausfuhrbe
stimmungen für Waffen gelok
kert werden. Wie Ende des 
letzten Jahres geschehen. 
Das hat uns irgendwie hellhö- • 
rig gemacht. Sollen unsere Ar-

Kla
_
us hat bei Henschel Ma- plätze, Abrüstung ,gefährdet 
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beitsplätze daran hängen, daß 
auf der Welt möglichst viel ge
schossen wiid?" 
"Als wenn die mehr Panzer 
bauten, damit wir sicherere 
Arbeitsplätze haben ! "  Eben 
noch schien Frank reichlich 
kaputt von dem Arbeitstag, 
der hinter ihm liegt. Jetzt 
steigt er voll ein. "Seht euch 
doch an, wie es läuft, seit sie 
den Bereich der Rüstungspro-

Statt Verkehrschaos auf 
den Autobahnen und ln den 
Städten . . .  

. . . neue Nahverkehrssy
steme. Eine lohnende Auf
gabe für die Zukunft! 

duktion immer mehr auswei
ten! Von früher 22 000 - Hen
schel-Arbeitern sind noch 
8000 übriggeblieben. Allein 
hier .in. Kassel sollen in diesem 
Jahr wieder 250 Kollegen ent-

"Muß es überall 
in der Welt knal
len, damit wir si
chere Arbeits
plätze haben?" 
ll)ssen werden. Die Gießerei 
haben sie dicht gemacht. Der 
Werkzeugmaschinenbau ist 
kaputt gegangen. · Da wurde 
eine gute technische Arbeit ge
leistet. Fließbänder und 
Transportstraßen wurden da 
gebaut. Und dann warf das al
les nicht mehr genug Gewinn 
ab. Die Millionen wurden in 
die Halle gesteckt, wo jetzt die 
Panzer vom Band rollen. Aber 
selbst im direkten Rüstungs
bereich produzieren jetzt 800 
Arbeiter mehr als früher 2000. 
Und die Direktion hat ange
kündigt, daß demnächst alles 
auf Elektronik umgestellt 
wird. Und das heißt: wieder 
Arbeitsplätze weg. 
Wie müssen wir in jedem Jahr 
um die Zahl der Lehrstellen 
und um die Obernahme der 
Lehrlinge kämpfen ! Und wenn 

wir vom Geld reden: Millionen 
für den Panzerbau sind drin. 

Die Rech nung 
geht nicht auf 
Da kommen j a  auch Zigmillio
nen wieder bei raus. Aber die 
150 000 DM im Jahr für die Be
triebsberufsschule, die konnte 
Henschel nicht verkraften. Die 
Schule wurde dichtgemacht· 
und damit die katastrophale 
Berufsschulnot hier in Kassel 
noch weiter verschärft." 
Bärbel nickt heftig. "Und dann 
ist da noch was. Ich selbst bin 
ja nicht direkt in der Panzer
produktion. Aber trotzdem. 
Irgendwie macht es mich doch 
betroffen, wenn ich denke, daß 
aus dem Betrieb, in dem ich 
arbeite, Waffen beispielsweise 
nach Afrika gehen. Daß dort 
Menschen mit Henschel-Pan
zern getötet werden. Viel lie
ber stelle ich mir vor, daß Ren
schel-Loks durch Afrika rol
len, daß sie den Menschen dort 
helfen, z. B. schneller zu einem 
Arzt zu kommen oder so. 
Ich meine, das ist jetzt nicht so, 
daß ich sagen würde: Wir 
bauen bei Henschel keine 
Panzer mehr, und der ewige 
Friede ist da. Da gibt es sicher 
noch weitaus gefährlichere 
Waffen, die noch mehr Millio
nen verschlingen. Was wir so 
diskutieren ist folgendes: Un-

ternehmen dürften nicht so 
einseitig ihren Rüstungszweig 
ausbauen, wie es Henschel zur 
Zeit tut. Und man müßte doch 
eigentlich Pläne entwickeln 
für den ,Ernstfall' Abrüstung, 
wenn man wirklich Abrüstung 
will. Daß man dann eben die 
Produktion reibungslos um
stellen kann. So daß es nicht 
heißt : ,Schrecklich, Abrü
stung. Was wird aus meinem 
Arbeitsplatz? ! ' ,  sondern: ,Pri-

Was tun 
"Ernstfall 
stu ng"? 

beim 
Abrü-

ma, Abrüstung. Jetzt können 
wir endlich mit Volldampf das 
neue Verkehrssystem verwirk
lichen, mit dem wir unsere In
nenstädte entlasten ! '  Zum Bei
spiel. Probleme haben wir ja 
nun wirklich genug, daß wir 
mit der Abrüstung nicht un
sere Arbeitsplätze zu verlieren 
brauchen ! "  
Die Henschel-Jugendvertre
tung hat ihre Gedanken auf 
den Tisch gelegt. Angeregt 
durch einen umfassenden 
Sonderteil in ihrer Gewerk
schaftszeitung "Metall". Sie 
meinen: gerade in diesem Jahr, 
in dem sich der Beginn des 
Zweiten Weltkriegs zum 40. 
Male jährt, müssen wir an 
diese Fragen ran ! 

. ' Je:=: 

Jasmine Bonnin, 
bekannt durch· den 

MeTeli-Hit 
"Straßen unserer Stadt", 

ist wieder da -
mit sinnlich-E3motionalen 

Liedern, 
die auch für den 

Kopf was hergeben KE NE Be�-N < 88 l� 
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Ewald 
uenen -

Vor knapp zwei Jahren 
wollte er die Profifuß
ballschuhe an den Na
gel hängen . . Ewald Lie
nen, 25 Jahre alt. Dann 
kam das Angebot von 
Borussia Mönchen
gladbach. Von der Re
servebank erspielte er 
sich einen Platz in der 
Stammannschaft. Er 
überzeugte durch sein 
Können. Als Stürmer 
erzielte er für seine 
Mannschaft wichtige 
Tore und Punkte. Aber 
nicht nur auf dem 
Spielfeld benutzt 
Ewald seinen Kopf. 
von Rosi Kraft 
"Schön wär's zwar, aber ich 
glaube nicht, daß wir in dieser 
Saison noch unter die ersten 
fünf der Bundesliga kommen. 
Vordringlich ist .jetzt, nicht im 
Absteigerfeld zu landen. Mit 
einem Platz im gesicherten 
Mittelfeld wäre ich zumindest 
schon mal zufrieden. Und 
wenn wir auch im UEF A-Cup 
eine Runde weiterkommen, ist 
das eine gute. Sache." Ewald 
fährt sich mit der Hand durchs 
Haar. Kurze Zeit überlegt er. 
"Vogts, Bonhof, Heinkes, 
Wimmer und Witkamp sind 
letztes Jahr ausgestiegen. Fünf 
Spitzenspieler, um die herum 
sich unsere Elf gruppierte. Wir 
sind praktisch jetzt wieder da
bei, die Mannschaft neu auf
zubauen. Mit vielen jungen, re
lativ unerfahrenen Spielern, 
zu denen auch ich mich zähle. " 
Doch darin sieht Ewald nicht 
den einzigen Grund für das 
bisherige Abschneiden der . 
Gladbacher. Die ausgefallenen 
Spiele, das verzerrte Tabellen
bild - keiner weiß, auf wel
chem Platz er eigentlich steht · 
:...., all das kommt hinzu. 
»�·?·'··h,�� 

·' � 
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"An Bundesligaspiele gehen 
einige nicht mehr mit der not
wendigen Begeisterung heran. 
Man betrachtet sie als tristen 
Alltag einer verkorksten Sai
son. Und Profifußballer sind 
keine Maschinen, die einge
schaltet werden, und dann 
klappt's. Da stellt dann zum 
Beispiel so ein Europacupspiel 
doch für die meisten eine Ab
wechslung dar. Eine Sache, für 
die es sich lohnt. Vor allem 
auch bei den Spielern, die die 
Glanzzeiten des Vereins erleb-

48 ten und mittrugen: Meister, · 

Den 

Europapokalsieger. "  
Lohnend auch für den Verein. 
Von den Einnahmen her be-

trachtet. Denn durch die 
Spielausfälle in der Bunde�
liga sind viele in · finanzielle 
Schwierigkeiten geraten. 
Nicht in Bedrängnis. Denn die 
Vorstände hoffen immer auf 
die Hilfe der Kommunen und 
des Staates. Nicht zu unrecht. 
"Viele Politiker geben ihnen 
aus Prestige- oder Karriere
grül)den - meistens auch das 
Geld. Das ist es aber, was mich 
verdammt noch mal stört. Mit 
Steuergeldern Profis zu bezah
len. Das ist doch Aufgabe der 
Vereine. Was wird denn zum 
Beispiel für

· 
den Breitensport 



getan? So gut wie nichts. Der 
hinkt dem Profisport voll hin
terher."  Ewald findet diese 
Praktiken skandalös. Dafür 
bringt er kein Verständnis auf, 
meint auch, daß nicht die öf
fentliche Hand, sondern dann 

- · - -
eben der DFB (Deutscher Fuß
ballbund) was lockermachen 

müßte. "Mit dem DFB ist das 
auch so eine Sache. Der gebär
det sich wie ein kleiner Staat 
im Staate. Die Herren da sind 
unheimlich arrogant und auto
ritär. Du hast kaum eine Mög
lichkeit, gegen sie und ihre 
v:el'alterten Besehiüsse anzu
geheiL Ein Beispiel: die :A:blö
sesummenregelung. Damit 
wird regelrecht Menschen- · 

hand�l betrieben. Will dein 
Verein dich nieht gehen- lassen, 
stellt er eine überhöhte Forde
rung. Der andere ist nicht be
reit, das für dich zu bezahlen. 
Wie für ein Schwein, das einem 
zu teuer ist. 
Du m als hi,zenzspieler die 
Schiedsordnunc und da$ Li
zenzspielerstatut akze}rtiiel!en. 
Das heißt i-m K1M'ie&:t: 'Seilooge 
tl ;ci,.n- emem &:t�ver-ein 
�,-mUß du-i;i:lre:r:..di�h, ei>ge
hen lassen, was-s-ie mit dir ma
chen. Du wirst wie. ein kleines 
K-ind behandelt. 1000 DM 
Straie mußte der ·:Bruns von 
uns zahlen. Der Grund: Nach 
einem -vepl(}reRen -�iel hat er 
mal zum Allan Simonson ge
sagt: ,Und dem Schiedsrichter 
gil:Jst du noch die Hand'. Das 
hat der gehört und zeigte 
Bruns beim DFB an. ,Diesem 
Betrüger gibst du noch die 
Hand' ,  hieß es da auf- einmal im 
Bericht des Schiedsrichters. 
Der DFB hörte Bruris zwar an, 
aber das war eine reine Pflicht
übung." 
Mit diesen Machenschaften 
will sich Ewald genausowenig 
abfinden wie mit dem hochsti
lisieren von Fußball'profis zu 
de_n "SJ;Iperstars der Nation" . 

........ 
"Ich fühle mich als ein ganz 
normaler Jugendlicher. Ein 
Menscll. aus Fleisch und Blut, 
mit dem man. reae,. kann wie 
mit seinem Nachbar. V..or .dem 
man nicht aus Ehrfurcht und 
Bewunderung erstarr-en lll.llß. "  
Diese Barriere will er abbauen, 
will den Jugendlichen seine 
Meinung vermitteln. 
"Ich weiß, wie schwer es 
manchmal -ist, einen eigenen 
Standpunkt zu finden. Durch 
Lesen habe ich mir selbst vie
les angeeignet. 
Aber vor allem die Diskussio
nen mit meinen Bekannten 
hier in Gladbach haben mir da 
weitergeholfen. Darüb.er bin 
ich sehr froh." Und Ewald 
macht keinen Hehl aus seiner 
Meinung. Er engagiert sich ge
gen die Berufsverbote. 
Gemeinsam mit drei weiteren 
Profifußballern von Borussia, 
Horst Wohlers, Wolfgang 
Kneib und Hans Klinkham
mer, unterschrieb er den Auf-

"Mein Berufswunsch ist es, 
Lehrer zu werden. Zuerst 
dachte ich gar nicht daran, 
Profifußballer zu werden. 
Doch die Möglichkeit, mir 
darüber mein Studium zu 
finanzieren und etwas auf 
die hohe Kante zu legen, 
war doch sehr verlockend. 
Nur, als ich dann zu Glad· 
bach kam, brach ich mein 
Studium ab. Ich hatte nicht 
mehr die Zeit. Heute sehe 
ich, daß dies ein Fehler war. 
Auf alle Fälle möchte ich 
aber mein Studium weiter· 
machen und abschließen." 
ruf der Initiative "Weg mit den 
Berufsverboten" zur bundes
weiten Demonstration am 3 1 .  
März 1 9 7 9  in Bonn. 

Insbesonders Arbeitslosigkeit 
ist für Ewald ein großes Pro 
blem. 
"Es ist ein Skandal, daß in ei
nem so reichen Land wie ·der 
Bundesrepublik Jugendliche 
keine Lehrstelle und Arbeit 
bekommen. Daß man sich auch 
nur fünf Minuten Gedanken 
um seine Zukunft machen 
muß. Hinzu kommt doch auch, 
daß Jugendliche, die auf der 
Straße sitzen, sehr anfällig ge
genüber neonazistischen 
Grüppchen sind. Geködert mit 
Abenteuerromantik und · La
gerfeueridylle. I.ch bin Antifa
schist. 
Und wenn ich sehe, wie heute 
wieder die Elemente stärker 
werden, die das, was im 3 .  
Reich geschah, verherrlichen 
und Chile als Demokratie hin-. stellen, dann kann ich nicht 
stillhalten. Darum bin ich 
auch in die VVN/Bund der An
tifaschisten eingetreten. Ich 
will selbst aktiv mithelfen, die 
neonazistische Gefahr bei uns 
zurückzudrängen. Ich will 
mich für meine Rechte einsetz
en, will sie mir nicht Stück für 
Stück beschneiden lassen, bi's 
-zum Schluß nichts mehr da 
ist." 

BQlB 
dorBioh 

Flamenco-Gitarre, 88 126 

Wir stellen mit dieser Serie, die 
laufend erweitert wird, die-Aus
drucksmöglichkeiten der ver
schiedenen Instrumente vor -
nicht lehrhaft, sondern mit Kom
positionen, die die ganze Klang
ftille erschließen, die Freude am 
Hören bereiten. Wer will, kann 
dabei auch lernen: Ausführliche 
Beilagen informieren über die 
Herkunft der Instrumente, Griff
ta,bellen ennöglichen das Erlernen 
oder Nachspielen. 

Verlag "pläne" GmbH� 
Postfach 827 

&.------------- 4600 Dortmund 1 
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Musik aus dem wilden Westen 

"Das Stück propagiert das 
Recht auf Lust und auf 
Triebbefriedigung . . .  Es 
zielt darüber hinaus auch 
auf eine Vernichtung der 
Bindung zwischen Kind und 
Eltern. Es bemüht sich 
nicht darum, den Kindern 
und Jugendlichen Wert
maßstäbe zu vermitteln . . .  , 
vielmehr dient es der Be
darfsweckung und Anlei
tung zu s�xuellen Prakti
ken bei Jugendlichen. Die 
verwendeten Worte aus der 
Vulgärsprache sind für den 

Ein Name, ·den man sich 
merken sollte. Radio 
Barmbek lat entst41nden 
aus der Bluegrass-GruPP,e 
"Late Nlght RADIO" und 
der bekannten Skiffte
Gruppe .,Peter, Paul & 
BARMBECK", was aHeln 
schon für ein �. ln

tarassantes Programm 
spricht. MitreiBende amerl
kanische Country Musik, 
verbunden mit engagierten 
deutschsprachigen r.-n; 
Lieder mlt den unterschied· 
llchsten Inhalten aus dem 
., Wilden Westen" unseres 
Landes. .,Es darf gelacht 
warden, wobei wir nicht 
einsehen können, da8 das 
nur mit platten Texten oder 
blöden Witzen möglich sein 
soll" melflen die fllnf Musl· 
ker. Kontaktadresse: Peter Volgt, Tegetthofatraße 5, 2000 Harnburg 1 9, Tel. (040) 
4 91 96 76 oder (040) 49 85 79, Stefan Schmldt. 

Jazz
Schallplattenpreis · 

Die Union Deutscher 
Jazzmusiker verleiht ab 
1979 jährlich Schallplat
tenpreise für 
a) Platten des internatio
nalen Marktes, die in der 
BRD produziert oder ver
trieben werden; 
b) Platten von deutschen 
Gruppen und Solisten, die 
vorwiegend in der BRD 
vertrieben werden; 
c) Platten deutscher 

· Nachwuchsgruppen (För
derpreis). 
Die Preise werden haupt
sächlich unter dem Aspekt 
des musikalischen Wertes 
des Gesamtwerkes erteilt. 
Publikumstrends, Popula
rität und Bedeutung der 
Aufnahme, sowie Präsenta
tion und technische Quali
tät werden nicht besonders 
berücksichtigt. Hersteller, 
Vertriebe oder Künstler 
können unbeschränkt Pro
duktionen einreichen. 
Alle weiteren Ausschrei
bungsinformationen erhält 
man bei der Geschäftsfüh
rung der Union Deutscher 
Jazz-Musiker, 3304 Wen
deburg-Ersehof. 
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' Unterricht in keiner Weise 
geeignet", meint Ministe
rialdirektor Dr. Böck im 
Auftrag des bayerischen 
Kultusministers Maier. 

Reggae 
Bob Marley & The Wai
lers - Babyion By Bus 
Es fällt schwer, in den au
genblicklichen Reggae
Boom positiv einzustim
men. Zu große Kommerzia
lität, zu viele zweifelhafte 
Produktionen haben das 
Bild des ursprünglichen 
Reggae verzerrt. Bei Bob 
Marley sieht das anders 
aus. "Babylon By Bus" ist 
ein ausdrucksstarkes und 

emotionsgeladenes 
Doppelalb um, frei von jeg
licher Überladenheit. Die 
Live-Aufnahmen vermit
teln ausgeglichene und ru
hige Stimmungen, jedoch 
immer von einer ganz be
stimmten Spannung, wie 
sie dem Lebensgefühl des 
Reggae entsprechen. Daß 
Marley und die Wallers 

Es geht um die Aufführung 
des Rote-Grütze-Stücks 
"Was heißt hier Liebe" im 
Theater der Jugend in 
München. Drei Wochen vor 
der Premiere wurde der Be
such des Stückes durch 
ganze Schulklassen verbo
ten und darüber hinaus die 
Weitergabe sämtlicher In
formationen über das 
Stück und die Aufführung 
an Schulen untersagt. 
In einem Brief an Kultus
minister Maier verwahrte 
sich das Theater, das jahre
lang · gut mit den Schulen 
zusammenarbeitet, . li:egen 
diese massive Zensurmaß
nahme und forderte Zu-

darüber hinaus excellente 
· Musiker sind, beweisen sie 
in jedem Stück aufs Neue. 
(Island/Vertrieb Ariola) 

J. B. 

Rock 
Emerson, Lake & Pal
mer - Love Beach 
Früher waren sie es, die mit 
jedem Album zum Ball 
Pompös geblasen haben, 
bis hin zu solchen größen
wahnsinnigen Auswüchsen 
wie "Works". Heute ma
chen sie einen lächerlichen 

"easy-listening''-Sound, 
der mir bei jeder Note auf 
den Wecker fällt Wenn die
ser affektierte Quatsch 
Rockmusik ist, kann Maria 
Hellwig bei Status Quo an-

rücknahme des Verbots. 
Die anfangs zitierte Ant
wort des Dr. Böck - sexu
alwissenschaftlich falsch 
und pädagogisch erschüt
ternd - wäre eigentlich ein 
Witz, wenn damit nicht die 
Aufrechterhaltung__d(!S Ver " 
bo.�s begründet f 6 f (l f N wurde. "Was . "? 

gezeichnet, verfilmt. und 
von der freiwilligen Selbst
kontrolle der Filmwirt
schaft ab 1 2  Jahren freige
geben - ist eine Aufklä
rungsrevue. Unverkrampft 
gibt das Stück Lebens- und 
Liebeshilfe, spricht schein
bare Peinlichkeiten offen 
aus und zeigt, daß Liebe 
auch gelernt sein will. Viele 
Zuschauer in allen Landes
teilen waren von der Art 
und vom Inhalt begeistert. 
Aber dieses Verbot in Mün
chen ist nicht die Reaktion 

heißt hier L 1 U '"' .. 

Liebe" - mit U I .." 
dem Grimm- n lk 
Preis aus- S(HL RG DE � 

In geistlichen Gewändern 
und abenteuerlichen Um
hüllungen protestierte das 
Theater der Jugend zu
sammen mit Schauspielern 
und Vertretern von 17 
Münchner Privattheatern 
mit einem Demonstrations
zug durch die Münchner 
Innenstadt ·gegen das Ver
bot des Kultusministers für 
Schulklassen, das Theater
stück "Was heißt hier 

·
Lie-

fangen. ELP sollten in die 
Werbebranche gehen - für 
Hautbräunungsmittel und 
Bahama-Touristik, wie das 
Cover vermittelt, aber an
sonsten mit ihrem pene
tranten Geflirre die 
Menschheit endlich in Ruhe 
lassen. (Ariola) J. B. 

Jazz 
Herbert Joos Quartet -
bailad 1 
Diese Produktion ist vor al
lem eine Kollektivplatte, 
bei der jeder Musiker seine 
eigenständige Persönlich
keit dennoch nicht ver-

. leugnen braucht. Vor dem 
Background der soliden, 
sauber aufeinander abge
stimmten Rhythmusgruppe 
(Jürgen Wuchner, Baß und 
Thomas Cremer, Schlag
zeug) bleibt genügend 
Raum für die Soli von Joos 
und dem Pianisten Paul 
Schwarz. Die Kompositio
nen, die auf dieser Platte 
eingespielt sind, bewegen 
sich innerhalb eines Spek
trums, das abgesteckt wird 

be?" zu besuchen. Dem 
Kultusminister wurde in 
einem theatralischen Exor
zismus vor der Feldherren
halle der Zensurteufel aus
getrieben. 
Bis Anfang März hatten 
schon 6000 Bürger, Künst
ler, Lehrer und Eltern, 
Hausfrauen und Organisa-

von den Stücken "sympho
niy in ,B' " und "shuffly" 
auf der einen und dem Ti
telstück "ballad 1 "  auf der 
anderen Seite. Ein ge-
schlossenes Kunstwerk. 
("pläne) R. Q. 

Duke Ellington 
World Jazz 
Competition 

Dieser Wettbewerb, der 
von der Internationalen 
Jazz-Föderation durchge
führt wird, will jungen ta
lentierten Jazzmusikern 
weltweit Aufmerksamkeit 
und Anerkennung ver
schaffen. Außerdem soll 
mit diesem Wettbewerb das 
musikalische Wirken von 
Duke Ellington gewürdigt 
werden. Mitmachen kön
nen Solisten und Gruppen 
aus allen Ländern der Welt. 
Wettbewerbsbedingungen 

erhält man bei der Interna
tionalen Jazz Föderation 
Inc., 1697 Broadway, Suite 
1 203, New York, N Y. 
10019,  USA. 



tionen die Pr�testerklärung 
unterzeichnet, die eine 
Aufhebung des Verbots 
fordert. 
Und die Abendvorstellun
gen im Theater der Jugend 
sind bis jetzt · alle ausver
kauft. 
Kontakt: Theater der Ju
gend, Postfach 540, 8000 
München 22. 

elan-Prels-Rätsel 

Gemacht wird's wie im
mer: Lösungswort auf 
eine Postkarte schreiben 
und einsenden an Redak
tion elan, Postfach 789, 
4600 Dortmund 1 .  Ein
sendeschluß ist der 29. 
April 1979.  
Zu gewinnen sind dies-
mal: 

· 

1. Preis: LP nach Wahl 
aus dem Shop 
2. Preis: LP Katamaran: 
Cafe Florian 
3. Preis: "Unter Weißen 
Wilden", der Südafrika
Report 
6.-10. Preis: Große Pla
kette "Wer sich nicht 
wehrt, lebt verkehrt", 
Durchmesser: 24 cm. 
Viel Spaß 
beim 
Raten! 

-

irgendwelcher ver 
' klemmter, moralisch 
· entrüsteter seniler 

Herren, sondern ein 
weiterer Versuch, 
kritisches 'l'heater 

zu unterdrücken, Zen
sur und Bevormun
dung von Kunst und 

Kultur im CSU
Bayern voranzu

treiben. 

0 0  VIDEO 0 0  
Die Video-Werkstatt 
Oberhausen will wäh
rend der "Filmothek der 
Jugend", die zeitgleich 
mit den Westdeutschen 
Kurzfilmtagen abläuft, 
einen Tag mit Videopro
duktionen und Diskus
sionen gestalten. Auch 
für andere Mediengrup
pen besteht die Mög
lichkeit, während der 
gesamten Woche Video
produktioneh zu zeigen 
und sich selbst darzu
stellen: Vom 2 1 .  bis 28.  
April im Stadtkino an 
der Mühlheimer Straße 
in Oberhausen. 

����� �0�� �'Q"\\ 
�\� 

Rick Abao 
7. 4. Bad Oeynhausen; 
1 0. 4. Münster; 28. 4. 
Mülheim/Ruhr. 

Bernie's Autobahn 
Band 
31 . 3. Göppingen; 1 .  4. 
Schwenningen; 28. 4. 
Ravensburg; 29. 4. Frei
burg. 

David Qualey 
4. 4. Kaiserslautern; 23. 4. 
Coburg; 24. 4. Ulm; 25. 4 .  
Künzelsau; 26.  4. Stutt
gart; 27. 4. Gießen; 28. 4. 
lserlohn; 30. 4. Köln .  

Colin Wilkie 
26. 4. Rosenheim; 27. 4. 
Würzburg. 

Titi-Winterslein
Quintett 
28. 4. Wuppertal; 29. 4. 
Düsseldori. 

Trevor Richards New 
Orleans Trio 
1 .-3. 4. München; 4. 4. 
Freising; 5.-6. 4. Frank
furt; 7. 4. Darmstadt; 8. 4 .  
Sprendlingen; 1 o. 4. Gü
tersloh; 1 2 .  4. Kassel; 1 5. 
4. Essen; 1 5.-1 6 .  4. Bad 
Oeynhausen; 1 7 .-29. 4. 
Westberlin. 

Message 
6. 4. Fellbach; 20. 4. 
Burgkunstadt; 21 . 4. Hof; 
27. 4. Monheim; 28. 4 .  
Andreasberg. 

-

Franz K. 
1 .  4. Herten; 6. 4. Köln; 7.  
4. Duisburg; 1 5. 4. Bo
chum; 20. 4. Frechen; 21 . 
4 . Pop-Shop/SWF; 26. 4. 
Heinsberg; 28. 2.  Heili
genhausNelbert; 29. 4. 
Darmstadt; 30. 4. Nüm
berg. 

Wolfgang Ambros 
1 .  4. Koblenz; 3. 4. Trier; 
4. 4. Mönchengladbach; 
5. 4. Essen; 7. 4. Rosen
heim; 8. 4. Berchtesga
den; 23. 4. Braunschweig; 
24. 4. Göttingen; 25 4. 
Gießen; 26. 4. Düssel
dori; 27. 4. Aachen; 28. 4. 
Köln; 29. 4. Saarbrücken. 

Ted Nugent 
1 9. 4. München; 20. 4. 
Nümberg; 21 . 4. Lud
wigshafen; 23. 4. Rüs
selsheim; 24. 4. Stuttgart; 
25. 4. Hannover; 27. 4. 
Düsseldori; 28. 4. Dort
mund; 29. 4. Hamburg. 

Pasadena Roof 
Orchestra 
3. 4. Westberlin; 4. 4. 
1-lamburg; 5 .  4. Hannover. 

Klaus Hoffmann 
3. 4. Frankfurt: 4. 4. Karls
ruhe; 5. 4. Konstanz; 6. 4. 
Erlangen; 23. 4. Freiburg; 
24. 4. München; 25. 4. 
Augsburg; 26. 4. Tübin
gen; 28. 4. Mühlheim. 

Manfred Mann's 
· Earthband 

8. 4. Wolfsburg; 9.  4. 
Hannover; 1 0. 4. Düssel
dori; 1 1 .  4. Bremen; 1 2 .  4. 
Westberlin; 1 5. 4. Dort
mund; 1 6 .  4. Köln; 26. 4. 
Münster; 27. 4. Saarbrük
ken; 28. 4. Stuttgart; (wird 
fortgesetzt). 

Hannes Wader 
25. 4. Goslar; 26. 4. Gelle; 
27. 4. Bochum; · 28. 4. 
Bremen 15 Uhr, Bremer
haven 21 . Uhr; 29. 4. Ah
len; 30. 4. Mörielden; 1 .  
Mai 1 3.30 Uhr Frankfurt; 
1 8.30 Uhr Essen. 

Ekkes . 
23. 4. Westberlin; 28. 4. 
Schweinfurt; 29. 4. Frei
sing; 30. 4. Fürth; 1 .  5. 
Marburg. 

Guru Guru Sunband 
1 9. 4 .  Bruchsal; 21 . 4. 
Emmerich; 22. 4. Borken; 
23. 4. Dorsten; 27. 4. 

Weinheim/Bergstraße; 
28. 4. Hassfurt; 29. 4·. 
Dreieich. 

The Hollies · 

1 4. 4. Mainz; 20. 4. Frank
furt; ?1 . 4. Saarbrücken; 
22. 4. Bonn; 23. 4. Kassel; 
24. 4. Heilbronn;  25. 4 .  
Nümberg; 26. 4. Hof; 28. 
4. Westberlin; 29. 4. Han
nover; 30. 4. Hamburg; 1 .  
5. Osnabrück; 2. 5. Es
sen. 
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vom derJ werden, kann manauf 
die DaUer nicht Grafiker bnr. mg.nteut und LJe. 
denMchet zugleich ..rn. 
Diele Erfahrung machten 
auch WOlf Brannaeky und 
waner Honke. Deshalb 
sind sie Mualltprofls ge. 
worden, werden> im Mal 
Ihre erata LP veröffentll· 
chen und mit Ihrer ga
konnten und durch lange 
Songgruppenarbeit " er· 
fahrungareichen Musik 
noch mehr Zuhörer in 
Klubs, bei der Gewerk· 

und Vera,...._ === 
nlsationen �. 
Wie schnell und gekonnt 
sie auf aktuelle Erelg· 
nlue reagieren, kann 
man am Vletnam·SoUda
rltäts·Lied �. das 
nebenatehend komp,fett abgednackt Ist Ea mabht deUtlich, Wie sehr die bei· 
den hinter Ihren ·Texten 
stehen. 
Wer, Wie v'-le Verartftal• 
ter, r\fch gertfu so einein 
Programm gesucht hat, 
wende alch ana Konzert· 
büro "pläne", AtiiAJrAtlrafiA 
42, 4000 Düaseldorf"Tel.: 
(0211 )  36 03 57. 

"Wir kommen von der Folk-Musik, vom Rock, von der 
Klassik, vom Folkrock. Wir haben uns zusammengetan, 
um daraus unsere eigene Musik zu entwickeln . . .  
Wir singen, was wir erleben, was wir sehen, was uns be
trifft, was jeden betreffen kann. Wir wollen betroffen 
machen . . .  -
Wir glauben nicht, daß unsere Lieder allein etwas ändern 
können. Wir zeigen Mißstände auf und wollen zum Nach
denken anregen. Doch der Kampf um die Veränderung 
findet woanders statt: im Betrieb, in der Bürgerinitiative, 
in der Schule, Uni, in der Familie. "  Mit diesen Worten 
stellt die Gruppe Cochise selbst ihr Programm und ihre 
Ideen vor. Pit Budde ist den elan-Lesern durch seine Sei
tensprünge und Gitarrenschule schon bekannt. Die ande
ren sind Klara Brandi, Michael Hager und Günter Holt
mann, ebenfalls in Dortmund beheimatet. 

Kontakte und Engagements laufen über: Folk-Club Hei
delberg, St.-Peter-Straße 12, 6900 Heidelberg. 
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Nochmals "Was 
heißt hier Liebe?" 
Dieses Aufklärungsstück, 
dessen Besuch der Bayeri
sche Kultusminister für 
Schulklassen verbot (siehe 
umseitig) ist auch in Stutt-

am 
26. April im Jugendh�aus-e 
Fasanennof,- am 27. r 
im Jugendhaus Ostend und 
am 28. April in der Turn
und Versammlungshalle 
Obertürkheim. Wer auch 
hier nicht hinkommt, sollte 
sich auf jeden Fall die her
vorragend gelungene Ver
iilmung im Kino ansehen. 

-Das wohT bekan
"
nteste Buch 

über die äthiopische Revolu
tion liegt jetzt auch in einer 
deutschen Übersetzung vor. 
Der :Autor, Mitglied des Se
kreta�iats des ZK der KP Ku
bas, informiert über Ursa
chen, die zur äthiopischen 
Revolution führten, und be
schreibt den revolutionären 
Prozeß der Jahre 1 974-77. 
Er analysiert die Triebkräfte 
und den Verlauf der Ereignis
se, setzt sich mit den Beson
derheiten dieser Revolution, 
insbesondere der Rolle der 
Armee und der Klassenaus
einandersetzungen innerhalb 
des Militärs, auseinander. in 
einem Anhang wird chrono
logisch die Entwicklung der 
Revolution dargestellt. Das 
Buch ist durch viele interes
sant beschriebene Beispiele 
spannend zu lesen und be
zieht Position für die Kräfte, 
die mit der Revolution in ei
nem der rückständigsten 
Länder der Welt einen demo
kratischen Staat mit soziali
stischer Orientierung entwik
keln. 
Rau I Valdes Vivo: , .Athiopien, 
eine unbekannte Revolü
tion", Verlag Marxistische 
Blätter, 

Lied mit praktischen 
Folgen. 

· 

"Vietnam bleibt unsere Sa
che", eine Losung, die sich 
auch viele demokratische 
Künstler in unserem Land 
zu eigen gemacht haben. 
Sie spenden Geld und de
monstrieren mit und rufen 
ihr Publikum zurSolidari
tät mit Vietnam auf. Die 
Kölner Liedermacherin 
Uschi Flacke zum Beispiel 
machte bei Veranstaltun
gen zum Internationalen 
Frauentag einen extra Pro
grammteil zu Vietnam mit 
Liedern und Lesung. Ihrem 

Aufruf zur Sammlung folg
ten die Besucher in 
Schweinfurt, Nürnberg, 
Erlangen, Schwandorf, Hof 
und Düsseldorf und spen
deten insgesamt 17 23 DM. 
Das folgende Lied von Wolf 
Brannasky bringt zum 
Ausdruck, was Millionen 
Menschen überall in der 
Welt, die schon damals auf 
der Seite Vietnams gegen 
die US-Aggression stan
den, empfunden haben, als 
sie von dem chinesischen 
'Überfall erfuhren: 



(Für Vietnam, März 1 979) 
Von Wolf Brannasky 
Ja, wir erinnern uns noch gut 
an unsre - Freude, als es hieß: 
Der Krieg ist aus! Das war 
ein roter Erster Mai! 
Das war auch unser Sieg. Wir scnrien 
die Stimmen heiser uns vor Glück. 
Wir wollten, daß es alle hörn: 
SAIGON IS T FREI! 
Und wie wir lachten - dann, beim Bier, 
als wir die Bilder sahn: Oa floh 
ein letzter Weltgendarm wie'n 
Räuber übers Dach. 
Geschlagen von Dir, Vietnam. 
Dann tanzten wir (ein bißchen sfßfi 
auch auf uns selbst) in Deine er-
ste Friedensnacht. 
Der Krieg war aus, die Schiach be-gann -
die Schlacht im ausgebombten Land. 
Um einen Frieden - würdig, -stark 
und dauerhaft. 
Du brauchtest andre Helden jetzt 

.-;,nd noch mehr Solidarität, 
'Wnd Deine Feinde sahn voll Haß 

auf Deine Kraft. 
Die wollten nicht vergessen, wie 
Du sie vertrieben hattest und 
daß Du mit Macht an Deinen 
Sozialismus gehst. 
So konspirierte jenes Pack 
und demonstriert jetzt schadenfroh, 
wie sich ein Krieg auch durch Kom
plizen führen läßt. 
Doch die Zeiten sind jetzt andre, 
und am Rade der GeSGhichte 
dreht nicht Peking und auch nicht 
das Pentagon. 
Vietnam hat gute Freunde, 
Millionen auf der Erde. 
Du und ich sind auch ein 
kleiner Teil davori. 
Spann die Fahne auf, Genossin! 
Nimm die Mütze ab, Kollege! .f,ammelt, spendet, was in Euren 

w/äften steht. 
Aus Millionen Freundeshänden 
wächst die Kraft, die nicht bezwungen 
werden kann: die Kraft 
der SOLIDARITÄ T! 

Filme 
Bei 
Unldoc, 
Dantestra
ße 29, 

zum Ausleihen 

8000 Mün -
chen 1 9  

Über den langen, aufopfe
rungsvollen Kampf des viet
namesischen Volkes, über 
den Wiederaufbau des zer
bombten Landes gibt es bei 
Unidoc zahlreiche Filme. Hier 
nun zwei davon: 
Reportage aus Vietnam, 
Bestell-Nummer , 1 382, 
20 Minuten. 
Die erste Reise danach, Be
stell-Nummer 3921 , 55 Minu
ten. 

Die alte neue Welt. 
Der Film durchwandert die 

Menschheitsgeschichte von 
der Urgesellschaft bis heute. 
Woher sind die Menschen 
gekommen? Wohin gehen 
sie? 
Eindringlich wird vor dem 
Druck auf die Taste gewarnt, 
der alles Leben auf unserem 
Planeten auslöschen würde. 
Wesentliche Bausteine des 
Films sind die Trickaufnah
men. 1 1 0  Minuten. 

"Kino im Aufwind" heißt 
die Schlagzeile der Film
förderungsanstatt in ihrem 
Pressedienst Aber das be
zieht sich leider nur auf die 
Besucherzahlen, die von 
1 9n bis 1 978 um 1 1 ,3 Mil
l ionen stieg. Die Qualität 
der Filme, die zur Zeit in den 
Kinos läuft, ist so erbärmlich, einfach langwellige 
"Aufgüsse kassent�ächtiger 
Scbtnken, daß wiL dfesmal 

.." nur- lnen kritisieren, der 
vonäerc Anküodigung mehr 
versprach, als tatsächlich 
dann dabei·raoskam. 

-�wische-fl-=tlen 
. �=ze-flen 

gesehen von 
Werner Kulbatzkl 
Die Zeitung- Mii-inline wird 
von jungen Leuten ge
macht, mit Hintergrundin
formationen und etwas 
"Hippy-Schmutz" .  Von 
den Hintergrundinforma
tionen erfährt man so gut 
wie gar nichts; was "Hip
py-Schmutz" ist, darüber 
wird nichts ges<u:t. Daher 
ist es auch nicht verwun
derlich, daß der eigenUie-he 

"Kern, der Tod der Mainline, 
zu kurz kommt, scheinbar 

-I+"OC Nebenprodukt. Das 
Blatt ist nach Jahren der 
Existenz :fur einen Zei
tungskonzern interessant 
geworden und wird aufge
kauft. Der Film beschreibt 
im wesentlichen das alltäg-

Die Faust 
in der Tasche 
�er Film, den man sich 
mög1ichst mit vielen 
Freunden und Bekannten 
ansehen sollte, hat ·im April 
seine Erstaufführung in 
folgenden Städten: 

6. 4 .  Heidelberg 
20. 4. Biberach; Ravens-

-burg Ul'lti..!l'ettna!_lg 
26. 4. Reutlingen 
27. 4. Augsburg. 
Leider lagen bei Redak
tionsschluß die Termine für 
die anderen_Stäclte-noch 
nicht vor. Erkundigt euch 
doch mal in dem nächstge
legenen Kino, wann der 
Film zu euch kommt. 

liehe Leben der "Mainli
ner". und das noch nicht 
einmal gut. Denn für mich 
ist nicht wichtig, wer mit 
wem schläft und wo die 
Liebe sonst noch hinfällt. 
Die Story ist zu Ende, das 
Team auseinander, die alte 
Mainline tot. Bezeichnend 
für diesen "relaxten" Film 
über "relaxte" junge Leute 
in ein.em "Land der unbe
grenzten Möglichkeiten" 
diese Szene: Irgendein Typ 
kommt ins Büro, schmet
tert die Schreibmaschine 
auf den Boden und meint: 

Ober die Filme, die bei der 
Berlinale Preise gewannen, 
wie "David" von Peter Li
lienthal. "Bie Ehe der Maria 
Braun" von Fassbinder 
und andere, werden wir be
richten, wenn sie in den 
normalen Kinos zu sehen 
sind. Dann knöpfen wir uns 
auch ;,Der durch die Hölle 
ging" vor, einen Film, der 
angeblich den Vietnam
krieg "bewältigt", aber tat
sächlich ein ganz schlim
mer rassistischer Streifen 
ist. 

Weil er trotz aller Prote
ste aufgeführt wurde, ver
ließen die .sozialistischen 
Länder mit ihren Beiträgen 
das Festival. 

Dies ist das Ende der 
Kommunikation! 
Wenn er auch noch den 
Kaffee-Automaten zerstört 
und. dieses den Tod dessel
ben nennt, finde ich es nicht 
lustig, sondern schlicht und 
einfach albern. 

Dem Volk aufs 
Maul 

Nachdem Dietrieb 
Kittner mehr als fünf 
Monate im täglich aus-· 
verkauften tab (sein 
Theater an der Bult) die 
Zuhörer und -scbauer 
begeisterte, können ihn 
in den folgenden Mona� 
ten auch wieder Leute 
erleben, die keine Gele
genheit haben, nach 
Hannover zu kommen. 
Kittners Tournee mit 
dem neuen Programm 
"Dem Volk aufs Maul" 
beginnt am 2. 4. (bis 
24. 4.) im Ausland. Am 
26. 4. gebt es dann in 
Aacben weiter. Am 
27. 4. in Hückelhoven, 
am 28. 4. in Kassel, am 
30. 4. in Minden und am 
2. 5. in Wilhelmshaven. 
Die Mai-Termine veröf
fentlichen wir in' der 
nächsten Ausgabe. 
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Filmkritik 

Wir haben soeben in der an
sonsten ausg�zeichnetell ��
bruarausgabe die Filmkntik 

Die Augen der Laura Mars" gelesen. Wir fragen uns: War 
Euer Filmkritiker in einem 
anderen Film als wir? rm Ge
gensatz zu dem vor Ew;em �
tiker beschriebenen Film smd 
wir der Meinung, daß siCh die 

Augen der Laura Mars" 
�ohltuend vom allgemeinen 
Kinosumpf abheben. 

Peter �ißelbrecht 
Nürpberg 

Alternative Disco 

Wir sind eine Gruppe Jugend
licher, die sich bemühen, in Ei
genregie eine gute �ternati':e 
Diskothek zu betre1ben. Dl.e 
elan finden wir ausgezeichnet, 
da sie so ziemlich alleine über 
die wahren Probleme Jugend
licher .. unverschleiert berich
tet. Iri. der elan Januar 1979 
aber fiel uns der Artikel "An
gesteckt" über Diskothek�n 
besonders auf, zumal das 'Ja 
unser Metier ist. Was ihr da ge
schrieben habt, ist ja söweit 
schön und gut, aber wo bleibt 
die für Eure Zeitung eigentlich 
in starkem Maße angebrachte 
Kritik? Auf diesem Gebiet 
wird doch fast überall das Ge
selligkeits- und Erholungsbe
dürfnis der Jugendlicheq von 
Kapitalisten auf die schämlo
seste Weise ausgebeutet. 
Jetzt also unser Vorschlag an 
Euch: Zeigt Euren Lesern Al
ternativen auf, fordert sie auf, 
Euch über gute Läden zu be
richten, die Ihr dann k�z in 

der elan vorstellen könntet. 
Vielleicht ltiime so eine um
fangreiche Liste zusammen, 
aus der jeder eine gute Disko
thek in nicht allzuweiter Ent
fernung für sich entdecken 
könnte. 

G. Fenne 
Stemwede 

Vietnam-Bericht 

Ich möchte Euch auf eine 
Panne in der Vietnam-B�h 
richterstattung (Ausgabe Fe.:' 
bruar 1 979} hinweisen, die 
mieh in eine Zwickmühle ge
bracht hat. Obwohl ich weiß, 
daß det Artikel vor dem chine
sischen Überfall verfaßt wurde 
und ich die Schwierigkeiten 
kenne einen Artikel auf einer 
Seite �nterzubringen, war dies 
eine unzulässige Kürzung der 
Problematik der Unterstütz
ung national-revolutionäJ:er 
Befreiungsbewegungen un 
Rahmen der Politik der friedli
chen Koexistenz. Bie angebli
che "Aggression" Vietnams ist 
das Hauptargument des Impe
rialismus (das von China nach
träglich aufgegriffen wurde) 
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gegen das sozialistis�he Viet
nam, mit dem er auch bei fried
liebenden Kräften Boden gut
macht. Wir brauchen also 
exakte Informationen, wie das 
faschistische Regime in Kam
puchea gestürzt wurde. 

H.-W. Binder 
Braunschweig 

Mehr über Schüler 

Ich · lese die elan regelmäßig 
und bis jetzt gefällt sie mir 
ganz gut, obwohl ich an der 
März-Ausgabe einiges zu kri
tisieren habe. Ist die neue 
ASchO so unwichtig, daß Ihr 
dem Thema nur eine Seite 
widmet? Im übrigen finde ich, 
daß Ihr mal wieder etwas über 
Schülerinitiativen bringen 
solltet . Den Bericht über die 
Jugendsekten .fand ich ein biß
eben hinkend. Vor einiger Zeit 
war es in Zeitschrüten Mode, 
groß über Jugendsekten zu be
richten. Und nun fängt elan 
auch schon damit an. Anson
sten ist die elan echt' stark. 

Heike Menze 
Düsseldorf 

Wir verfolgen seiteinigen Jah
ren die elan mit sehr hohem In
teresse, da sie uns wichtige In
formationen und Hilfen für 
unsere Gruppenarbeit gibt. 
Die elan hat sich zu einem her
vorragenden Jugendmagazin 
entwickelt. Ein Punkt scheint 
jedoch in diese Entwicklung 
nicht einbezogen worden zu 
sein. Wir müssen bemerken, 
daß die Schülerpolitik bei 
Euch nur eine sehr geringe 
Rolle spielt. Auch in der Fe
bruar�elan ist dieses Problem 
nicht gelöst, da die Schüler
probleme, bis .auf einige An
sätze, nicht ro angesprochen 
werden. 

Christian Abker 
Meerbusch 

Ich bin seit Dezember 1977 eif
riger elan-Leser und kann 
Euch nur loben. Nach meiner 
Meinung wird die elan von 
Monat zu Monat besser. Es 
wundert mich nic.l,),t;, daß un
sere elan mit dem Diplom des 
WBDJ ausgezeichnet worden 
iSt. 

Ronald Wilken 
Schwarzbach 

Auch sie bekommen 
Druck 

A,uf unserem Diskussions
·ahend zum Thema "Wie will 
ich leben? Wie soll die Zukunft 
sein?" reichten die Diskus
sionsbeiträge von �eiterbil
dung bis · zu glücklicher Ehe. 
Das alles wurde erst mal als 
individuelles Problem gese
hen. Als Ergebnis der Diskus
$ion stellten wir dann fest, daß 
e$ nicht genügt, sei!te Pro
bleme individuell zu lö,sen, 
sondern · die Gesellschaft zu 
verändern. Wenn ich mich· t 
Freunden . und Kollegen über 
die Zukunft unterhalte, erge
ben sich auch meist sehr pri
vate Wqnschziele und private 
Probleme, die den Leuten 
meist mehr auf den Nägeln 
brennen. Aber auCh · sie be
kommen den Druck zu spüren, 
wehren sich jedoch meist nicht 
dagegen. Viele suchen eine 
private Alternative. Und so 
gibt es viele Ers.cheinungen, 
die auf den ersten Blick gar 
nichts mit Unternehmerherr
schaft und Klässenkampf zu 
tun haben. Sich hier aber auch 
die Krise des Kapitalismus 
ausdruckt. 

• 
Suche Brie 

Josef Göbel 
München 

Ich bin Student aus Kenia und 
möchte gerne mit fortschrittli
chen Jugendlichen in Englisch 
korrespondieren. Meine 
Adresse: Mr. Jobnson Otieno 
Agoll�hs, Kenya Utatii Col
lege, P.o. Box 20752, Nairobi. 

Ich, 19 Jahre alt, möchte gerne 
in Brieffreundschaft mit Bür� 
gern der BRD treten. Meine 
Anschrift: Kebir-Abmed, Be
nian par Qued Taria, W. Mas
cara, Algerien. 



Die inzwischen aufgelöste West
berliner Rockformation bringt 
eine fetzige Synthese von Rock
musik, Kabarett und Theater. 

Kollege Kielt 
Agit-Prop in Blues und 
Rock 
Art.-Nr. 051144 
1 5,80 DM 

James Blond - den 
Lohnräubern auf der 
Spur -
Rocktheater mit heißen 
Songs 
Art.-Nr. 051 143 
1 5,80 DM ' 

Fette Jahre - Rock 'n' 
Roll 
mit Textbeilage 
Art.-Nr. 051145 
15,80 DM 

Mountein Town 
mit Ack van Rooyen 
(flhorn) 
Wolfgang Dauner (piano) 
Art.-Nr. 101 1 55 
1 5,80 DM 

....................... 

Con
rads/Gym
nieher 
Un-e Sache 
Rock und Songs von der 
Arbeit, Mitbestimmung, 
Chile und Solidarität 
mit Textbeilage 
Art.-Nr. 051 125 
15,80DM 

Andrt Reb
stocks 
Jm-Rock 
& Lyrik Or
chestra 
Die Steinstadt-Suite 
Texte von Pater Maiwald 
Leadsängerin: Edna Beja
rano 
Exmitglied der Ratlies 
Art.-Nr. 101 153 
1 5,80 DM 

Lieferung nur, solange der Vor
rat reicht. Daher gleich Ersatzbe
stellung angeben. 

Dröhn Iand-Symphonie 
Die Platte zur Erfolgstour
nee 
mil Textbeilage 
Art.-Nr. 101 157 
15,80 DM 

........... 

PuhdJs 
Sturmvogel 
Die Originalplatte 
Art.-Nr. 091 174 
1 2,80 DM 

Floh de Cologne 
Die erste und seit vielen Jahren 
erfolgreichste Polit-Rock-Gruppe 
mit ihren besten Scheiben : 

Mumien 
Kantate für Rockband 
Der Beitrag der.Fiöhe" 
zum Kampf gegen das 
Pinochet-Regime in Chile. 
Mit Textbeilage 
Art.·Nr. 051 141 
1 5,80 DM 

Tllt 
Das Beste aus der 
Rock-Show 
Mit vollständiger Textbei
lage 
Art.-Nr. 051142 
15,80 DM 

Prima Freihell 
Ein Kolossal-Sittenge
mälde der späten siebzi
ger Jahre in weit über 
vierzehn Abteilungen mit 
Rock und Pop und Rum
fata. 
Ihre neuaste LP 
mit Textbeilage 
Art.-Nr. 101 1 54  
1 5,80 DM 

....................... 

Was� Tun-Band 
Was-Tun macht Rockmusik 
geprägt durch die Umwelt, ange
reichert mit Maschinengedröhn, 
aufgeheitert durch Lebensgefü hl. 
Die Musik ist der Spiegel der ln
dustriegesellschaft 

Zwischen Kokerei und 
Kanal 
Industrie-Rock 
Ihr Debut-Aibum 
Art.-Nr. 051146 
1 5,80 DM 

Lied des 
Teufels 
Ihre zweite Platte 
Höllisch heiße Rockmusik 
B-Seite: Chile-Suite 
Art.-Nr. 051147 
15,80 DM 

Novalls 
Vielleicht bist Du ein 
Clown 
Ihre neuaste LP 
mit Taxtbeitage 
Art.-Nr. 101 1 56  
1 5,80 DM 

Juke Box 
rote-biätter-LP zur 
Sparfakus-Tournee 
Art.-Nr. 1 01 1 1 1  
1 5,80 DM 

Backbord 
Rock live 
Aufgenommen bei den 
Weitlestspielen in Kuba 
und beim Festival der Ju
gend in Dortmund. 
eian-rb-LP 
Art.-Nr. 101124 
1 5,80 DM 

................................... 

Kelte mit "- und 

8lcMI 
Echt Silber (925) 
Art.-Nr. 001144 
15,85 011 
Anhinger ..__ und 
Sichel 
Art.·Nr. 001145 
1 1 ,85 011 

Aneleclcnaclll dM W8DJ 
Jetzt wieder llefiJrbar 
ZUm Flagge zeigen, Slun
meln . TaU8Chen 
Art.•Nr. 001100 
1.-DII 

Hiermit bestelle i Art1ke1 aus d cn folgend, e/an-Versands
em Shop des 0 Den Betr . habe icn �ei�on .. . . . . DM scn9ckkonto aut das Post-278 69-460 Dortmund lag, überwi�se';;'eltkreis-Ver. 

0 begleicne ich "b den V erreco 
u er beiliegen-

D 
nungSsch9ck stellen Sie . 

• �·50 DM pe�"JiNe ZUzügliCh ecnnung sennahme in 
j 

� ·  
::,

h����� Abse0• 

J sen Ufld 
verges-

schrelbe , 
deutlich 

n. 

-----



Aktion Adressenkorrektur. 
Auch kleine Fehler behindern die Aus
lieferung. Löst den Aufkleber ab und 
schickt Ihn korrigiert mit der neuen 
Adreue zurück. 

Postvertriebsstüd< F 2835 E . 
GabUhr bezahlt 

WeUkreis-Verlags-GmbH, Postfach 789. 4600 Dortmund 

�" ' '' ' 
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